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Haben die deutſchen andwirthe ihre Schuldig-

keit gekhan, un, ſoviel an ihnen liegt, dir
Wirkungen der ausländiſchen Konkurrenz durch

energiſche Selbſthilfe abzuwehren?
II

Und nun zu der von der deutſchen Landwirthſchaft
auf dem Gebiete des Vereins- und Genoſſenſchaftslebens be
thätigten Selbſthilfe.

Wie ein engmaſchiges Netz überziehen heute das länd-
liche Wirthſchaftsgebiet des Deutſchen Reiches jene landwirth
ſchaftlichen Vereine, zu denen auch Pferdezuchtvereine u. a.
gerechnet werden müſſen, welche alle in erſter Linie das Ziel
verfolgen, die große Maſſe der Landwirthe über die beſten
und einträglichſten, den Errungenſchaften der modernen
Wiſſenſchaft entſprechenden techniſchen Betriebsformen zu
unterrichten. Zur Zeit zählt man insgeſammt ungefähr 500
ſolcher Verine, die von den Landwirthen ins Leben gerufen
worden ſind. Während dieſe nach ihrem Umfange wie nach
ihrer Geſchäftsbethätigung alle das gemeinſame Merkmal
der mehr örtlichen Wirkſamkeit an ſich tragen, beſtehen neben
ihnen noch eine ſtattliche Reihe von ſeitens der Landwirth-
ſchaft ins Leben gerufenen Vereinigungen, deren Zweck und
Weſen gerade durch das Umfaſſende und Allgemeine ihrer
Organiſation und Wirkſamkeit charakteriſirt wird und da-
durch eine ganz beſondere Bedeutung gewinnt. Dieſe ſuchen
das ganze Deutſche Reich bezw. ſämmtliche in Frage kommen
den Intereſſenten zu umfaſſen und beſchäftigen ſich entweder
mit dem Geſammtbetriebe oder mit ſpeziellen Produktions-
zweigen der Landwirthſchaft, indem ſie etwa im Sinne der
landwirthſchaftlichen Vereine, jedoch von höheren allge
meinen Geſichtspunkten aus fördernd zu wirken trachten.

Hierzu gehört in erſter Linie die „Deutſche Landwirth
ſchafts-Geſellſchaft“ (gegründet 1884). Sie arbeitet an der
Förderung des geſammten landwirthſchaftlichtechniſchen Be
triebes und wirkt namentlich durch Veranſtaltung von jähr-
lich wiederkehrenden, allgemeinen deutſchen Wanderaus-
ſtellungen und Wanderverſammlungen, durch techniſche
Prüfungen, Handelsvermittelungen, Ertheilung von Aus-
künften in allen landwirthſchaftlich-techniſchen Fragen, be
ſonders Buchführung und Bauangelegenheiten betreffend.

Weiter zählen wir der Kürze wegen auf: die „Ver-
einigung deutſcher Schweinezüchter“, den „Deutſchen
Fiſchereiverein“, den „Klub deutſcher Geflügelzüchter“, den
„Deutſchen milch wirthſchaftlichen Verein“, den „Verein zur
Förderung der Moorkultur“, den „Verein der Spiritusfabri-
kanten Deutſchlands“, den „Verein der Stärkeintereſſenten
Deutſchlands“, endlich der „Verein der Kornbrennersibeſiber
und der Preßhefenfabrikanten Deutſchlands“. Sie alle ſind
das Ergebniß energiſcher Selbſthilfe Beſtrebungen der
deutſchen Landwirthe und haben für die techniſche Vervoll-
kommnung der verſchiedenen landwirthſchaftlichen Betriebs-
brauchen Bedeutendes geleiſtet. Der beſte Beweis für die
bewußte Ungerechtigkeit des von den Gegnern gegen die
deutſche Land wirthſchaft gerichteten Vorwurfs der techniſchen
Rückſtändigkeit war der glänzende Triumph, den die deutſche
land wirthſchaftliche Abtheilung auf der vorjährigen Pariſer
Weltausſtellung unbeſtritten gefeiert hat.

Aber die deutſche Landwirthſchaft hat mit den Mitteln
der Selbſthilfe noch mehr geleiſtet, indem ſie ſich die Vortheile
der neueren Genoſſenſchaftsgeſetzgebung in weiteſtem Um-
fange zu Nutze gemacht hat. Schier unzählige Genoſſen-
ſchaften in all ihren mannigfaltigen Zweckbeſtimmungen ſind
von ihr ins Leben gerufen. Dahin gehören alle die ver-
ſchiedenen Werk-, Produktiv-, die Ein- und Verkaufs-Ge-
noſſenſchaften, endlich die gerade in jüngſter Zeit zu größerer
Bedeutung gelangten Spar- und Darlehnskaſſen. Am
1. Juli 1900 belief ſich die Zahl aller ländlichen Genoſſen-
ſchaften auf 13 636 und heute zählt man deren 14 000. Das
ſind 80 Prozent aller deutſchen eingetragenen Genoſſen-
ſchaften überhaupt. Von dieſen charakteriſiren ſich 1115 als
Bezugs-, 1917 als Molkerei-, 811 als ſonſtige Genoſſen-
ſchaften und 9793 als Spar und Darlehnskaſſen, deren
d uniſat ſich bereits auf etwa 1500 Millionen Mark be-
ziffert.

Wie gewaltig auch dieſe Zahlen und die von ihnen zu
erſchaffende Wirkung erſcheinen muß, mit ihr iſt das Maß
der von der deutſchen Landwirthſchaft geübten Selbſthilfe
noch keineswegs erſchöpft. Sie hat es vielmehr verſtanden,
dem von der Jnduſtrie und dem Handel gegebenen Beiſpiel
folgend, ſich auch das für das moderne Wirthſchaftsleben in
beſonderem Grade charakteriſtiſche Syndikats- und Kartell-
weſen dienſtbar zu machen.

Wir müſſen uns auch hier des Raumes wegen mit einer
trockenen Aufzählung begnügen, indem wir die Ziele und die
Wirkſamkeit der verſchiedenen landwirthſchaftlichen Syndikate
zur Verwerthung der landwirthſchaftlichen Stapelartikel als
bekannt vorausſetzen. Wir nennen alſo nur die „Genoſſen-
ſchaft für Viehverwerthung in Deutſchland“, die „Eentrale
für Milchverwerthung“, das „Zuckerkartell“ und endlich die
„Spiritus-Centrale“. Sie alle verfolgen den Zweck, die be-
treffende Produktion zu kontroliren und ihre Erzeugniſſe
durch gemeinſame, in großem Stile geleitete kaufmänniſche
Verwerthung der Pörſenſpekulation möglichſt zu entziehen,

um ſo den Landwirthen das Recht auf Selbbeſtimmung der
Preiſe für ihre Produkte, welches ihnen von der Börſe ent-
riſſen iſt, wieder zurück zu gewinnen.

Und um das Werk der landwirthſchaftlichen Selbſthilfe
in dieſer Richtung zu krönen, iſt in allerneueſter Zeit auf
Anregung des bekannten Nationalökonomen Dr. Guſtav
Ruhland durch den Zuſammenſchluß verſchiedener landwirth-
ſchaftlicher Korporationen eine Organiſation ins Leben ge-
rufen, welche ſich, nach dem Vorbild der Spiritus-Centrale,
das Ziel geſteckt hat, ſämmtliche deutſche Getreidebauer zu
einem großen nationalen Getreide-Verkaufsſyndikat zu ver
einigen. Es liegt auf der Hand, daß dieſes Beginnen als
Vorbild für die Landwirthe anderer Länder wirken wird,
deſſen Nachahmung ſchließlich bei gleichzeitiger Herſtellung
eine Entente der Getreideproduzenten aller Länder zur
Bildung eines internationalen Getreide Verkaufsſyndikats
und, mit Hilfe desſelben, zur Beherrſchung des Getreide
Weltmarktes durch die Produzenten und damit zu mög-
lichſt gleichbleibenden mittleren Getreidepreiſen führen
würde. Der „Getreidemarkt“ dieſen Namen
führt dieſe neue großangelegte Organiſation bethätigt ſich
zunächſt ſeit dem 1. Oktober d. J. durch Herausgabe einer
Wochenſchrift gleichen Namens, in welcher Dr. Ruhland die
Reſultate ſeiner Beobachtungen des Getreidemarktes, ſeines
langjährigen Studiums aller auf die Getreidepreisbildung
nur irgend wie einwirkenden Faktoren, endlich eines über die
ganze Welt organiſirten Nachrichtendienſtes den deutſchen
Landwirthen zugänglich macht, damit es dieſen dadurch er-
möglicht werde, ſich ſelbſt eine eigene Marktmeinung zu
bilden und ſich ſo von der tendenziöſen Berichterſtattung der
der Börſe dienſtbaren Preſſe unabhängig zu machen.

Das iſt in kurzen Zügen ein ungefähres Bild der Be-
thätigung der Selbſthilfe, die die deutſche Landwirthſchaft
aufzuweiſen hat. Wenn trotzdem das landwirthſchaftliche
Gewerbe ſich in ſchwerer Bedrängniß befindet, ſo kann ihr
ehrlicher Weiſe Niemand länger das Recht beſtreiten, dagegen
bei den bevorſtehenden Handels-Vertragsverhandlungen die
Hilfe des Staates anzurufen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. November.

Parlamentariſcher Ausblick. Von dem Wieder
zuſammentritt des Reichstages trennt uns nur noch eine kurze
Spanne Zeit. Am Dienstag über drei Wochen wird der
Reichstag an gewohnter Arbeitsſtätte ſeine Berathungen be-
ginnen. Dieſe Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten
erfolgt diesmal ohne jedwede Förmlichkeit und Feierlichkeit.Da der Reichstag am 15. Mai nicht geſchloſſen, wert nur

verkagt wurde, ſo fallen feierliche Eröffnung im Königlichen
Schloſſe, Thronrede und Präſidentenwahl fort. Gleich dem
Königsſohne im Märchen vom Dornröschen nimmt der Reichstag
genau an der Stelle ſeine Arbeiten wieder auf, an der er ſie
vor ſechs Monaten ruhen ließ. Der geſammte Berathungs-
ſtoff, der dem Reichstag am Schluß der verfloſſenen Arbeits
periode vorlag, wird, ſoweit es noch nicht zur Erledigung
gelangt iſt, in derſelben Weiſe weiterberathen werden, wie dies
geſchehen wäre, wenn am verfloſſenen 15. Mai keine Vertagungon wäre. Selbſtverſtändlich wird von dem alten Berathungs

ſtoff nu rdasjenige noch in parlamentariſche Behandlung ge
nommen werden, das unter der veränderten Zeitlage für die geſetz
gebenden Körperſchaften noch Werth hat, und auch dieſer Stoff
wiederum wird zurücktreten müſſen vor den dringlicheren Auf
gaben, die nunmehr vorliegen.
Jnm Schooß des Bundesraths ſowie in den Reichsämtern

herrſcht eifrige Thätigkeit, um den Berathungsſtoff für die
neue Arbeitsperiode vorzubereiten. Unter dieſem nehmen der
neue Reichshaushaltsetat und die beiden zollpolitiſchenGeſetzentwürfe den erſten Rang ein. Beide Vorlagen ſollen

bis zum 26. November ſo weit gefördert werden, daß ſie
unmittelbar nach dem Wiederzuſammentritt dem Reichstage zu
gehen können.

Es entſteht jetzt die Frage, welche von beiden Vorlagender Reichsta u in Behandlung nimmt. Jn freiſinnigen
Blättern wird dafür eingetreten, zunächſt mit der erſten Leſung
des Reichshaushaltsetats zu beginnen, weil dieſer vor allen
e Arbeiten den Vorrang beanſpruchen müſſe.
Dieſer Gedanke entſpringt offenbar dem Wunſche
derjenigen Kreiſe, die von vornherein der Regierung
eine recht gründliche, will ſagen verſchleppende Behandlung
der zollpolitiſchen Entwürfe angerathen haben, um die
rechtzeitige Fertigſtellung des neuen Zolltarifs zu verhindern
und die alten die nationalen Jntkereſſen nicht genügend
wahrenden Handelsverträge über die jetzige Geltungsdauer
hinaus in Kraft zu laſſen. Es hat aber bis jetzt die Ee

flogenheit beſtanden, mit der Berathung derjenigen Entwürfe,
ie gewiſſermaßen der ganzen Seſſion den Stempel aufdrücken

ſollen, zu beginnen. So war es bei der großen Flottenvorlage
vor zwei Jahren der Fall. Eine ſolche Arbeitseintheilung
entſpricht nicht nur der ſachlichen Bedeutung der Vor-
lagen, ſondern ſie hat auch den Vorzug, dem
Reichstage Gelegenheit zu geben, ſich von vornherein
über die wichligſten politiſchen Fragen mit der Re-
r auszuſprechen und die erſten Schwierigkeiten aus dem
Wege zu räumen. Erfahrungsgemäß geht dann auch die Be
rathung des Etats glatter und ſachgemäßer von ſtatten.
Wenn es der Regierung alſo daran liegt, die von ihr vorge-

legten zollpoliſchen Entwürfe rechtzeitig fertigzuſtellen, ſo wird
ſie auf die Sirenengeſänge der Linken nicht hören, ſondern da
für ſorgen, daß der Reichstag am 26. November jene Ent
würfe bereits vorfindet und ſie auch als erſten und wichtigſten
Berathungsſtoff ſogleich in Behandlung nimmt.

Der „getreue“ Vetter jenſeits des Kanals. Die
Angelegenheit des Bagdadbahnbaues ſoll trotz der Verzögerung,
die durch den Tod des Dr. v. Siemens in den Verhandlungen
eingetreten iſt, zu einem möglichſt baldigen Abſchluß gebracht
werden. Der Sultan ſoll dem türkiſchen Miniſterium des
Innern befohlen haben, die Verhandlungen mit der Bahn

zu einem raſchen Abſchluß zu bringen. Die
eſellſchaft wäre, wie es heißt, bereit, der Pforte

den nöthigen Vorſchuß von etwa einer Million
Pfund zu gewähren. Zur rin der Kilometergarantie ſoll die fpre der Ge elſchaft die Leitung

der ſtaatlichen Mahfuſſe r hed elee ſShe
übertragen, die über etwa vierzig größere und kleinere Schiffe
verfügt. Natürlich wird die engliſche Hetze gegen das Unternehmen immer heftiger je mehr deſſen ne ge
e erſcheint. eſonders ſucht man Rußland ins Feld zu
ühren.. Man bedient ſich dabei eines alten engliſchen Ver

fahren So läßt der „Daily Telegraph“ ſich angeblich aus
Petersbürger Quelle melden

„Rußland wird niemals zulaſſen, daß Deutſchland längs der Bagdad- Eiſenbahn Kolonien anlegt,
denn dieſelben würden dem ruſſiſchen Handel einen ſchweren Schlag
verſetzen. An zweiter Stelle hat Deutſchland mit Großbritannien und
Frankreich zu rechnen. Deutſchland braucht Koweit als Endpunkt der
Eiſenbahn, und keine der genannten Mächte wird geſtatten, daß dieſer
oder ein anderer Hafen am Perſiſchen Golf an Deutſchland abgetreten
werde. Man darf hoffen, daß Großbritannien ſeine Befürchtungen
hinſichtlich einer aggreſſiven Politik ſeitens Rußlands am Perſiſchen
Golf oder in Mittelaſien bei Seite ſetzen und ſich mit dem Zwei
bund zu dem Zwecke vereinigen (1 werde, Deutſchland,
das der gefährlichſte Konkurrent der drei Mächte auf den Märkten
Aſiens iſt, einen ſtarken Widerſtand entgegenzuſetzen.“

Echt Londoner Mache. Man nimmt ſich, ſo meint zu
treffend die „Tgl. Roſch.“, nicht einmal die Mühe, einige
Feinheit für den Schwindel aufzuwenden. Eine Plumpheit
überbietet die andere. Welcher Menſch hat an deutſche Kolonien
längs der Bagdadbahn gedacht! Wann je wurde das ganze
Unternehmen überhaupt vom Staat Deutſchland betrieben,
ſo daß für irgend Jemanden auch nur der Schein eines Anlaſſes
zu politiſchen Auseinanderſetzungen vorliegen konnte! Die Be
hauptung angeblicher Anſprüche Deutſchlands auf Koweit erledigt
ſich für jeden Vernünftiger bei einem Blick auf die engliſchen
Machenſchaften in Bezug auf dieſen Hafen, die bis zur An
wendung von Waffengewalt gingen. Es iſt das in er engliſchen
Poltik beliebte „Halt den Dieb“Spiel. Der Verſuch, Frank
reich gegen Deutſchland auszuſpielen, iſt natürlich ein
Schlag ins Waſſer da Frankreich als Staat ſo wenig wie
Deutſchland mit dem Bahnbau zu ſchaffen, im Uebrigen
mit dieſem dieſelben wirthſchaftlichen Jntereſſen an deſſen
Gelingen hat, da auch franzöſiſches Kapital ſtark dabei be
theiligt iſt. Der Popanz endlich eines franzöſiſchruſſiſch
engliſchen Dreibundes iſt in der Erfindung ſo kindlich, daß
man wohl auch der größten politiſchen Schüchternheit darüber
kein Wort des Troſtes zu ſagen braucht. Wir Deutſchen aber
können an der neuen von England inſcenirten Deut chenhetze
wiederum die rührende Liebe und Treue unſeres ſüßen Vetters
jenſeits des Kanals erkennen. Und dieſen Lümmels laufen wir
noch immer nach!

Maſchinengewehr Abtheilungen. Daß in dem
Reichshaushaltsetat für 1902 Forderungen für Maſchinengewehr
Abtheilungen enthalten ſein würden, war umſo eher zu er
warten, als ſchon im Etat für 1900 von der Abſicht Mit
eilung gemacht war, ſämmtliche Armeekorps mit ſolchen
Gewehren auszuſtatten, und zu dieſem Zwecke Abtheilungen
zu bilden die je einem Jäger und Infanterie ataillon in
derſelben Art wie die Eskadrons Jäger zu e den
KavallerieRegimentern angegliedert werden ſollen. Es handelt
ſich alſo nicht um eine völlige Neuerung, ſondern
um die Fortführung einer ſchon ergriffenen
militäriſchen Maßnahme. Seit dem 1. Oktober d. Js.
giebt es auch bereits Maſchinengewehr Abtheilungen.

a dieſer Termin von Anfang an in Ausſicht genommen war,
ſo brauchte auch nur die Hälfte der Koſten in den Etat für
1901 eingeſetzt zu werden. Die Einrichtung ſelbſt war ſo geplant, daß auf jede Abtheilung 3 Offiziere, 9 Unteroffiziere,

58 Gemeine und 43 Dienſtpferde entfielen. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß die Erfahrungen, welche bei der Einrichtung der
Abtheilungen gemacht worden ſind, bei der Aufſtellung der
neuen Forderungen mit berückſichtigt werden.

Die ſächſiſche Landesverſammlung des Bundes
der Landwirthe, die in Dresden am 3. November ſtatt
fand und von nahezu 1500 Perſonen beſucht war, beſchloß nach
Vorträgen der Reichstagsabgeordneten Dr. Hahn-Berlin und
Schrempf Stuttgart eine umfangreiche welche r
die a des Jnlandsmarktes vor der Förderung des
Auslandsabſatzes ſowie für die Feſtſetzung der Zollſätze für
land wirthſchaftliche und indüſtrielle Produkte vom Standpunkte
der Parität eintritt und an der Minimalverzollung
von 7,50 Mark r Getreide unter allen Um-
ſtänden feſthält. „Sollte h Forderung nicht erfüllt
werden, ſo würde“, heißt es am Schluß der Kundgebung, „für



uns eine Ablehnung der Zolltarifvorlage ins Auge zu
faſſen ſein.“ Dr. Hahn äußerte u. A. die nordamerikaniſche
Gefahr ſei Gr unſere Jnduſtrie ſo groß, die Noth der Ueber
produktion ſo bedeutend und die Nothwendigkeit, durch beſſeren
guigndebſgt Abhilfe zu ſchaffen, ſo brennend, daß die

nduſtrie ſchließlich ſchon ſelbſt kommen
werde, um mit der r r den Zolltarif zu revidiren,
dann aber ſo, wie die letztere es für nöthig
erachte.

Eingabe von Handelsangeſtellten. Der Generalrath des
Vereins der deutſchen Kaufleute hat folgende Eingabe an den Reichs
tag und den Bundesrath beſchloſſen: 1. Der Verein der deutſchen
Kaufleute matwang eine gleiche Ausbildung der männ-
lichen und der weiblichen Handlungsgehülfen.
Er verlangt, daß die 88 128 und 139 der Gewerbeordnung und
8. 76 des Handelsgeſetzbuches zur Ausführung gelangen; er hält
es für eine Hauptaufgabe der Organiſationen der Arbeitgeber und
der r für eine gute Ausbildung des Nachwuchſes
B. ſorgen. 2. Der Verein der deutſchen Kaufleute fordert von

undesrath und Reichstage a) Unterſtellung der Handels-
angeſtellten beiderlei Geſchlechts unter 16 Jahren
und aller übrigen Handlungsgehülfinnen unter die 88 135, III.,
136, 137, J.2 der Gewerbeordnung; Einführung
von obligatoriſchen Fortbildungsſchulen für
nene Ut beiderlei Geſchlechts unter 18 Jahren. Der
Unterricht hat während der Geſchäftszeit ſtattzufinden; e) An
ſtellung von Handelsinſpektoren aus dem Ge-
hülfenſtande analog den Gewerbeinſpektoren 139b der Gewerbe
ordnung) zur Ueberwachung der Ausführung der Schutzgeſetze für
die Handelsangeſtellten, da der Polizei die Zeit ſowohl wie auch
beſonders die genaue Kenntniß der Verhältniſſe fehlt.

Die Zahl der erledigten Reichstagsmandate iſt
durch das Ableben des ſozialdemokratiſchen Vertreters für
BreslauWeſt, Schönlank, auf vier geſtiegen. Jn Haders-
leben-Sonderbur g wird der an Stelle des verſtorbenen
doh nſet aufgeſtellte Däne Jeſſen wohl den Sieg erringen.

ohannſen wurde bei den letzten Wahlen mit 10 400 gegen
4000 gegneriſche Stimmen gewählt. Dagegen wird es
in Wiesbaden, Schweinitz- Wittenberg und
Breslau-Weſſt, wo freiſinnige Volkspartei freiſinnige
endet und Sozialdemokratie 4 ein Mandat inne hatten,
vorausſichtlich zu einem heißen ahlkampf kommen. nJreslan Kveſe hegt man nach der „Bresl. Ztg.“ die Abſicht,

Rechtsanwalt Dr. Karl LiebknechtBerlin, den Sohn des „alten“
Liebknecht, aufzuſtellen, während andererſeits in der ſozial
demokratiſchen Partei eine Strömung vorhanden iſt, die den
wegen Bernſtein in Breslau auf den Schild erheben
mochte.

Ein Luſtſpielſtoff. Jn der ſozialdemokratiſchen „Neuen
Zeit“ beklagt ſich der Abg. Bebel darüber, daß die gegneriſche
Preſſe über innere ſozialdemokratiſche Partei-
und Perſonen verhältniſſe in einer Weiſe unter
richtet werde, wie dies nur Jndiskretionen hervorragender
Parteigenoſſen im geſellſchaftlichen Verkehr möglich ſei. Bebel
meint, das einfachſte Taktgefühl ſollte die Genoſſen verhindern,
mit gegneriſchen Journaliſten Partei- Angelegenheiten und Per-
ſonen zum Gegenſtand unfreundlicher oder gar höhnender Be
merkungen zu machen. Dieſe Empfindlichkeit eines Ge-
neraliſſimus der Partei, die mit Jndiskretionen paradirt, iſt
wirklich ein Luſtſpielſtoff.

Bruno Schoenlank. Die ſozialdemokratiſche Preſſe überbietet
ich ſörmlich, dem in der Leipziger Univerſitätsirrenklinik verſtorbenen
arteiführer Bruno Schoenlank Lorbeerkränze zu flechten, und

ſelbſt der „Vorwärts“, das Organ des Centralvorſtandes der ſozial
demokratiſchen Partei, leiſtet ſich einen Panegyrikus auf den Leipziger
NörgelObſtruktioniſten, der bei ſeinen Lebzeiten demſelben Central-
vorſtande ſo manche bittere Stunde bereitet hatte. Das Koſtbarſte an
geſchmackvoller Beweihräucherung Schoenlanks als einer Leuchte des
Genies leiſtet ſich aber die „Leipz. Volksztg.“ in einem Artikel
F. Mehrings, in dem es u. A. heißt

„Mit 23 Jahren hatte er ſeine Dokkorpromotion hinter ſich und
beſaß alle Anwartſchaft darauf, ein berühmtes Licht im Kreiſe der
herrſchenden Klaſſen zu werden. Man kann leicht die Probe aufs
Exempel machen, wenn man diejenigen ſeiner Alters- und
Studiengenoſſen muſtert, die heute auf den Lehrſtühlen
der deutſchen Univerſitäten ſitzen es iſt keiner

(Nachdruck verboten.

Die Gaſthöfe, Herbergen und Hergnügungs-
ſtätten der Stadt Halle in den vergangenen

Jahrhunderten,
Von K. H.

Obwohl nicht nach dem Maßſtabe der modernen Zeit zu
meſſen, war doch der Verkehr an den öffentlichen Orten der
Stadt Halle auch in den geren Jahrhunderten ein recht reger
und lebhafter. Die u eſten Herbergsſtätten ſind wohl in
dem älteſten Theile der Stadt, am Alten Markte und im
Thale zu ſuchen. Wir finden dort in ſehr früher Zeit neben
dem „Goldenen Pflug“, dem „Grünen Helm“ und
dem „Goldenen Rad“ die Herberge „ZJum Roſen-
baum“ in der Rittergaſſe. Als im Jahre 1630 der kaiſer-
liche Obriſt Heydau mit einem Küraſſier Regiment in die
bereits durch die Kroaten hart mitgenommene Stadt eingerückt
war, entwickelte ſich am 23. September d. J. zwiſchen einigen

die im W zu Weine geweſen waren,und ihnen auf der Straße begegnenden Hallknechten eine arge
Schlägerei, die zuletzt zu einem förmlichen mit Schwertern und
Feuerwaffen geführten Kampfe ausartete, in dem die Soldaten
zwar gung den Kürzeren zogen, dann aber blutige Rache
nahmen. (Dreyhaupt I, 384.) Nicht viel ſtehen den
genannten Häuſern im Alter die in der Ranniſchenſtraße
gelegenen Gaſthöfe „/8 ur goldenen Roſe“, „Zur
goldenen Gans“ und „Zu den drei Schwänen“
nach, in denen kehr nach Dreyhaupts Angabe (II, 568)
nur „Salzgäſte und Salzfuhrleute“ herbergten. Auch der„G oldene Stern“ auf dem Kleinen Berlin (in dem 1694
ben 28. Oktober der Studioſus theol. Pfeiffer, a des
Sup. D. Pfeiffer zu Lübeck, einen anderen Studenten Namens
Jakob Springer, Kaufmannsſohn zu Leipzig, erſtach und dann
entfloh, Dreyhaupt II, 61), der „Goldene Löwe“ in der
Galg upriger Straße vielleicht auch das „GoldeneSchlößchen“ in der Schmeerſtraße ſind uralle Gaſthöfe.
Als ſolche bezeichnet der genannte Dreyhaupt auch die inbrüderlicher Nachbarſchaft ne der alten Schule am Markte“

r Häuſer „Zum ſchwarzen Bären“ und „Zumlauen e hr“
Am Marktplatze befanden ſich „Der halbe Mond“

(ſpäter, im Anfange des 19. Jahrhunderts, „Die Stadt
Zürich“ genannt) und „Der goldene Ring“.
Letzterer iſt im Jahre 1505 von Peter Meinau erbalik worden
und ging vormals bei den Herren hon Kotze zu Germers-
leben in der Weife zu Lehn, daß der ijeweilige Veſitzer ſtatt

darunter, dem Schoenlank nicht an Talent und
Wiſſen überlegen geweſen wäre und die meiſten
von ihnen reichen nicht entfernt an ihn heran Was
ihm die bürgerliche Geſellſchaft an Ehren und Würden bieten konnte,
lag vor ihm wie eine Auſter, die er nur zu öffnen brauchte,
er aber wählte das beſſere Theil die Armuth

Zu der Sonntag Mittag erfolgten Beerdigung Schoenlanks war
die geſammte ſozialdemokratiſche Wählerſchaft des Stadt und Land
kreiſes Leipzigs und deſſen weiteſter Umgebung zu einem nicht enden-
wollenden, den Verkehr wiederholt unterbrechenden Demonſtrations-
Trauerzuge aufgeboten worden. Einzelne Gruppen des Zuges, in dem
übrigens keine rothen Fahnen mitgeführt werden durften, befanden ſich
in ziemlich fröhlicher Sonntagsſtimmung. Es wurde geplaudert, gelacht
und Cigarren geraucht, und ein „Genoſſe“ führte ſogar ſeine Auserkorene
am Arme, wie denn überhaupt das weibliche Element ſtark im Zuge
vertreten war.

Togo. Der Gouverneur von Togo, Köhler, der ſich ſeit
dem Auguſt 1900 in Deutſchland befindet, reiſt am 10. d. Mts.
mit dem fälligen Woermann-Dampfer nach Weſtafrika ab. Der
Gouverneur wurde in Berlin zunächſt in der Kolonialabtheilung
als Hilfsarbeiter beſchäftigt, und hat an den verſchiedenſten Arbeiten
wie bei der Aufſtellung des Etats für Togo tbheilgenommen.
Dann wurde er der Kommiſſion zugetheilt, welche in Paris die Feſt
r Grenze zwiſchen Togo und Dahome abzuſchließen hatte.

ieſe Verhandlungen dauerten bekanntlich drei Monate. Mit dem
ſelben Dampfer begiebt ſich der Oberleutnant Preil, früher beim
Königlich Sächſiſchen Pionier-Bataillon Nr. 12, abermals nach
Togo. Dort war er ſchon ſeit dem Frühjahr 1899 keſchäftigt; er
gehört zu der gemiſchten Kommiſſion, welche örtliche Aufnahmen
zur endgiltigen Feſtſetzung der Grenze zwiſchen Togo und Dahome
zu machen hatte. Auch er nahm Theil an den Pariſer Schlußver
handlungen darüber. Oberleutnant Preil ſoll nur mitarbeiten bei
den Aufnahmen, welche in Togo vorgenommen werden, um allen
Streitigkeiten über die deutſch-engliſche Grenze im Oſten des Schutz

ebietes, ſowohl im Salaga Gebiete als weiter ſüdlich nach der
üſte hin, ein Ende zu machen.

Ausland.
Der franzöſiſch-türkiſche Konflikt.

Man erwartet in Paris, daß das Geſchwader Caillard's
heute an ſeinem Beſtimmungsort eintreffen wird. Man weiß
immer noch nicht, welcher Hafen angelaufen wird. Jn

Regierungskreiſen iſt man der Anſicht, daß die Anweſenheit
von engliſchen, deutſchen und italieniſchen
Kriegsſchiffen in den türkiſchen Gewäſſern der Kund-
gebung Frankreichs noch einen ernſteren Charakter
verleihen und die Pforte veranlaſſen werde, ter
volle Genugthuung zu geben. Die von Frankreich
geplante Kundgebung iſt ſämmtlichen Groß-
mächten angezeigt worden.

Eine andere Meldung lautet Die Diviſion Caillard der
franzöſiſchen Flotte wird heute an dem Punkte anlangen, der
ihr zum Ziele gegeben iſt und wo ſie die weiteren Jnſtruktionen
der Regierung erwarten ſoll. Die Schiffe ſind ſchon in den
griechiſchen Gewäſſern. ContreAdmiral Caillard wird wahr-
ſcheinlich ſeine Diviſion in die Rhede von Midilla führen,
welche die wichtigſte von Mytilene iſt, zuerſt dieſe Jnſel be-
ſetzen, und wenn dieſe Demonſtration nicht genügt, wird er
Truppen auf dem Kontinent ausſchiffen und ſich der Zoll-
bureaus von Smyrna bemächtigen. Ein anderes Blatt erklärt,
daß alle im Orient intereſſirten Mächte ſich in dem franzöſiſch
türkiſchen Konflikt abſolut neutral verhalten wollen.

Frankreich.
Vertheilung von Gewehren zu revolutionären

Zwecken.
Die Korreſpondent des „XX. Sièöcle“ berichtet. aus Mons,

daß dortige Sozialiſtenführer eine Sendung Gras-
gewehre erhalten haben und dieſelben angeſichts des bevor
ſtehenden Ausſtandes zur Vertheilung unter die Grubenarbeiter ge
langen laſſen.

Eine Denkmals-Enthüllung.
Kolonialminiſter Decrais begab ſich am Sonntag nach Varize zur

Enthüllung eines Denkmals für die im Jahre 1870
Gefallenen,. Jn einer Anſprache, die er bei der Feier hielt, ſagte
er, die Nation ehre ſich, wenn ſie die Todten ehre, und, wenn ſie ihren

des Erbzinſes den Lehnsherrn, wenn er nach der Stadt ge-
kommen war, ſammt Dienerſchaft und Pferden 24 Stunden
lang frei beherbergen mußte. Dauerte der Aufenthalt länger
als 24 Stunden, ſo mußte der Beherbergte entweder in einen
anderen Gaſthof ziehen oder das Verzehrte bezahlen.
Nach der Schlacht bei Breitenfeld ſtieg hier am Abend des
17. September 1631 der kaiſerliche Feldherr Tilly ab, um
ſich die Wunden verbinden zu laſſen, die er während des
Kampfes davongetragen. Jn ſeinem Gefolge befand ſich der
Herzog Rudolf Maximilian zu Sachſen-Lauenburg, der Graf
von Fürſtenberg und der Oberſt von Cronberg. (Hertzberg,
Geſch. v. Halle II, 431.) Zu Dreyhaupts Zeit (c. 1755)
übte der zeitige Beſitzer Joh. Conrad Rahn auch die Gerecht-
ſame des Weinſchankes.

Vor Anderen ſcheinen die in Halle am Ende des ſiehb-
zehnten Jahrhunderts eingewanderten Franzoſen und
PPfälzer ſich auf das Gaſtwirthſchafts-Gewerbe geworfen zu
haben. Von einem derſelben, Philipp Ernſt Er pel aus
Mannheim, wurde 1696 in der Kleinen Klausſtraße „Der
Kronprin z“ angelegt, während ein anderer, ein ge-
wiſſer Jean Michel, am 5. April 1712 in der benachbarten
Kleinen Ulrichſtraße die Gerechtſame für „Die preu-
ßiſche Krone“ erhielt, die ihm am 26. März 1713 be-
ſtätigt und erweitert wurde. Jn dieſem Hauſe wohnte ſeit
der Michaelismeſſe 1716 die in Ungnade gefallene Gräfin
Anna von Koſel, die Maitreſſe Auguſts des Starken. Da ſie
ſich weigerte, das ihr vom Könige gegebene Verſprechen, ſie
nach dem Tode der Königin als rechtmäßige Gemahlin an-
zuerkennen, zurückzugeben, wurde ſie gegen die Zuſage
Auguſts, alle preußiſchen Deſerteure ausliefern zu wollen,
preußiſcherfeits verhaftet und ihm ausgeliefert. Dies geſchah
am 22. November 1716. Sie wurde bekanntlich auf die alte
Feſtung Stolpen gebracht und ſtarb dort nach 4djähriger
Haft als 80jährige Matrone im Jahre 1759.

Auf der anderen Seite der Kleinen Ulrichſtraße lag
ganz in der Nähe das Gaſthaus „Zu den drei
Königen“. Auch dieſes hatte zu Dreyhaupts Zeit ſchon
ſeinen Beſtand ſeit Jahrhunderten her, darf aber in den ur-
kundlichen Angaben nicht mit der am Ausgange des Trödels
nach der Halle zu befindlichen Kapelle zu den drei
Königen verwechſelt werden.

Jn den Vorſtädten, aber noch im Weichbilde der
Stadt, befanden ſich ebenfalls zahlreiche Gaſthöfe und Anus-
ſpannherbergen; ſo z. B. vor dem Klausthore: das an-
geblich ſchon 1497 eröffnete Goldene Herz“, „Die
grüne Tanne“, „Der Simſfon“ und der noch in dem
vergangenen Jahrhundert beſtehende Goldene Hahn“,

weiter hinagus „Die Stadt Köln“, Die drei

Inſtitutionen treu bleibe und das Heer mit ihrem Vertrauen und ihrer
Liebe umgebe, dann könne ſie ruhig der Zukunft entgegenfehen.

Jtalien.
Die Reiſe des Königspaares nach Rußland

iſt krotz aller Dementis beſchloſſene Thatſache. Die Zuſammen
kunft mit dem Zaren findet in Warſchanu ſtatt, wo das
Königspaar vier Tage Aufenthalt nehmen wird. Von dort wird das
Königspaga die Reiſe nach Petersburg und Moskau fortſetzen.

Nordamerika.
Erntedankfeſt.

Eine Erlaß des Präſidenten Rooſevelt verfügt, daß das Ernte-
dankfeſt (Thanksgiving Day) am 28. November ds. Js. gefeiert wird.

Nicaragua
kündigte den Vertrag vom Jahre 1867, welcher den
einigen Staaten das Recht giebt, einen Kanal durch Nicaragna zu
bauen, ſowie den Auslieferungsvertrag vom Jahre 1870.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus NewYork Die Regierung van
Nicaragnua erklärte, daß die freundſchaftlichen Beziehungen zu den
Vereinigten Staaten durch die Kündigung des Vertrages von 1867
nicht geſtört würden, da ſie den Wunſch hege, neue Verträge abzu
ſchließen. Man glaubt, daß durch dieſe Kündigung die Regierung
von Nicaragua einen Druck ausüben will, um endlich eine Regelung
der Kanalfrage zu bewirken.

VorVer

China.
Vom Mandſchnrei- Abkommen und Anderes.

Nach einem Telegramm des „Standard“ aus Shanghai vom
Freitag ſind Junglu und die übrigen Reaktionäre bemüht, den Ein
ſiuß und die Stellung der Vizekönige im YangtſeThal zu untergraben
Es verlautet indeſſen, daß infolge des energiſchen Widerſtandes
dieſer Vizekönige gegen das Mandſchurei-Abkommen die
Kaiſerin-Wittwe beſchloſſen habe, von dem Abſchluß dieſes Abkommens
Abſtand zu nehmen, und LiHung-Tſchang hiervon Mittheilung
gemacht habe. Es heißt, letzterer habe bei dem Empfang dieſer Nach
richt einen heftigen Anfall ſeiner Krankheit gehabt.

Der neuernannte chineſiſche Geſandte für London, Tſchang-teyi, iſt
ein Anhänger des Fortſchritts. Dem ſeitherigen chineſiſchen Geſandten
in Waſhington, Wutingfang, der abberufen werden ſoll, ſoll ein unter
geordneter Poſten im Auswärtigen Amt angeboten werden, den er, wie
man annimmt, ausſchlagen wird.

Afrika.

W. Von Menelik.Wie aus Djibuti mitgetheilt wird, iſt der Negus Menelik ent
ſchloſſen, nächſtes Jahr eine längere Europareiſe zu unternehmen und
ſämmtliche Hanptſtädte zu beſuchen.

Der Krieg in Südafrika.
Der „Mancheſter Guardian“ veröffentlicht ein wichtiges

Dokument, nämlich die Antwort Steijns auf
Kitcheners Proklamation. Die Hauptpunkte aus
de Schreihbe 8 HOramie-Frei Präſidenten ſind foldem Schreiben des Oranje-Freiſtaat- Präſidenten
gende

Steijn weiſt zunächſt den Vorwurf zurück, daß Transvaal durch
ſein Ultimatum den Krieg veranlaßt hätte. Als 18099 engliſche
Truppen nicht allein an der Transvaalgrenze, ſondern auch an der
OranjeFreiſtaat Grenze zuſammengezogen ſeien, habe Transvaal
das Erſuchen an England gerichtet, die Truppen zurückzugiehen und
den Streitfall durch ein Schiedsgericht zu entſcheiden. Das
wäre drei Wochen nach dem letzten Ulimatum Englands und vier

Wochen nach der Depeſche vom Gouverneur der Kapkolonie, Sir
Alfred Milner, an den Oranje-Freiſtaat geſchehen, in welcher
Milner den Freiſtaat aufforderte, neutral zu bleiben. Daraus wäre
zu entnehmen geweſen, daß England entſchieden hatte, die An
gelegenheit durch Waffengewalt zu erledigen. Dabei ſei es bekannt
geweſen, daß der Oranje-Freiſtgat mit der ſüdafrikaniſchen Republik
1889 einen Defenſivvertrag geſchloſſen hätte. Dem Orauje-
Freiſtaat blieb nichts Anderes übrig, als unter dieſen Verhältniſſen
gemeinſame Sache mit der Schweſterrepublik zu machen. Jnzwiſchen
ſei es aber auch anderweitig bewieſen, daß England den Krieg
mit Transvaal und dem Oranje-Freiſtaat ſchon
lange geplant hatte. Und zwar nicht allein aus Doku-
menten, die den Buren in die Hände gefallen wären, ſondern auch
aus den Aeußerungen von Lord Londsdowne. Daraus könne
Kitchener ſehen, daß die Republiken nicht das Schwert zogen, ſondern
verſuchten, das Meſſer, das ihnen an der Kehle ſaß, zurückzuſtoßen.
Sie hätten in Selbſtvertheidigung gehandelt, das heiligſte
Recht des Mannes, um ſeine Exiſtenz aufrecht zu erhalten. Jn

Kugeln“ und die Goldene Egge“, auf demStrohhofe „Das ſchwarze Roß“; vor dem
Galg- (Leipziger-)thore „Der Reuter“, „Die
Kanne“, „Das rothe Roß“, „Das Sieb“ und die
ebenfalls 1851 noch vorhandenen „Siebenbürgen“.
Bereits im freien Felde lag der im Anfange des achtzehnten
Jahrhunderts angelegte „Bergnerſche Gaſthof“,
vielleicht identiſch mit dem ſpäteren Prinz Karl“, und
weit draußen, dem Bildſtocke am Büſchdorfer Wege gegen-
über, die einſame „Verzweiflung“. Vor dem
Steinthore werden genannt: „Die goldene
Kugel „Die Tanne“, „Der rothe Adler“,„Der Reuter“, „Die Brezel“, „Der Sſchwan“,
und vor dem äußerſten Thore, bereits unter der Juris-
diktion des Amtes Giebichenſtein, „Der grüne Hof“.
Letzterer war urſprünglich ein zu Giebichenſtein gehöriges
Vorwerk, das der Erzbiſchof Sigismund (1554---66) einer
ſeiner Geliebten, die ihm zwei Kinder geboren hatte, zum
Eigenthum ſchenkte. Bei der Beliebtheit des Erzbiſchofs
erregte dieſes Verhältniß damals ſo wenig Aergerniß, daß
er kurz vor ſeinem Tode den Rath der Stadt bitten konnte,
dieſe Dame mit ihren Kindern, ſo lange ſie lebten, von allen
bürgerlichen Abgaben zu befreien. Unter dem Namen der
„Frau vom grünen Hofe“ in der Stadt wohlbekannt, lebte
ſie noch längere Zeit und ließ ſich vor ihrem Ende auf dem
Stadtgottesacker den Schwibbogen erbauen, der in der Mitte
des ſiebzehnten Jahrhunderts in den Beſitz des bekannten
Dr. Thomas Kreſſe übergegangen iſt (Dreyhaupt, I, 295.
Hertzberg, Geſchichte von Halle II, 270). Jmn Anguſt des
Jahres 1633 wurden die Gebäude des Vorwerks, um die
Stadt, von derer 16 000 Thaler erpreſſen wollte, in
Schrecken zu ſetzen, von dem Wallenſteinſchen Obriſten Breda
angezündet und gänzlich niedergebrannt (Dreyh. I, 408).
Nachdem das Gehöft wieder aufgebaut und zu einem Gaſt-
hofe gemacht war, wurde es zum Schauplatz einer Begeben
heit, die zum Schaden des guten Ruſes der jungen lni-
verſität Halle mit vielen Uebertreibungen der Oeffentlich-
keit übergeben iſt. Es hatte ſich hier unter dem Namen der
„Grünhöfer-Kompagnie“ eine Geſellſchaft wüſter Studenten
zuſammengefunden, die in der Paſſionswoche des Jahres
1716 mehrere Tage und Nächte hindurch mit Saufen, Tanzen
und anderen Orgien zubrachten. Dieſe ſchmachvolle Aus-
ſchweifung hatte zum jähen Tode von acht dabei betheiligten
Perſonen, ſowie des Wirthes Herrler und ſeiner Tochter ge
führt, die ſchnell nacheinander dahinſtarben. Zunächſt gab
man vor, der Wirth habe Pottaſche in das Vier gethan, die
bei der Zubereitung mit arfenikaliſchem Hüttenrauche impräg-
nirt geweſen ſei, dann aber ſtellte die ärzliche Unterſuchung
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Bezug der fremden Mächte definirt Steijn die
Stellung in, daß ſie gehofft hätten und noch hofften, daß das
moraliſche Bewußtſein der civiliſirten Welt das ungeheure Ver
brechen, das England beginge, indem es verſuche, eine junge Nation
zu vernichten, verhindern würde.

Auf Kitcheners Anſicht, daß der Kampf für die Buren
hoffnunglos ſei, führt Steijn des Längeren aus, daß die Lage
für die Buren zur Zeit günſtiger ſtände, als vor
einem Jahre. Mit ſtrengen Wortken, aber in vollſtändig gerecht-
fertigter Weiſe, weiſt Steijn die Zumuthung zurück, daß Tauſende
von Buren freiwillig die Waffen niedergelegt hätten. Die meiſten
den Farmen weggeſchleppt. Was die Proklamation ſelbſt an
dn Farmen weggeſchleppt. Was die Proklamation ſelbſt an
beträfe, ſo könne ſie ihn nicht von ſeiner Pflicht abſpenſtig machen.
Das Land ſei verwüſtet, ihre Farmen und Eigenthum zerſtört, das
Vieh getödtet, die Frauen und Kinder in Kriegsgefangenſchaft.
„Sollen wir nun von unſerer Pflicht zurückſtehen, wenn man uns
mit Verbannung bedroht? Sollen wir die Treue Denjenigen brechen,
die ihr Leben und ihre Freiheit willig für ihr Vaterland gaben?
Sollen wir unſern Gott verlaſſen, der uns bis dahin ſo wunder
barer Weiſe beſchützt hat? Jch bin überzeugt, daß, wenn wir es
thun würden, wir nicht nur von Eurer Excellenz, ſondern von jedem
Ehrenmann verachtet werden müßten, und daß wir uns ſelbſt ver
ächtlich ſein würden. Ich will ſchließen, indem ich erkläre, daß Keiner
ſich ſo ſehr nach Frieden ſehnt, wie ich. Und ich bin bereit, Eure
Exxellenz, um zu unterhandeln, zu treffen, wo immer es Jhnen be
liebt. Aber das Eine muß im Voraus geſagt werden, damit Eure
Excellenz ſich keiner Täuſchung hingiebt: Kein Frieden iſt
annehmbar ohne Unabhängigkeit und Amneſt?ke
für die Rebellen.“

Steijn ſandte gleichzeitig eine Ueberſetzung in
engliſcher Sprache mit, weil, wie er ſagte, bei früheren
Schriftſtücken die Engländer falſch überſetzt hätten. So
wären die bei Reitzz aufgefundenen Briefe nicht allein
falſch überſetzt, ſondern auch verſtümmelt
worden und Sätze hinzugefügt, die er nie geſchrieben hätte.

Ueber den Tod Corduas wird den „Lpz. N.
N.“ von einem Augenzeugen berichtet:

Um das Schickſal des unglücklichen zwanzigjährigen Jünglings,

der durch engliſche Spitzel in den Tod gelockt wurde,
noch möglichſt nie derträchtig zu geſtalten, hat man ihm nicht
den ehrlichen Soldatentod gegönnt, ihn nicht von vorn in die Bruſt
geſchoſſen, ſondern man hat ihn an einen Stuhl gebunden, fünf
Tommies legten dann von hinten ihre Flinten gegen ihn an
und ſchoſſen mit der bei ihnen üblichen Sicherheit ſo, daß Cordug vor

unerträglichen Schmerzen laut aufbrüllte. Ein Offizier trat
dann mit dem Revolverheranundſchoßihm eine
Kugel durch das Ohr. Dann nahm man ſeinen Leichnam
und warf ihn in eine mit ungelöſchtem Kalk gefüllte Grube, „wie
ein rotzkrankes Vieh,“ meint der Gewährsmann ſo daß nach
vierzehn Tagen jede Spur von ihm vertilgt war.

Vermiſchtes.
Das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie iſt, wie wir

mitgetheilt haben, am Sonnabend gezogen worden. Die 500 000
Mark entfielen auf die Nummer 65 683. Das Loos mit dieſer
Glücksnummer wurde, wie wir erfahren, in zehn Zehnteln in Berlin
geſpielt.

Eine recht unerquickliche Affäre hat der bekannte ungariſche
Schriftſteller Moritz Jokai mit ſeiner Tochter, Frau Arpad Feszty,
erlebt. Man meldet aus Budapeſt, 2. Nov., darüber: Der gefeierte
Dichter Moritz Jokai hatte am Donnexstag einen Kranz auf das
Grab ſeiner verſtorbenen Gattin, der berühmten Schauſpielerin
Roſa Laborfalvy, niedergelegt. Als Jokai am Freitag beim Grabe
erſchien, fand er die Schleifen des Kranzes zerriſſen. Jokai ver
öffentlichte nun geſtern früh eine Erklärung, daß er dies Vorgehen
verdamme und den Thäter verfluche. Am Nachmittag veröffentlichte
Jokai eine zweite Erklärung folgenden Jnhalts: „Heute Mittag
ging ich wieder auf den Friedhof, um von der Direktion das Re-
ſultat ihrer Unterſuchung zu erfahren. Der Direktor theilte mir
mit, daß Niemand aus dem Publikum den Kranz berührt, daß
keinerlei Ruheſtörung ſtattgefunden habe. Nach den Zeugniſſen des
Friedhofwächters und des Grabaufſehers hat Frau Arpat Feszth
mit eigener Hand die mit Jnſchrift verſehene Kranzſchleife zerriſſen.
Infolge dieſer Verſtändigung habe ich bei dem anweſenden Polizer-
Inſpektor und bei dem Polizei Hauptmann Saſo eine Anklage vor-
gebracht und habe ſie gebeten, dieſe grabſchändende Ueberktretung
ſtreng zu beſtrafen. Hierüber wurde ein Protokoll aufgenommen,

c c c e hchfeſt, „die Krankheit ſei daraus entſtanden, daß die aus dem
Rauſche des Bieres, des Tanzens und der Unzucht nicht Her-
ausgekommenen öfter die Hitze mit der Kälte gewechſelt,
guch wohl kalt getrunken hätten, woraus fabriliſche Hitze und
folglich deliria, auch meiſtentheils am neunten oder zehnten
Tage der Tod erfolgt ſei“ (Dreyh. II, 52). Wohl möglich,
daß hier nichts anderes als eine Trichinen-Jnfektion vorge-
legen hat, von der man freilich bei dem damaligen Stande
der ärztlichen Wiſſenſchaft keine Ahnung haben konnte.
Bei dem Gefechte, das am 17. Oktober 1806 um den Beſitz
der Stadt Halle geliefert wurde, war hinter dem „Grünen
Hofe“ eine preußiſche Batterie aufgefahren, die lange Zeit
de über die „Franzoſenmauer“ und durch die Gärten der
Schimmelgaſſe eindringenden Feinden Widerſtand leiſtete.
(Hertzberg III, 347.)

Die Vorſtadt Neumarkt beſaß ſechs Gaſthöfe:
den Schwarzen Bär“, die „Goldene Leuchte“,
den „Goldenen Löwen“, den „Rothen Adker“,
das jetzt noch vorhandene „Weiße Roß“, und die ſeit
einigen Jahrzehnten eingegangene Goldene Sonne“.
Die beiden erſtgenannten beſtanden ſchon zur Zeit Drey-
haupts nicht mehr.

Daß es auch vor dem Radeweller (Ranniſchen) Thore
nicht an Herbergen und Ausſpannen gefehlt hat, wiſſen wir
aus der Geſchichte der Francke'ſchen Stiftungen, deren Ge-
bäude zum großen Theile auf dem Territorio des Gaſthofes
zum „Goldenen Adler“ und deſſen geräumigen
Gartens erbaut ſind. Mehr nach der Stadt zu befand ſich
unter dem Namen des „Raubſchiffes“ eine berüchtigte
Herberge, deren weſtliche Hälfte auch das „Glücksſchiff“
genannt wurde. Dazwiſchen erhob ſich (an der Stelle der
jetzigen Waiſenhaustreppe) eine mäßige, der „grüne
Hügel“ genannte Anhöhe, die man vielfach als Tanzplatz
benutzte. Des am Steinwege gelegenen „Pelikan“ er-
innert ſich vielleicht noch dieſer oder jener unter unſeren Zeit-

genoſſen. eFür die die Stadt paſſirenden kommandirten Offiziere
und Mannſchaften ſollte nach einem Edikt. des Königs vom
4. Dezember 1717 ein beſonderes Ordonnanzhaus
errichtet und mit der nöthigen Feuerung, Licht und Lager-
ſtroh verſehen werden. Desgleichen ſollten zur Orientirung
der Einpaſſirenden an den Poſt und Thorſchreiberhäuſern
auf weißen Tafeln mit ſchwarzer Schrift die Namen der
Gaſt und Ordonnanzwirthe kundgegeben werden (Dreyh. II,
568). Ob dieſes ſtrenge Edikt zur Ausführung gekommen,
und wo bez. Ordonnanzhaus gelegen hat, entzieht ſich

unſerer Kenntniß. r

das ich unterſchrieben habe. Jnfolge deſſen iſt das Polizeiverfahren
gegen Frau Arpad Feszty eingeleitet worden.“ Nun iſt Frau Arpad
Feszty die Tochter Jolais, welche, ſeit Jokai die Schauſpielerin
Vella nachheirathete, gegen dieſe einen unverſöhnlichen Haß an den
Tag legte, und auch mit ihrem Vater auf geſpanntem Fuße lebte.
Jokai begab ſich geſtern Nachmittag zu einem Notar, bei dem er
die Lzrnde aufnehmen ließ, daß er ſeine Tochter verſtoße und
enterbe.

Ueber das Erdbeben am Gardaſee erhält das „VBerl.
Tagebl.“ aus Riva von einem davon in Mitleidenſchaft gezogenen
Herrn die nachfolgende anſchauliche Schilderung: Es war 4 Uhr
am 30. Oktober, als ich ein entſetzliches Geräuſch hörte, dann einen
Stoß, der den Tiſch und Stuhl mit mir hochwarf; da ſah ich auch
ſchon maſſenhaft Schutt und große Steine am Fenſter vorbei in
das kleine Gärtchen fliegen (das Gärkchen ſtößt an den See, es
iſt ganz dicht am Gerichtsgebäude mit der großen Halle). Jch
mit einem Satz aufs Fenſterbrett, weil die Decke anfing, einzufallen;
nun dachte ich, es iſt aus mit uns Allen, die ungeheuren Mauern
ſchwankten wie eine Schaukel, immer mehr, über ſieben Se-
kunden, um mich herum flogen Steine und Schutt, und dabei das

betäubende, eigenthümliche Geräuſch. Jch hielt mich am Fenſter-
laden ſeſt und hatte einen Augenblick den Gedanken, in die Vignen
unter mir zu ſpringen und mich in den See zu ſtürzen, denn es
hörte gar nicht auf. Das Haus ächzte und keuchte und ſchwankte,
das ganze Zimmer war voll Staub. Dazu das entſetzliche Schreien
der Bevölkerung, unter mir ſtürzte meine Wirthin mit ihren Kindern
in den Garten, ich ſah Blut in ihrem Geſicht, und ihre Kleider
waren zerriſſen; dazu der Kalkgeruch, und das Schreien wurde
jetzt ein einziges Gellen. Endlos ſchien es zu ſein, als plötzlich
Ruhe eintrat und Todtenſtille, denn nun erwartete man den zweiten
Stoß; ich wagte nicht, meinen Platz auf dem Fenſterbrett zu ver-
laſſen, weil die Fenſterwölbung ſchützte. Der zweite Stoß kündigte
ſich auch mit entſetzlichem Geräuſch an, welches von den vielen
Steinen und Mauern herrührte. Glücklicherweiſe war ich völlig an
gezogen, ich griff nach meinem Hut, konnte aber die Thür nicht auf
kriegen; als ſie endlich nachgab, fielen Mauerſteine herunter. Jch
konnte ſie nicht wieder zumachen. Jetzt erſt ſah ich, daß die Zimmer
decke über dem Bett eingefallen war, und nun ſtürzte ich auf die
Straße, mit mir eine junge Dame im Hemd, wie ich viele ſo auf der
Straße ſah; denn um dieſe Zeit hält hier die Hälfte der Leute Sieſta.
Mein Gott, wie ſah die Straße aus! voller Steine! drüben rechts
vom Tabakladen lag ein Mann mit zerſchmettertem Schädel,
weiterhin ein Mädchen, das wie ohnmächtig war. Jch rannke unker
der Halle des Juſtizpalaſtes durch und ſprang in ein Schiff, welches
ſich ſchnell mit Damen und Kindern füllte; Alle ſchrien und weinten,
Viele wurde ohnmächtig. Dazu regnete es, aber nicht ſtark, wie
überhaupt der Tag trübe und regneriſch war. Als nach einer halben
Stunde kein neuer Stoß kam, lief ich ins Haus zurück. Wie ſah das
darin aus! Der See iſt plötzlich um zehn Centimeter gefallen, die
Erde auf dem Platz voller Riſſe.

Profeſſor Koch vor dem Strafgericht. Aus Budapeſt wird
gemeldet: Jn den letzten Tagen wurde beim hieſigen Strafgericht
in geheimer Gerichtsfitzung der Kriminalprozeß eines Arztes ver
handelt, den man unter Anklage geſtellt hatte, weil er ſich einer
Patientin gegenüber angeblich eine unſittliche Handlung erlaubt und
auch eines Betruges ſchuldig gemacht hatte, indem er die Patientin
irreführte, als er ihr ein Heilmittel und eine Heilmethode an
empfahl, welche von der ärztlichen Wiſſenſchaft nicht anerkannt ſind.
Bei der Verhandlung dieſes Prozeſſes war von Seiten des Straf-
gerichts als Experte der Gerichtsarzt und Profeſſor der gerichts
ärztlichen Medizin an der hieſigen Univerſität Dr. Emerich Ajtah
anweſend. An dieſen richtete der Vertheidiger die Frage: „Hat der
Herr Gerichtsarzt Kenntniß von der Leiſtung eines in Berlin
lebenden Profeſſors Namens Robert Koch, der gewiſſe Kranke mit
Serum behandeln wollte, einem Mittel, welches von der ärztlichen
Wiſſenſchaft bisher gleichfalls noch nicht anerkannt iſt, und würden
Sie es für gerechtfertigt halten, ihn wegen Benützung dieſes Heil-
mittels unter Anklage zu ſtellen?“ Profeſſor Dr. Ajtah antwortete
hierauf: „Es bleibt eine ewige Sünde der Berliner Vehörden, daß
man Koch ob ſeines Mittels nicht unter Anklage ſtellte

Verbranuter Zirkus. Der Sonderzug, der alle Wagen und
das geſammte Perſonal von Buffalo Bills „Wildem Weſten“ mit
ſich führte, iſt bei Linwood in Nord-Karolina jüngſt entgleiſt.
92 Pferde ſind getödtet worden einſchließlich eines Thieres, deſſen
Werth von Colonel Cody mit 500 Dollars angegeben wird. Ueber
102 Pferde ſind leicht oder ſchwer verwundet. Buffallo Bill, der in
einem Privatwagen mit demſelben Zuge reiſte, iſt nicht verletzt.
Der Geſammtverluſt beziffert ſich auf 60 000 Dollars. Ob Verluſte
an Menſchenleben zu beklagen ſind, geht aus der Meldung nicht
hervor.

Peſt in Glasgow. Bis zum geſtrigen Sonntag iſt kein neuer
Peſtfall vorgekommen. Die Behörden haben den Konſuln der fremden
Staaten mitgetheilt, daß die Seuche auf das Hotel, in dem ſie
zum Ausbruch kam, beſchränkt iſt.
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Außer dieſen zur Beherbergung der Fremden dienenden

Etabliſſements gab es noch privilegirte Wein- und Bier-
ſchenken, unter denen der 1486 erbaute „Raths-
keller“ mit dem dazu gehörigen „Kühlenbrunnen“
die bevorzugteſten waren. Letzterer wurde durch den wegen
ſeines tragiſchen Endes bekannten Günſtling des Kardinals
Albrecht, den Kämmerer Hans Schönitz, auf dem ihm koſten-
frei überlaſſenen Territorio der ſeit 1458 dem Verfalle preis-
gegebenen St. Lampertuskapelle errichtet, und zwar
aus dem Baumateriale der abgebrochenen Kloſtergebäude des
Neuenwerks und der vor dem Ulrichsthore gelegenen alten
St. Ulrichskirche. Schönitz erhielt zum Aerger des Rathes
von dem Erzbiſchof auch das Privilegium, in dem neuer-
bauten Hauſe den Weinſchank betreiben zu dürfen. Erſt im
Jahre 1664 gelang es der Stadt, den ganzen von Sch,önitz
erbauten Häuſerkomplex zwiſchen Markt, Kleinſchmieden,
Nikolaiſtraße und Kühlbrunnengaſſe für 4300 Thaler zu er-
werben. Den Kühlenbrunnen mit ſeiner Weinſchank-Ge-
rechtigkeit behielt der Rath in eigenen Händen, während er
die übrigen Häuſer an Privatperſonen verkaufte. Vom
Jahre 1731 an war dort eine Zeit lang im dritten Stock-
werke eine Kapelle für die Abhaltung des katholiſchen Gottes-
dienſtes eingerichtet, auch wurden hierher vor der Errichtung
eines anatontiſchen Theaters (a. 1727) die Leichen der der
Anatomie überlieferten Verbrecher, Selbſtmörder und
ar gebracht, um der nöthigen Sektion unterworfen zu
werden.

Auf dem urſprünglich ſelbſtändig beſtehenden, jedoch
zeitweiſe dem Rathe pachtweiſe überlaſſenen und auf dem
Kühlenbrunnen etablirten Univerſitätskeller
wurde beſonders das Billardſpiel betrieben. Jn ähnlicher
Weiſe diente der am Ende des achtzehnten Jahrhunderts von
Bartholomäus von Dankelmann dem Beſitzer
des Rittergutes Freiimfelde, eröffnete Maille- Garten
dem aus Frankreich zu uns gekommenen Mailleſpiele, bei
dem mit Hämmern oder Keulen Metallkugeln nach be-
ſtimmten Regeln einem geſteckten Ziele zugetrieben wurden.
Der Beluſtigung der tanzluſtigen Jugend war das auf dem
Paradeplatze vor der Moritzburg gelegene „Ballhaus“
gewidmet, das allerdings im Jahre 1528 zunächſt nur für
die auf der Moritzburg und in der Reſidenz wohnenden fürſt-
lichen Herrſchaften und ihren Hofſtaat erbaut, ſpäter aber
auch weiterer Benutzung anheimgegeben war. Zuletzt ſogar
zu liederlicher Wirthſchaft gemißbraucht, wurde es im Jahre
1738 zur Vergrößerung des Paradeplatzes weggeriſſen.

(Schluß folgt.)

Goldfunde durch Buren in Holland. Aus Amſterdam wird ge
meldet: Hier weilende Buren haben in den Hügeln von Nijverdal
(Overyſſel) Goldminen entdeckt, die ſich zur ſofortigen Ausbeutung eignen.

Kirchliche Auzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 6. November, Abends 8 Uhr:

im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
ächtler.

Johauneskirche: Mittwoch, den 6. November, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.

Zu St. Lanrentii: Mittwoch, den 6. November, Abends
6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanns Dienstag, den 5. November, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18.

Panlusgemeinde: Dienstag, den 5. November, Abends 3 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer VBach.

Zu St. Petri (HalleCröllwitz) Mittwoch, den 6. November,
Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Standesamt,

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. November 1901.
Aufgeboten: Der Kaufmann Willy Klingbeil, Halle a. S.

und Elſe Asmus,. Eisleben. Der Modelltiſchler Franz Siebert
und Helene Lücke, Bernburg.

Eheſchließungen: Der penſ. Poſtſchaffner Friedrich Nilcus,
Wegeleben und Chriſtiane Finck, Lindenſtr. 72. Der Schloſſer
Alfred Sänger, Saalberg 23 und Frieda Schmidt, Jakobſtr. 47.
Der Schneider Otto Winkler und Bertha Hennig, Mittelwache 14.
Der Techniker Hellmuth Birenheide, Merſeburgerſtr. 15 und Emma
Schulz, Zinksgartenſtr. 14. Der Zähler-Controleur Otto Kauf
mann, Magdeburg und Frieda Braeß, Thurmſtr. 155. Der Dach-
decker Paul Theuerkauf, Cöthen und Minna Thomas, Lindenſtr. 60.
Der Sattler Robert Schubert, Zenkerſtr. 5 und Anna Habermann,
Herrenſtr. 27. Der Modelltiſchler Heinrich Fieſinger und Jda
Stolle, Fiſcherplan 3.

Geboren: Dem Keſſelreiniger Viktor Dittrich, Spitze 38, T.
Margarethe. Dem Kaufmann Julius Hammerſchlag, Bergſtr. 6,
S. Ernſt. Dem Arbeiter Wilhelm Geſtremski, Frauen-Klinik,
T. Martha. Dem Metallformer Paul Pötzſch, V. Vereinsſtr. 14,
T. Anna. Dem Handarb. Robert Pollmann, Martinſtr. 22, T
Martha. Dem Kaſſenboten Franz Reinicke, Marktplatz 10, T.
Anna. Dem Polizei-Sergeanten Wilhelm Jungblut, Hochſtr. 7,
T. Eliſabeth. Dem Bierfahrer Reinhold Berbig, Meckelſtr. 5,
T. Hildegard. Dem Lageriſt Franz Löffelholz, Reideburgerſtr. 2,
T. Agnes. Dem Eiſenbahn-Stations-Affiſtenten Werner Dewitz,
Lindenſtr. 4, T. Jlſe. Dem Bahnarb. Guſtav Nordt, Domplatz 5,
S. Paul. Dem Tiſchler Emil Naue, Ludwigſtr. 20, S. Max.

Geſtorben: Des Arbeiters Franz Braune S., todtgeb., Frauen-
Klinik. Des Kaufmanns Georg Berning T. Charlotte, 5 Tage,
Nikolaiſtr. 6.
Halle (Rord), Burgſtraße 33. Meldungen vom 2. November 1901.

Aufgeboten Der Bauſchloſſer Julius Rieße und Alma Heinze,
Gr. Brunnenſtr. 52.

Eheſchließungen Der Glaſer Ernſt Bockel, Nordhauſen und Olga
Stietz, Trothaerſtr. 67. Der Handarbeiter Otto Fiſcher, Thalſtr. 32
und Henriette Becker, Körnerſtr. 49. Der Maler Karl Pabſt, Hermann-
ſtraße 26 und Margarethe Plötz, Gr. Brunnenſtr. 45.

Geboren Dem Geſchirrführer Karl Pätz, Brachwitzerſtraße 8,
S. Otto. Dem Tiſchler Guſtav Kunitz, Harz 22, T. Charlotte. Dem
Motorwagenführer Otto Könning, Breiteſtr. 17, T. Dorothea. Dem
Maſchinenſchloſſer Johannes Strube, Wilhelmſtr. 2, T. Charlotte. Dem
Rechtsanwalt Lothar Jordan, Herderſtr. 7, T. Anne Lieſe. Dem
Handarbeiter Auguſt Schmidt, Thalſtr. 24a, S. Kurt. Dem Bau
techniker Jakob Neuß, Schmelzerſtr. 10, S. Otto.

Geſtorben Des Gerichtsaktuars Otto Thierſch T. Jenny 2 Wochen,
Wilhelmſtr. 41. Des Zimmermanns Ferdinand Richter T. Helene, 1 J.,
Triftſtraße 5. Die Wittwe Johanne Otte geb. Büchner, 57 J., Mans-
felderſtraße 29. Des Schuhmachers Franz Beyer T. Bertha, 4 Wochen,
Körnerſtraße 60. Hulda Schrader geb. Berlt, 66 J., Karlſtr. 13.

Fremdeuliſte.
Grand Hotel Vode. Graf Kinsky aus Adlerkoſtelitz- Böhmen

Geh. Rath Schmidt nebſt Familie aus Frankfurt. Hofrath Dr.
Koebke aus Erfurt. Stadtraih Serno, Dr. med. Baryzinsky, beide
aus Magdeburg. Kammerdir. und Reg.-Rath Bode aus Stolberg.
Bürgermeiſter Dr. Berger aus Zwickau. Dr. med. Stoeſſel aus
Dresden. Dr. med. Macnaughton-Jones nebſt Gemahlin aus
London. Baumeiſter Belſchner nebſt Frau aus Griesheim. Dir.
Krumbhorn aus Waldheim. Dir. Bruchaus, Dir. Dr. Volpert,
beide aus Dortmund. Dir. Herdiekerhoff aus Düſſeldorf. Jngenieur
Hey, Jng. Schellmann, Jng. Niedenführ, Student Engel, ſämmtlich
aus Berlin. Jng. Frollé aus Paris. Jng. Bolk, Jng. Stock,
beide aus Hengels. Jng. v. d. Ben, Fabrikant Spakler, beide
aus Amſterdam. Rittergutsbeſitzer und Leutn. d. R. Krick aus
Brietzke. Rittergutsbeſ. Koegel nebſt Gemahlin aus Wersleben.
Rittergutsbeſ. Vibrans aus Calvörde. Weingutsbeſ. Wittes aus
Neuhaus. Frau Dr. Eckſtein aus Bremen. Stud. v. Krucgonowiez
aus Krakau. Stud. Leo aus Hamburg. Fabrikant Klinke aus

Hannover. Fabrikant Dreifus nebſt Frau aus Philadelphia.
Kaufleute Drevermann aus Vogelſang. Stock, Thomas, beide
aus Düſſeldorf. Glaß, Grünbaum, beide aus Breslau. Lindau,
Koch, Senger, Koch, Korſch, ſämmtlich aus Magdeburg. Coppel
aus Solingen. Reichwald nebſt Tochter aus Siegen. Gülpen aus
Lüttich. Treumann aus Bamberg. Bendheim, Meß, Friedlaender,
Saenger, Blatt, Blumenreich, Rubert, Schofite, Glogau, Burſch,
Stern, Marx, Sanell nebſt Frau, Schilling, ſämmtlich aus Berlin.
Kerr aus London. Simon aus Göppingen. Bachmann aus Eger.
Lohkning aus Köln. Männel aus Frankfurt. Ruibing aus
Groninghton. Richter aus Leipzig. Norlin, Kugelberg, beide aus
Hamburg. Prinz aus Wettin. Wolf aus Bingen. Nathan aus

Steinbach nebſt Frau aus Plauen i. V. Kaufmann aus
Höppingen. Coehen, Nicoll, beide aus München.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeunsleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktion von bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

.,[SSSGGGGGGGGGGGXEEci!ea eiſt Borring's KRulen-SeiſeIn aller Herren Fänder eingeführt und aus aller Völker

Mund wird ihr das Lob als eine Seife erſten Ranges für die
Schönheitspflege und für den Toilette-Gebrauch. Es ſollte daher die
beſorgte Mutter zum Waſchen ihres Lieblings nichts Anderes kaufen
als Doering's Eulen-Seife, weil ſie die mildeſte iſt es ſollte die junge
Dame Teint und Haut mit nichts Anderem pflegen als Doering's
bewährter EBnlen-Seiſe, weil ſie die Schönheit der Haut und des
Teints bewirkt und erhält es ſollte die praktiſche Hausfrau keine
andere Toilette Seife in ihrem Familienkreiſe verwenden wie
Doering's Enlen-Seiſe, denn ſie hält doppelt ſo lange im
Gebrauch an als die Füllſeifen und wird dadurch thatſächlich billig.
Für 40 Pfg. iſt ſie überall zu haben.

Die Anskunftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Vreite
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt.

95 Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.
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Die erste grosse Spielwaaren-Deboration
ist eröffnet worden.

C. F. Ritter, Leipzigerstrasse 90.

Stadtverordneten Wah
An die Wähler der III. Abtheilung ſämmtlicher Wahlbezirke,
welche es tren und ehrlich mit den Jntereſſen der Stadt meinen und ein warmes Herz für dieſe haben, die nicht
woſlen, daßz das Rathhaus zum Tummelplatz politiſchen Haders werde, richten die Unterzeichneten die Bitte,
einmütig die von den einzelnen Bezirksvereinen aufgeſtellten Kandidaten zu wählen, und zwar:

Für den I. Wahlbezirk Herrn Seifenfabrikant D. Robert Wiederwahl,
Rechnnngsrath K. Sſeber, Renwahl,
Kaufmann B. Beyer
Stellmachermeiſter W. Präntzel, Renwahl,
Kanfnann V. Böhler Wiederwahl,
VBanmeiſter W. G

II.

z

„IV.
V.

99 99
95 29

99 22
95 29
99 39 VI. 9)

Renuwahl,

Renwahl,
gas, Wiederwahl,

Bildhauer P. Reiling-
Schloſſermeiſter A. Riüecliger., Renwahl,
Jandgerichtsſekretär a. D. K. Tretrop., RNenwahl.

Die Vorstände der sämmtlichen kommunalen Wahlbezirks-Vereine, des Bürgervereins Ja
für stäcktische Interessen, der Haus- u. Gruncdlhesitzer- Vereine und der Beamtenschaft.

Damenfrisuren
Kopfwäseche mit Heissluftapparat

Manicure MGagelpfiege).

Georg Niedermann,
Herren- und Oamen-Friseur,

Leipzigerstrasse 70,7 1.

Zool. Garten.

Eintritt 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg.

Thüring.-Sächs. Geschichts-
und Alterthumsverein,

Monatsverſammlung Dienstag,
den 5. November, 8 Uhr Abends
im Evang. Vereinshaus (Kronprinz).
1. Vortrag des Herrn Rektor Dr.
Bruno aennel über den
„Halliſchen Pädagogen Trapp und
ſeine Schule“. 2. Kleine litterariſche
Mittheilungen.

Der Vorſtand.

ZahnPlomben
Erfolg sicher! Preis 40 Pfg.
Zu haben in Apofheken u. Progerien

e

Nach

ſtalien,
4., 11., 27. Febraar,

G-, 11. e äZz,
3., 8., 21. April

S., 15. Mai

an Orient,
rom 5, Jannar ab

S jede Woche eine Abfahrt
Grosse und kleine Touren.

Aegypten, Palästina,

e e
9Gart Stangens Reise-Bureau,

Berlin Friedrichstrasze 72.

Gesellschaftsreisen 1902.
Tunis, Algier

Slcilien, Italien,WüärkKol, Griechenland- Riäviera, Seen.

c —-—n]angg
J Gegründet1868.
S ähnlich lantenden Firmen zu verwechseln.

n o V SSomcderfatknrtem üänn Müdtelmeer s
mit dem neu erbauten Dampfer TWherapia“ von der deutsehen Levante-Linie,

20. März, 20. HIai, 20. Juili, 20. September, Oestl. Richtung.
11. Apriäl, 11. Juni, II. Augast, II. OKtober. Westl. Richtung.

Ausſührliche Prospecte Kostenſrei.
5 TFabrkarten, RückfahbrkartenFür Einzelnreisende Rundreisehefto ete. t

für Eisenbahnen und DBampfschire in jedor boliebigon Zusammenstellung.

Carl Stangen“ Reise-Bureau,
Berlin W., Friedrichstrasse 72.

Lrstes und ältestes deutsches Reisebureau,
Wüär bitten, unsere alte Firma nicht mit später entstandenen,

16. März,

StadtverordnetenWahl. III. Abtheilung, IV. Bezirk
In der Vereinsverſammlung des 4. komm. Wablbezirks, ſowie in einer öffentlichen Verſammlung der

Wähler III. Abtheilung ſind die bisherigen Stadtverordneten

Herr Hanmeiſter Fritz Gygas, Herr Kaufmann Franz Döhler
einſtimmig zur Wiederwahl aufgeſtellt und bitten wir Sie hiermit, Jhre Stimme nur dieſen unſeren
Kandidaten zu geben. Jeder Mitbürger möge ſeine Pflicht thun und der Wahl ja nicht fern bleiben.
Die Wahl findet Montag, den 4., Dienstag, den 5. und Mittwoch, den 6. November er. von
Vormittags 10 bis Nachmittags 5 Uhr im „Wintergarten“, Magdeburgerſtraße, ſtatt. Die Wahl
einladung des Magiſtrats oder Steuerzettel iſt mitzubringen.

Sämmtliche kommunale Vereine.
Haus und Grundbeſitzer-Verein, ſowie Lehrer und Beamte.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

äääähSpork.ötel.

Familien
Frei-Courert,

15. APpräl,

23. April.

Specialität:
Eisbein mit Klofz
und Meerrettig.
NB. Der Saal iſt gut

geheizt. [5564
e

neuester Ernte
60 Moelange à t. 4, 6,

Gegründet Souchong à A. 3, 4, 6,
1868. Grus-Thoe à C. 2,Messmer- Thee in div.

Russ. Karawanen- Thee Preislagen

AKrantz Nohf. gar

Dienstag 6 Uhr Uebung Volks-A Ca. schule. Messäas von Händel. An-
neldung bei Professor Reubke, Bernburgerstr. 30, Vorm. 10--11.

Sänmg

P Vlnel,
Geiststr. 48, Halle, Fernspr. 755

empfiehlt

mm oderne
Beleuchtungs-

gegenstände.

Der Miſſionsverein
und der Ev. Juugfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde,

deren Arbeitserträge der Heidenmiſſion (China und Afrika), ſowie der
Guſtav Adolf Süiſtüng und der einheimiſchen Armen und Kranken
pflege zufließen und ſeit dem 19. Januar d. Js. auch ſpeziell die
Anſtellung einer Diakoniſſin für unſere Gemeinde ermöglichen,
beehrt ſich hierdurch alle hochherzigen Freunde und wohithätigen Gönner
des Vereins und ſeiner Beſtrebungen zu ſeinem

I ID9. Bazarauf Montag und Dienstag, den 4. und 5. November, in dem
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des Hotel zur
„Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am
Montag und Dienstag von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags
geöffnet ſein.

Halle a. S., am 30. Oltober 1901.,
Der Vorstand:Frau Kaufmann A. Bonſtedt. Fräulein Anna Friedrich. Fräulein

Amalie Kohlig. Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Frau Kaufmann
r urtzke. Fräulein Anna Richter. räulein Marie Sickel.

au Kaufmann Th. Schubert. Frau Kommerzienrath E. Steckner.
Fräulein Hedwig Tamba

Stadtverordnetenwahl!
Alleiniger bürgerlicher Kandidat für die dritte Abtheilung zweiten

Bezirks iſt der Eiſenbahnſekretär a. D. Herr Rechnungsrath

Süehber,
ein charalterfeſter, mit reichen Verwaltungskenntniſſen ausgeſtatteler, voll
ſtändig unabhängiger Mann.

Mitbürger! Keiner verſäume die Wahl, ein jeder tkhue ſeine Pflicht
und gebe ſeine Stimme Herrn Rechnungsrath

Süeber.
Zweiter Wahlbezirksverein.

Das Prima Donna

rigim Auslande patentirt,
D. R. G. M. 139 602, verbessert die Figur
jeder Dame, erzeugt eine tadellos gerado
Haltung, hält den Leib zurück und giebt
eino scharf markirte Taille.

Damen mit schwachen Hüften erzielen
effektrolle Randung, während zu volle
Hüften verblüffend regulirt werden.

Nur echt mit der Marke:

Prima Donna, Hip-Spring.

S. Lindauer 8 Co.,
Gannstaudt (Württhbg.).

Alleinverkauf für Halle:

Zernh. äni,
CGorsetfabrik,

Paſtor Richter, Oberdiakonus an S Ulrich. W Sehmeerstrass e.
Trug und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Dieustag,

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

An alle Krieger- und Militärvereine? Die bodenloſe
Frechheit, mit welcher der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain das

ganze deutſche Volk in ſeinen alten Kriegern deſchimpft hat, indem er
in öffentlicher Verſammlung zu behaupten ſich erdreiſtete, außer
anderen Völkern hätten auch die Deutſchen im Jahre 1870,71 noch
viel ſchlimmer gehauſt, als gegenwärtig die frommen, humanen Eng
länder in Südafrika, hat im ganzen deutſchen Vaterlande einen Sturm
der Entrüſtung entfacht. Offiziös verlautet nun, die deutſche Regierung

könne gegen dieſe Beſchimpfung, für die der berüchtigte Miniſter nicht
den Schatten eines Beweiſes beizubringen vermag, nicht vorgehen,
da ſie als private Meinung desſelben außerhalb des Parlaments
gefallen ſei. Aber wollt Jhr, alte Krieger, die Jhr des Königs Rock
in Ehren getragen habt, dieſe Schmach auf Euch ſitzen laſſen
Wollt Jhr Euch von einem Menſchen, der nicht einmal Pulver ge
rochen hat, noch unter jene engliſchen Marodeure, Mörder und
Mordbrenner ſtellen laſſen Wann und wo haben jemals deutſche
Soldaten wehrloſe Frauen als Kugelfänge benutzt, um ſo ihren
eigenen „Heldenleib“ zu decken Und haben die Deutſchen ſogenannte
Konzentrationslager errichtet, die reinſten Mördergruben, in denen
ſchuldloſe Frauen und Kinder, deren ganzes Verbrechen darin be
ſteht, daß ſie die Gattinen und Kinder ihrer im ehrlichen Kampfe
für Freiheit und Vaterland ringenden Männer und Väter ſind, in
Maſſen, bis zu 25 Prozent, dahinſterben Und wo und wann haben
die Deutſchen gefangene heldenhafte Anführer feindlicher Truppen
theile und wehrloſe Gefangene wie gemeine Verbrecher hingerichtet
Wie ein Mann ſollten alle deutſchen Krieger- und Militärvereine
ſich erheben und in flammenden Worten Verwahrung einlegen gegen
die gemeine, lügenhafte Beſchimpfung unſeres Volkes in Waffen
durch einen amtlichen Vertreter einer uns angeblich befreundeten
Nation Dieſen Worten wünſchen wir die weiteſte Verbreitung
im ganzen Deutſchen Reiche.

Die freiwillige Sanitätskolonne des Bahnhofs-Barackenvereins
hielt geſtern einmal wieder eine praktiſche Uebung unter Leitung ihres
Kolonnenarztes Herrn Dr. Küſtner ab. Der Uebung lag folgende
Jdee zu Grunde Ein Gefecht hat nordweſtlich Halle ſtattgefunden,
deſſen Ausläufer ſich bis auf die Saaleufer erſtrecken. Das Sanitäts
detachement Halle hat zur Bewältigung ſeiner großen Aufgabe
Bergung und Transport der Verwundeten die beiden erſten Züge
(52 Mann) der freiwilligen Sanitätskolonne zu Hilſe gerufen. Dieſelben
treffen 11 Uhr 30 Min. auf dem Gefechtsfelde ein. Ein Theil ſchwärmt
ſofort aus, um Nothverbände und Verwundetentransporte auszuführen,
der übrige Theil baut zum Schutze gegen das naßkalte, neblige Wetter
aus mitgeführten Zeltbahnen eine Schutzhütte, wo die erſte
ärztliche Pflege und Erquickung ſtattfinden kann. Danach werden
die Verletzten theils in bereit geſtellten Güterwagen, theils in
einen zum Lazarethſchiff eingerichteten großen Saalekahn zum
weiteren Transport verladen. Die Uebung, äußerſt geſchickt an
gelegt, ging flott und lebhaft von ſtatten. Bei dem dicken Nebel war
das Aufſuchen der Verwundeten ziemlich ſchwierig, hierbei war die
Thätigkeit des Sanitätshundes (vom Kameraden Roſenbaum
abgerichtet) von großem Werth. Derſelbe ſuchte ſehr prompt ſogar recht
verſteckt liegende Verwundete auf, machte ſeinem Herrn Meldung und
ſührte ihn zu den Verunglückten. Die Ueberführung nach dem Ver
bandsplatze und von dort nach den Güterwagen, der in ſinn
reicher Weiſe zur Aufnahme Verwundeter eingerichtet war (ein eigenes
Syſtem der freiwilligen Sanitätskolonne Halle, welches bei der
Provinzialübung in Magdeburg ungetheilten Beifall fand) wurde von
den gutgeſchulten Sanitätern auch über Hinderniſſe Gräben und
Hecken in vorſchriftsmäßiger Weiſe ausgeführt. Jntereſſant war vor
rillem das Verladen in das Lazarethſchiff. Die mit einem
Verwundeten belegte Trage wurde bei den ſteilen Ufern
durch eine Winde und ein Seil, das über die Rollen eines
am Maſt angebrachten Krahns ging, emporgewunden,
über das Waſſer in der Schwebe geführt und endlich in den Rumpf
des Schiffes herabgelaſſen. Umgekehrt erfolgte ſpäter die Ausladung.
Man ſah den Mannſchaften an, daß ſie mit Ernſt und Eifer ihre Auf
gabe zu löſen ſuchten. Erwähnt mag noch werden, daß die frei-
willige Sanitätskolonne ſich aus Kriegern und Nichtgedienten beliebig
zuſammenſetzt, zum Unterſchied von den Kriegerſanitätskolonnen.
Nach Weihnachten beginnt ein neuer Ausbildungskurſus, an dem jeder
Unbeſcholtene theilnehmen kann. Die nächſte Uebung findet am
Donnerstag, den 14. November im „Neumarktſchießgraben“ ſtatt, wo
ſelbſt auch Meldungen zum Eintritt angenommen werden.

Der Thüringiſch-ſächſiſche Geſchichts- und Alterthumsverein
hält morgen (Dienstag), den 5. November ſeine Monatsverſammlung
im Vereinshauſe („Kronprinz“) ab. Herr Rektor Dr. Männel wird
über den Halleſchen Pädagogen Trapp und ſeine Schule ſprechen.

Die Halleſche Volksliedertafel beging am verfloſſenen Sonnabend in den freundlichen Räumen der Thaliggeſſſele ihr Winter

Vergnügen durch Konzert und Ball. Das für den Abend aufgeſtellte
Programm lag in den bewährten Händen ihres Dirigenten, des Herrn
Lehrer Relius, welcher unverändert bemüht iſt, den Geſang in einer
würdigen Weiſe zu pflegen. Die Solis und Chorgeſänge, als auch die
inſtrumentalen Vorträge fanden lebhaften und wohlverdienten Beifall,
nicht minder die mit größter Sauberkeit ausgeführten Vorträge der Ge
ſchwiſter Hoffmann auf Klavier und Harmonium. Einen ſtürmiſchen
Erfolg erzielte Jäckels „Walpurgisnacht“, ein größeres Werk, welches
mit ſeinen muſikaliſchen Schönheiten zündend auf die Feſtgäſte wirkte.
Der Komponiſt der dazu hierher gekommen war wurde mit
Dankes- Kundgebungen faſt überſchüttet. Der Vorſitzende, Herr Jaculi,
richtete nach der Ovation ebenfalls herzliche Worte des Dankes an den
Gefeierten, worauf die Sängerſchaar ein muſikaliſches „Hoch“ ertönen
ließ. Ein ſolenner Ball beſchloß das wohlgelungene Feſt.

Die Handtwerkermeiſter-Liedertafel hielt am Sonnabend Abend
in den „Kaiſerſälen“ eine Soirée ab, die in geſanglicher Beziehung recht
Unterhaltendes brachte. Ein Ballvergnügen bildete den Schluß des
ſolenn verlaufenen Feſtes.

Der Geſangverein „Tannhänſer“ feierte vor einigen Tagen
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein 10jähriges Beſtehen durch ein wohl
gelungenes Jnſtrumental- und Vokal-Konzert, Theater und BVall.

Der Verein ehemaliger Kürnſſiere feierte geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“ ſein Stiftungsfeſt, das, gut beſucht, einen recht
ſchönen Verkauf nahm. Auch andere Vereine hatten Abordnungen zu
der Feſtlichkeit entſandt.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten nahm in ſeiner Monats
verſammlung am Sonnabend zunächſt mehrere Mitglieder neu auf.
Dann folgte der Bericht über die Verhandlungen des HerbſtDelegirten
tages des Nordoſtthüringer Bezirks des preußiſchen Landeskrieger
verbandes, danach die Anmeldung der Kinder der Mitglieder zu der
Weihnachtsfeier, die vom Verein alljährlich gehalten wird. Die Ver
ſicherung gegen Haftpflicht und Sachſchäden auf Grund der Be-
ſtimmungen des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches wurde angeregt. Der
Verein veranſtaltet am 17. d. M. in den „ThaliaFeſtſälen“ einen
Unterhaltungsabend. Zum Schluß erfolgte noch die Mittheilung über
die Aufnahme in den Verband ehemaliger Artillerie

Stiftungsfeſt. Am Sonnabend feierte der hieſige Poſt
u nd Telegraphenverein in dem ſchön geſchmückten Saale des
„Wintergartens“ ſein 13. Stiftunggsfeſt.

Kapelle trug Kollege R. mit ſeiner
Nach Muſikvorträgen der

Thiemſchen klangvollen

Stimme den von dem alten Ehrenmitgliede Br. H. verfaßten Prolog
vor, welcher einen Rückblick auf das vergangene Vereinsjahr warf und
mit einem Gebet für die Geſundheit unſeres Kaiſers endete. Jn das
Hoch auf den Kaiſer ſtimmten alle Anweſenden, welche den Saal voll
ſtändig füllten, mit großer Begeiſterung ein und ſangen darauf ſtehend
das „Heil Dir im Siegerkranz“. Als dies verklungen, ſang Fräulein
Rohne die Romanze aus „Mignon“ und eine Arie aus dem „Frei

)ütz“, wobei der Beifall kein Ende nehmen wollte. Den 2. Theil des
rogramms eröffnete die Kapelle mit der Fantaſie aus der Oper

„Oberon“ von Weber. Daran ſchloß ſich ein einaktiger Schwank von
Karl Schlemmer: „Amor am Poſtſchalter“. Selten iſt wohl ſo viel ge
lacht worden, als über den Bureaudiener Konrad, geſpielt von Herrn
Schl. Darauf trat Terpſichore in ihre Rechte, welche die Theilnehmer
bis in die Morgenſtunde fröhlich beiſammen hielt.

Einen neuen Mietherverein zu gründen, dafür beſteht
Stimmung in verſchiedenen Kreiſen der Nordſtadt. Man will zunächſt
die Miether von Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha dafür gewinnen
und den Verein demgemäß benennen. Eine öffentliche Verſammlung
wird demnächſt anberaumt werden.

Der theatraliſche Verein „Enterpe“ beging am Sonnabend
im „Goldenen Hirſch“ die Feier ſeines 10. Stiftungsfeſtes. Eingeleitet
wurde der Abend durch einen ſzeniſchen Prolog, bei welcher Gelegenheit
die Gründer des Vereins für ihre 10jährige treue Mitgliedſchaft durch
einen Lorbeerkranz mit Schleife in den Vereinsfarben ausgezeichnet
wurden. Der I wurde ſehr gut zum Vortrag gebracht. Darauf
ging das fünfaktige Schauſpiel „Mutterſegen“ in Scene, welches recht
flott geſpielt wurde und viel Beifall fand. Der Beſuch war überaus
er Mit einem Ball und einer kleinen Nachfeier im Vereins

kal am Sonntag Abend fand das ſchöne Feſt ſeinen Abſchluß.
Ausſtellung des künſtleriſchen Wandſchmuckes für Schule und

Haus im Kunſtſalon Aßmann. Der Wandſchmuck hat ſo ſehr das
Intereſſe der hieſigen Lehrerſchaft und der Schulbehörden erregt, daß
ſich der Kunſtſalon Aßmann entſchloſſen hat, an ſämmtliche
Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen Schulen, ſowie durch Vermittelung,
der Lehrerſchaft an ſämmtliche älteren Schüler eine Einladung zum
freien Eintritt und Beſichtigung des Wandſchmuckes ergehen zu laſſen.
Jedem Intereſſenten ſtellt der Kunſtſalon Aßmann übrigens auf Wunſch
zur freien Beſichtigung des Wandſchmuckes eine Einladung zu.

Namensänderung. Dem Königl. EiſenbahnStationsvorſteher
I. Klaſſe Herrn Johann Joachim Mörder in Halle a. S., geboren am
27. Februar 1836 zu Elversdorf, ſeiner Ehefrau, ſowie ſeinem Sohne,
dem Eiſenbahn-Bureaudiätar M. zu Hoyerswerda und ſeiner Tochter
iſt die Genehmigung ertheilt worden, an Stelle des Familiennamens
Mörder fortan den Namen Mörner zu führen.

Ueber die bevorſtehenden Vorträge von Dr. Johannes Müller
wird uns noch Folgendes geſchrieben: Die Vorträge bilden eine
fortſchreitende Unterſuchung der wichtigſten höheren Lebensfragen der
Gegenwart, aus der ſich ihr innerer Zuſammenhang von ſelbſt ergeben
wird. Trotzdem iſt jeder Vortrag für ſich ein ſelbſtändiges Ganze, nur
kann er außer dem Gefüge des Cyklus keinen Eindruck von der um
faſſenden Bedeutung ſeines Gegenſtandes geben. Der erſte wird ſich
mit dem Kampfe um die Weltanſchauung im 19. Jahrhundert
beſchäftigen worum es ſich dabei handelte, wie er geführt worden
iſt und welches Ergebniß er gebracht hat; der zweite in
Beziehung damit die Frage nach dem Weſen des Chriſtenthums, die im
letzten Jahre ſo leidenſchaftlich erörtert worden iſt, zu beantworten
ſuchen der dritte die Aufgabe einer wahrhaftigen Kultur, die heutzutage
die ſuchenden Geiſter aller Richtungen zu beſchäftigen und einander
näher zu bringen beginnt, vor Augen ſtellen der vierte von hier aus
zeigen, wie damit das uralte Problem der Erlöſung in ganz neuer
Geſtalt wieder auftaucht, und der letzte endlich nach dem Lebenswerth
des Chriſtenthums von dieſen Elementarintereſſen der Menſchheit aus
fragen. Der erſte Vortrag findet am 6. November, Abends 8 Uhr
im Saale der Loge zu den fünf Thürmen, Albrechtſtraße, ſtatt.

Vereidigung der Rekruten. Am Sonnabend fand die Eides-
leiſtung der dieſe Michaelis bei den beiden hieſigen Regimentern ein
getretenen Rekruten in der üblichen Weiſe ſtatt. Die zu der feierlichen
Handlung benützten Fahnen der Füſiliere und 6 Geſchütze der Artillerie
wurden mit den Rekruten, vorauf die Muſikkapellen, nach der Kaſerne
in der Reilſtraße übergeführt, woſelbſt den Rekruten der Eid auf die
Fahne bezw. auf das Geſchütz abgenommen wurde. Das Hoch auf den
oberſten Kriegsherrn wurde vom Herrn Brigadier ausgebracht. Auch
der Herr Diviſioner wohnte der feierlichen Handlung bei. Am Nach-
mittag wurden die Rekruten korporalſchaftsweiſe ausgeführt.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Schlaganfall 2, Maſern 1, Lebensſchwäche 1,
Blaſenentzündung 1, Magenkrebs 2, Selbſtmord 2, Herzfehler 1,
Pflegmone 1, Bauchfellentzündung 1, Lungenentzündung 6, Typhus
1, Abſceß 1, Scharlach 2, Drüſentuberkuloſe 2, Lungenzerreißung 1,
Dyphtherie 1, Eierſtockkrebs 1, Lungentuberkuloſe 1, Sepſis 1,
Leberſchrumpfung 1, Herzlähmung 1, Todtgeburten 2, zuſammen
32 Perſonen, darunter 9 Ortsfremde im Standes amtsbezirk Nor d
verſtarben an Schwäche 3, Abzehrung 1, Lungenſchwindſucht 2,
Scharlach 1, Diphterithis 1, Hirnhautentzündung 2, Herzſchwäche und
Krebsgeſchwulſten des Unterleibs 1, Krebs 1, eingeklemmtem Bruch
1, Krämpfen 2, Verletzungen durch Ueberfahren 1, Blaſenausſchlag
1, Gehirnembolie 1, Todtgeburten 3, zuſammen 21 Perſonen,
darunter ein in einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Orts-
fremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zu
ſammen 53 Perſonen.

Rächtliche Scene. Eine ziemliche Tracht Prügel erhielt ver
gangene Nacht eine ſogenannte „Dame“ auf dem Alten Markte. Ver
folgt von zwei Don Juans, flüchtete ſie ſich unter dem Schutz zweier
jungen Leute, welche ſie in ein Lokal zu locken wußte mit dem Ver-
ſprechen, ihnen freie Zeche und noch eine klingende Belohnung zu
verabfolgen, wenn ſie ihr ritterlichen Schutz angedeihen ließen. Leider
konnte ſie ihr Verſprechen nicht löſen und erntete nun von ihren
Pſeudobeſchützern das, vor dem ſie ſich anfänglich gefürchtet hatte.
Das Gekreiſche der Dame und das klägliche „wau, wau“ ihres ihr
treu gebliebenen Hündchens hatten auf dem Alten Markte eine zahl
reiche Verſammlung mitternächtlicher Paſſanten veranlaßt.

Carl Staugen's ReiſeVureau, Berlin W., Friedrichſtraße
72, hat bei den von ihm für nächſtes Jahr geplanten OrientGeſell-
ſchaftsreiſen unter Berückſichtigung der klimatiſchen Verhältniſſe in
den zu beſuchenden Ländern die praktiſche Eintheilung getroffen,

daß die vom 5. Januar 1902 jede n dreTheile zerfallen, unter einander aber doch verbunden ſind. Für dieerſten Reiſen kommt hauptſächlich Egypten bis Chartum in Betracht,

für die zweite Abtheilung Paläſtina und Syrien und der dritte
Theil der Fahrten, der mehr in die Frühjahrszeit fällt, erſtreckt ſich
auf Kleingſien, Griechenland und die Balkanhalbinſel. Für Einzel
reiſende ſtellt Carl Stangen's Reiſe-Bureau Fahrkarten für Eiſen
bahnen und Dampfſchiffe für das Jn und Ausland ganz nach
Wunſch zuſammen. Proſpekte giebt das Bureau koſtenfrei aus.

Die nene Schanfenſterdekoration der Firma C. F.
Ritter, Leipzigerſtraße, iſt diesmal derart geſtaltet, daß ſie nicht nur
helles Entzücken der Kinderwelt erwecken, ſondern auch Beachtung
Erwachſener finden dürfte, weil ſie viele Einrichtungen, Maſchinen
und Apparate c. in naturgetreuer Nachahmung wirklicher Modelle
zeigt, welche fortgeſetzt durch zwei kleine HeißluftMotore in Be-
wegung geſetzt werden. Vorn hält ein elektriſcher Motorwagen mit
oberirdiſcher Stromzuführung vor einer hübſchen Wartehalle, um
nach Aufnahme der Fahrgäſte hurtig die Strecke abzufahren. Aus
einem Bergwerke werden von fleißigen Knappen „ſchwarze Diamanten
zu Tage gefördert, die dann mittels einer Luftbahn und weiter auf
Kipplowrys an eine Schurre gebracht werden. Weiter in der Mitte
befindet ſich die mächtige Halle eines induſtriellen Etabliſſements.
Vor der Halle werden Güter mit einem elektriſchen Krahne ver

Woche abgehenden Reiſen in drei
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Anhalt und Thüringen,
laden. Dahinter ſieht man eine kühn angelegte Gebirgsbahn.
Ueber dem Ganzen ſchwebt ein Luftballon, der in den Wolken ver
ſchwindet, dann aber wieder niedergeht. Selbſtverſtändlich fehlen
auch andere Herrlichkeiten nicht, welche den Weihnachtstiſch zu zieren
beſtimmt ſind. Der Hindergrund iſt von Herrn Kunſtmaler Kneiß
Nürnberg angefertigt.

Halleſches Knuſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von G. Bizet.) Am Sonn

tag Abend gab es ſicher in unſerem Theater eine große Zahl eifriger
Zuhörer, die ſich nur ſchwer von der ren Ueberraſchung
erholen konnte, die die „Carmen“ der Frl. Behnné allgemein be
reitete. Wer konnte ahnen, daß eine ſolche Fülle von Talent in
der Dame ſteckte, die bisher faſt nur in Nebenrollen bekannt ge
worden war, die einen nachdrücklichen Erfolg erſt im „Wildſchütz“
errungen hatte? Ließ ihre glückliche Zeichnung der Gräfin
Eberbach, die in der Höhenluft der griechiſchen Tragik zwar nicht
den Athem, aber halb und halb den Verſtand verloren hat,
ſchon ahnen, daß Frl. Behnné auch größeren Aufgaben gewachſen
iſt, ſo hat doch ihre Carmen erſt den vollen Beweis hierfür erbracht.
Wer eine ſolche lebenswahre Figur auf die Bühne ſtellen kann, wie
es Frl. Behnné geſtern Abend mit ihrer Carmen glückte, der hat
die Schalen ſchauſpieleriſchen Schablonenthums von ſich abgeſtreift
und ſich ausgereift zu einer in freier Selbſtthätigkeit ſchaffenden
Künſtlerperſönlichkeit. Die große Frage, wie der Charakter der ſein
blütigen Zigeunerin wohl aufzufaſſen ſei, beantwortete Frl. Behnné
mit Beſtimmtheit bereits im erſten Auftritt. Die Nachläſſigkeit der
Kleidung, die Zwangloſigkeit der Haltung und die ungebundenen
Bewegungen deuteten darauf hin, daß wir eine ſtar u
gefärbdte Darſtellung zu erwarten hatten. Und in der That
og Frl. Behnné aus dieſer an ſich berechtigten Deutung des
armencharakters mit ſicher abwägendem künſtleriſchen Erkennen

die letzten Konſequenzen, ſo daß dem Zuſſchauer eine volle
und warmblütige Geſtalt wie aus einem Guß vor die
Augen gezaubert wurde. Zu dieſer ſchauſpieleriſchen Leiſtung ſtand
der Geſang der Künſtlerin in wohlgeordnetem Verhältniß. Sind hier
auch nicht Offenbarungen überirdiſcher Schönheit zu verzeichnen, ſo
war doch Alles tüchtig und gut, ſtellenweiſe, wie z. B. im
Terzett der Kartenſchlägerinnen, ſogar wirklich ergreifend. Störend
für mich wirkte nur die meiſt viel zu helle, oft gänzlich
falſche Vokaliſation. Hoffentlich ſtrebt die ausgezeichnete
Künſtlerin dahin, ſich von dieſen Schlacken, die immer noch die Aus
länderin in ihr verratben, in Kürze los zu machen. Jn hellem Gegen
ſatz zur Carmen erſtrahlt die Lichtgeſtalt der Micasla. Frl. Borchert
gewann in dieſer dankbaren Aufgabe ſofort alle Herzen. Herrn
Schröter hatte der Umſchlag der Witterung einen Streich geſpielt.
Er war heiſer und mußte um Nachſicht bitten laſſen. Giück-
licherweiſe war die ſtimmliche Einbuße, die er eriitten hatte,
ch erträglich, ſodaß er leidlich die Parthie zu Ende führen konnte.
Dornenvoll und beſchwerlich ſind die muſikaliſchen Wege, die Bizet
ſeine Nebenfiguren wandeln läßt. Die Schwierigkeiten, die das
Schmuggler Quintett mit ſeiner flüchtigen Melodik und
ſchnellen Sprechweiſe enthält, rauſchen ſchnell vorbei und fallen
blos auf, wenn ſie nicht gelingen. Aehnlich ſteht es mit
dem Terzett der Kartenlegerinnen. Fräulein von Böer und
Frl. Groß, ſowie die Herren Raven und Förſter gaben ſich
erfolgreich die redlichſte e dieſe Theile der Carmenpartitur zu
ihrem Rechte zu verhelfen. Zufrieden konnte man ebenfalls mit dem
Escamillo des Herrn Friede ſein. Zweifelsohne wird Herr Friede
noch größere Wirkungen erzielen, wenn er mehr aus E. heraus
geht. Bei manchen Tönen hat man immer das Gefühl, als
wäre ihm der Hals zugeſchnürt. e und zuverläſſig ſang
Herr Brandes den Leutnant Zuniga. Auch dem Chore kann man
bei einiger Milde und Nachſicht ein Wort der Anerkennung ſpenden.
Sehr ſauber hatte Herr Erd mann den Orcheſterpart ausgearbeitet.
Für mich ſteht jetzt feſt, daß wir in unſerem erſten Kapellmeiſter einen
feinen, geſchmackvollen Künſtler gewonnen haben, der durch Vornehmbheit
in der Auffaſſung und Akkurateſſe im Ausdruck alles das
erſetzt, was ihm an innerem Feuer fehlt. Seit Jahren habe ich
mir den letzten Akt der Oper „Carmen“ geſchenkt. Deshalb konnte
ich geſtern, als ich ihn wieder mit anhörte, zu meiner Freude feſt
ſtellen, daß man in den ſzeniſchen Arrangements über manche Klippe
die früher Verlegenheit bereitete, hinweg gekommen war, und daf
beſonders die von Frau Stahlberg-Wieſſt eingerichteten Ballets
recht gut getangt wurden. Das volle Haus nahm die Vorſtellung
mit lebhaftem Beifall auf. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Jn der Première von Robert Miſchs Phantaſieſtück „Da s
Ewig-Weibliche“ am Dienstag ſpielen die Hauptrollen die
Damen von Schulz, Roſen, Halden, Steinſchreiber, Paulmann,
die Herren Kunath, Berend, Schreiner, Stahlberg ferner ſind
beſchäftigt die Damen Mehnert, Wolfframm, Zeiſing, Bötticher
und die Herren Schmalz, Schiefer 2ec. Herr Regiſſeur Berend
hat das Stück nach dem Scenerium des Neuen Theaters in Berlin
in Scene gejetzt. Das große Jntereſſe, welches das Publikum
auch hier den Aufführungen der Lortzing-Opern zuwendet, beweiſt
aufs Neue, wie populär der Dichter- Komponiſt im Laufe der Zeit

geworden iſt. „Undine“, „Wildſchütz“ haben volle Häuſer und ein
ankbares Publikum gefunden. Erſteres Werk ſteht am Mittwoch

für die nächſte Zeit zum letzten Male auf dem Spielplan, zahl
reiche Wünſche aus den Kreiſen der abonnirten Theaterbeſucher,
Bonsinhaber hatten die Direktion veranlaßt, „Un dine“ noch ein
mal anzuſetzen und zwar wieder in der hier noch neuen Urform.

Gerichtszeitung.
z. Halle a. S., 2. Nov. (Strafkammer.) Ein ungeheurer

Quatſch und gänzlich unberechtigte Vorwürfe und Verdächtigungen
mußten in der Verhandlung wider den Polizeiſergeanten a. D. Wilhelm
Schöning, ſpäteren Meldeamtsſchreiber, berührt werden. Wir müſſen
uns den ausführlichen Bericht ſchenken, denn er würde nahezu zwei
Spalten füllen. Wir erwähnen deshalb nur, daß Sch., der eine zweifel
hafte Forderung übernommen hatte und verſchiedene Fehler gemacht
hatte, aus ſeiner Stellung beim Meldeamt entlaſſen wurde, infolge ſeiner
Zeugniſſe keine Stellung erhielt und nnn verſchiedenen Perſonen die
haarſträubendſten Geſchichten über einzelne Polizeiperſonen, über den
Polizei-Ober-Jnſpektor und die Verhältniſſe bei der Polizei
erzählte, die alle zum Theil ganz verkehrt, zum größten Theile gänzlich
unwahr waren. Natürlich giebt es immer eine Sorte Leute, die ſolche
Erzählungen mit Vergnügen anhören, ſofort weiter erzählen und wo
möglich noch etwas dazu thun, anſtatt ſich mit ihrem geſunden
Menſchenverſtande zu ſagen Es wird wohl anders geweſen ſein. Um
endlich einmal die über die von Sch. angezogenen Fälle unter einem
Theile der Polizeibeamten verbreitete irrige Anſicht in ihrer ganzen
Hohlheit zur Wahrung des Anſehens der Polizei öffentlich feſtzuſtellen
und dem müßigen Geſchwätz gewiſſer Perſonen ein für alle Mal
die Spitze abzubrechen, wurde Strafantrag wegen Beleidigung
gegen Schöning geſtellt. Er beſtritt jedwede Abſicht der Beleidigung.
Nun wurden die von ihm erzählten Geſchichten und Geſchichtchen,
Quatſch und Tratſch, verkehrt verſtanden und böswillig erfundene
Sachen genau unter die Lupe der öffentlichen Gerichtsverhandlung ge
nommen und es ſtellte ſich heraus, daß auch nicht ein Theilchen wahr
ſei von alledem, was zuſammengekohlt, heimlich geflüſtert oder öffentlich
an der Bierbank erzählt worden iſt. (Die von Sch. behauptete
pflichtwidrige Amtshandlung des Herrn Polizei-Oberinſpektors entbehrte
jeden Anhaltes. Letzterer ſollte vor mehreren Jahren eine Anzeige gegen
den Sohn des verſtorbenen Strafanſtaltsdirektors R. wegen Unter
ſchlagung von 2000 Mk. in den Papierkorb geworfen haben, anſtatt
ſie der Staatsanwaltſchaft zu übergeben, und einen Kriminalſergeanten
G., der entlaſſen werden ſollte und ihm mit Aufdeckung dieſer Unter
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drückung gedroht hatte, daraufhin wieder in ſeiner Stellung
belaſſen haben. Beides iſt vollſtändig unwahr. Wahr an der Sache
iſt nur das, daß ein Poſtkaſſirer eines Tages nach Auszahlung großer
Geldbeiräge an Poſtdienſtſtellen und im Ortsverkehr einen Fehlbetra
von 2000 Mk. hat. Durch Nachfrage ſeitens der Poſt erga
ſich, daß der im Vankhauſe Lehmann angeſtellt geweſene Sohn des
damaligen Strafanſtalts Direktors R. die Summe zu viel erhalten hatte,
die er dann herausgab. Dieſe an ſich nicht ſtrafbare, aber inkorrekte
Handlung hatte zur Folge, daß R. im Einverſtändniß ſeines Vaters
entlaſſen und nach Amerika ſpedirt wurde. Die Kriminalpolizei hatte
von dem Abhandenkommen des Geldes durch einen Angeſtellten der
Poſt auf die Weiſe Kenntniß erhalten, daß derſelbe, ohne dazu
einen Auftrag zu haben, Herrn Kriminal-Jnſpektor Sp. davon Mit
theilung machte mit dem ausdrücklichen Betonen, es geſchehe dies nicht
W ſondern ganz im Vertrauen und es ſollten ſeitens der
Polizei keine Ermittelungen angeſtellt werden. Als einige Tage

äter Herr Polizei-OberJnſpektor W. einen Kriminalbeamten zur
berPoſtdirektion ſchickte, um Anweiſung einzuholen, wurde der

Beamte kurz und bündig abgewieſen, die Sache ſei erledigt und der
betreffende Poſtbeamte, welcher beim Herrn KriminalJnſpektor Sp.
geweſen ſei, werde deswegen zur Verantwortung gezogen werden,
weil er keinen Auftrag dazu gehabt hätte. Später iſt dann von
einem damaligen Angeſtellten des Bankhauſes L. in einer Reſtauration
am Biertiſche erzählt worden, Herr PolizeiOber-Jnſpektor W. habe
die R'ſche Sache unterdrückt. Der betreffende Buchhalter hat dieſe
unwahre Behauptung mit ſofortiger Entlaſſung büßen müſſen. Sie
war aber einmal in einem öffentlichen Lokale ausgeſprochen und es
fanden ſich müßige Schwätzer, die ſie kolportirten. Ebenſo wußte der
Kriminalſergeant G. nicht ein Wort davon, daß ein Geſpräch, wie oben
erwähnt, im Bureau des Herrn Ober-Polizeiinſpektors ſtattgefunden hat.)

Die Beweisaufnahme ergab zu Gunſten des Angeklagten, daß die in
ſeiner Entlaſſung angegebene Motivirung, er habe ſich „faule und
n Forderungen“ cediren laſſen, der Wirklichkeit nicht ent
pricht. Außer einer Gehaltsforderung gegen Ingenieur v. K. hat er
ich keine weiter cediren laſſen. Dieſe beiden Punkte waren die einzigen,
die für den Angeklagten günſtig ausfielen, im Uebrigen wurde er be
laſtet im Sinne der Anklage. Der Gerichtshof zog erſteres bei Ab
meſſung der Strafe in Betracht. Der Angeklagte iſt noch unbeſtraft,
er konnte ſehr geärgert ſein über die Gründe ſeiner Entlaſſung und hat
die Beleidigungen einem früheren Kollegen gegenüber ausgeſprochen,
aber er durfte nicht alten Klatſch verwerthen, ſondern mußte ſich ver
gewiſſern, ob die Fälle auf Wahrheit beruhten. Von einer Wahr-
nehmung berechtigter Jntereſſen konnte keine Rede ſein. Aus all dieſen
Erwägungen erkannte das Gericht auf 50 Mk. Geldſtrafe oder fünf
Tage Gefängniß.

Vermiſchtes.
Ein ruſſiſcher „Aufſchlitzer“. Seit drei Monaten befindet ſich die

Stadt Kiew in ſtändiger Aufregung und Furcht infolge der furcht
baren Verbrechen eines Jndividunms, das die Polizei erſt vor einigen
Tagen hat feſtnehmen können. Die Opfer dieſes dämoniſchen Ver
brechers, der ein junger, achtzehnjähriger Mann Namens Jwan
Kapranow iſt, ſollen nicht weniger als 67 Perſonen ſein, und zwar
meiſt Schulmädchen der höheren Gymnaſien zwiſchen 15 und 18 Jahren.
Die Waffe war ein Taſchenmeſſer mit langer Klinge, und
die Stöße wurden entweder in den Unterleib oder in den Hals ge
führt. Die Fälle haben ſich als verhängnißvoll erwieſen, und
eine Anzahl Opfer befindet ſich noch in ärztlicher Behandlung. Die
Verbrechen wurden alle nach Sonnenuntergang begangen, aber ver
hältnißmäßig früh am Abend und nicht ſelten auf öffentlichen Prome
naden. Als der Gefangene dem Unterſuchungsbeamten gegenüberſtand
und um Erklärung ſeiner verruchten Verbrechen gefragt wurde, brach
er in einen leidenſchaftlichen Paroxismus aus, erklärte alle Frauen zu
haſſen, und ihr bloßer Anblick errege in ihm eine Wuth, die er unfähig
ſei zu beherrſchen. Die Frauen, fügte er hinzu, waren eine Schöpfung
des Teufels. Vorläufig iſt Jwan Kapranow der pſychiatriſchen Ab
iheilung des Kiewer Krankenhauſes zur Unterſuchung überwieſen worden.

Die Jagd auf Briganten. Wieder iſt einer der berühmten
italieniſchen Banditen ſeinem Geſchicke verfallen. Roſario
Bufalino, deſſen Mordthaten ganze Provinzen Siciliens in Auf
regung erhielten, iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, in blutigem Kampfe
mit den Carabinieri gefallen. Die Patrouille ſtieß auf offenem Felde
auf den Räuber und forderte ihn auf, ſich zu ergeben. Bufalino
antwortete mit der Büchſe. Nach heftigen Salven auf beiden Seiten
flüchtete der Bandit hinter eine befeſtigte Stellung und ſetzte von dort
aus ſein Feuer fort. Bald aber verſtummte ſein Widerſtand,
und als die Carabinieri ſich vorſichtig genähert hatten und
hinter das Verſteck Bufalinos ſchauten, fanden ſie ihn, von Kugeln
durchbohrt, todt in ſeinem Blute liegen. Der „Ruhm“ dieſes Banditen
gründete ſich nicht nur auf ſeine unglaublich kühnen Thaten,
ſondern auch darauf, daß er jeden ſeiner Streiche brühwarm
an die Zeitungen zu berichten pflegte. Sein Leiborgan war das
„Giornale di Sicilia“. Seine Briefe waren ſtets, vom journaliſti
ſchen Standpunkt aus, vortrefflich geſchrieben. Er hätte einen
ausgezeichneten Reporter abgegeben. Jn ſeinem letzten Schreiben,
das vor kurzer Zeit in der Redaktion einlief, zeigte er ſich
in der Rolle des eiferſüchtigen Helden, der keine Neben-
buhler duldet. Ein anderer Räuber hatte ſich Bufalinos Namen
fälſchlich zugelegt und verübte unter dieſem Deckmantel Raub und Er-
preſſung. „Jch konnte nicht dulden,“ ſo ſchloß des echten Bufalino
Bericht an das „Giornale“ „daß Jemand meinen Namen mißbrauchte,
um Verbrechen zu begehen. Darum ſuchte ich den Betrüger auf, ſtellte
ihn und ſchoß ihm eine Kugel ins Herz.“ Und Bufalino war kein
Prahlhans. Dem Berichte beigefügt war eine Angabe über den Ort,
wo er die Leiche des Räubers gelaffen hatte. Man fand ſie in der
That an der angegebenen Stelle liegen.

Konſekration. Jn der Baſilika San Giovanni in Laterano
z Rom fand am geſtrigen Sonntag die Konſekration des Weih
iſchofs von Straßburg, Barons Zorn vonBulach, ſtatt. Der Ceremonie, welche vom Kardinal Satolli

unter Aſſiſtenz zweier Erzbiſchöfe vollzogen wurde, wohnten der
preußiſche Geſandte Frhr. v. Rothenhan, mehrere Prälaten, Zöglinge
des deutſchen Seminars und Mitglieder der deutſchen Kolonie bei.

Senſationelle Eheſcheidnng. Das Civilgericht in Paris
ällte am Donnerstag ſeine Entſcheidung in der doppelten Ehe
cheidungsklage, die von dem Herzog und der Herzogin von

TDarent gegen einander worden war. Die Herzogin
von Tarent war ehedem die Wittwe des verſtorbenen Abg. Cames-
caſſe, der unter dem Miniſterium Gambetta Polizeipräfekt von
Paris geweſen war. Die Klage der Herzogin ſtützt ſich namentlich
darauf, daß ihr Gatte ihr einen von dem monarchiſtiſchen „Nouvel
liſie de Bordeaux“ über ſie veröffentlichten Schmähartikel mit
einigen zuſtimmenden Zeilen offen eingeſchickt hatte. Das Gericht
fand in dieſem Vorgehen des ehemaligen Kavallerie-Offiziers
Napoleon Alexandre Fugus Macdonald de Charauald, Herzogs
von Tarent, eine grobe Beleidigung der Gattin und ſprach dem-
gemäß die Eheſcheidung zu ihren Gunſten aus, was für ſie von
um ſo größerer Wichtigkeit iſt, als ſie ein anſehnliches Vermögen
in ihre zweite Ehe mitgebracht hatte. Der Herzog von Tarent
wurde mit ſeiner Gegenklage koſtenpflichtig abgewieſen.

Eine ſchreckenerregende Gerichtsverhandlung. Nach einem Tele
ramm aus Elbing verhandelte das Schwurgericht am Freitag und
onnabend gegen eine ſeit 24 Jahren thätige Hebeamme und ein

Dienſtmädchen wegen Verbrechens gegen das keimende Leben, gegen
erſtere auch wegen Verleitung zum Meineide. Nachdem die Beweis-
aufnahme des erſten Tages für die Hebeamme ſehr ungünſtig aus
gefallen war, wurde ſie vom Schlage getroffen und ſtarb einige Stunden

darauf. Das Dienſtmädchen wurde als Verführte nur zu ſechs
Monaten e verurtheilt.

Die Eiſenbahnlinie Moskan Wladiwoſtock wird am heutigen
Montag vollendet.

Große Kälte in Rußland. Jn Niſhni Nowgorod herrſchten am
Sonnabend zehn Grad Kälte auf der Wolga iſt bis Putſcheſch Eis
gang trotzdem ſind Paſſagierſchiffe nordwärts bis Putſcheſch und ſüd
wärts bis Jſad und auf der Aka bis Kaſinow abgegangen.

Gemeinſame Damen und Herrenbäder. Seit Jahren haben die
Beſucher der deutſchen Nordfeebäder, und zwar insbeſondere

die Gäſte aus Rheinland und Weſtfalen, den dringenden Wunſch
ausgeſprochen, daß außer dem getrennten Herren und Damen-
Badeſtrand noch ein Familien BVadeſtr and mit
obligatoriſchem vollſtändigen Badeanzuge, unter Ausſchluß der
Herren mit Einzelbadekarken, eingerichtet werde. Zur Begründung
dieſes alljährlich wiederkehrenden Wunſches wird unter Hinweis
auf die Einrichtungen in den belgiſchen und holländiſchen Bädern
vor Allem angeführt, daß durch das getrennte Baden die Familien
faſt während des ganzen Vormittages außer Connex gebracht ſeien.
Die Befürchtungen der vereinzelten Gegner des gemeinſchaftlichen
Badeſtrandes, daß die Einrichtung eines Familienbades Nachtheile
in moraliſcher Beziehung zur Folge haben könnte, werden mit
Energie beſtritten. Es wird dabei auf Scheveningen und Blanken
berghe, Heyſt und Knoke u. ſ. w. verwieſen, wo während des
ſchönſten Theiles des Tages die Familien vereint am Badeſtrande
verweilen. Auch der Verband deutſcher Nordſeebäder hat dieſe Anſicht
zu der ſeinigen gemacht. Es wird uns darüber geſchrieben Der mit
erdrückender Majorität gefaßte Beſchluß der Generalverſammlung des
Verbandes deutſcher Nordſeebäder vom 11. Oktober 1899, „anzuerkennen,
daß die Nothwendigkeit zur Errichtung von gemeinſchaftlichen Familienbadeſtränden unter Veibehaltung der getrennten Badeplätze vorliege“, gab

der Badeverwaltung Helgo land Veranlaffung, mit Beginn der Bade-
ſaiſon 1900 als erſtes deutſches Nordſeebad einen gemeinſchaftlichen
Badeſtrand unter Beibehaltung der Einzelbadegelegenheiten einzu
führen, und bereits die erſte Saiſon lieferte durch die rege BVe-
nutzung des Familienſtrandes den Beweis, daß die neue Ein
richtung thatſächlich einem berechtigten Wunſche vieler deutſchen
Familien entgegenkomme. Die Erfahrungen, die die Kommiſſion
in allen anderen holländiſchen und belgiſchen Bädern ge-
macht hat, beſtätigen die Anſicht, daß mit gutem Gewiſſen
die Einführung eines Familienbadeſtrandes unter BHeibe-
haltung der Einzelbadepläße empfohlen werden kann, und daß bei
zweckentſprechender Einrichtung eine Gefährdung guter Sitten oder
der geringſte Nachtheil in moraliſcher Beziehung völlig ausgeſchloſſen
erſcheint, beſonders jetzt, wo nach den erſten Erfahrungen, weiche
man in vergangener Saiſon in dem neu errichteten gemein-
ſchaftlichen Badeſtrande in Helgoland machen konnte, bereits in
praxi dieſe Frage eine günſtige Antwort erfahren hat.

Ein furchtbarer Unglücksfall hat ſich auf der elektriſchen Bahn-
ſtrecke Elberfeld-Remſcheid ereignet. Bei Gerſtau, in der Nähe von
Remnſcheid, fuhr ein vollbeſetzter Motorwagen der von Elberfeld kom
menden Straßenbahn auf der Chauſſee einen hohen Abhang herab und
ſtürzte in den Fluß. Die Wirkung des Unglücksfalles war ent
ſetzlich, der Motorwagen wurde zertrümmert, während das Perſonal,
ſowie ſechs Paſſagierelebens gefährlich verletzt wurden.
Zwei von den Verunglückten ſind nach einer ſpäteren Meldung bereits
geſtorben, während der Führer des Wagens beide Beine gebrochen hat.

Zu der Schreckensſzene in einem Münchener Konzertetabliſſement,
von der wir telegraphiſch Meldung gemacht haben, wird weiter berichtet:
Jn der bayeriſchen Hauptſtadt hat ſich am Freitag ein furchtbarer
Vorfall ereignet. Jm dortigen Königlichen Odeon begehrte kurz vor
Beginn des Akademikerkonzerts ein Geiſtesgeſtörter Eintritt. Als ihm
die Billeteure dieſen verweigern wollten, ſchoß er auf ſie und ver-
wundete einen lebensgefährlich. Hierauf richtete er die Waffe gegen
ſich ſelbſt und tödtete ſich auf der Stelle. Der Wahnſinnige wurde als
der 51 Jahre alte Bildhauergehilfe Johann Hoffmann aus Wenſtadt
im Schwarzwald erkannt. Der Mann war ganz plötzlich dem Wahnſinn
verfallen und zwar aus einem. ſehr eigenartigen Grunde. Er hatte
nämlich ſein Lotterieloos verkauft, das nun, nachdem es nicht mehr in
ſeinem Beſitze war, mit einem namhaften Gewinn herausgekommen
war. Der Münchener Polizeibericht ſtellt allerdings den Fall ſeiner
Bedeutung nach noch weniger harmlos dar. Danach hat der Attentäter
kurz vor Beginn des Konzerts am Fuße der großen Treppe zum Saal
vier Schüſſe auf das Publikum abgefeuert, wodurch dann erſt
ein Billeteur lebensgefährlich und ein zweiter Billeteur leicht verletzt
wurde. Die bei Hoffmann vorgefundenen Papiere bekunden im Uebrigen
an archiſtiſche Wahnideen.

Eine ſehr zeitgemäße Reminiszenz über den Schwarzen
Adlerorden und deſſen Werthſchätzung auf engliſcher Seite geht
uns aus Leſerkreiſen zu. Jm Jahre 1861 war Lord Claren-
don zum engliſchen Krönungsbotſchafter bei der Krönung König
Wilhelms I. von Preußen auserſehen. Der König hatte der
Queen mitgetheilt, er beabſichtige, Lord Clarendon den Schwarzen
Adlerorden zu verleihen. Allein dieſe Ehre wurde abgelehnt in
Gemäßheit der in England feſtſtehenden Regel, welche es Staats-
männern verbietet, fremde Orden anzunehmen, außer unter ganz
beſonderen Umſtänden, wie z. B. wenn ſie der Ueberbringer des
Hoſenbandordens für einen fremden Souverän geweſen ſind. Die
Ueberbringung des Hoſenbandordens wurde alſo in England als
eine bedeutendere und wichtigere Angelegenheit angeſehen, als die
Krönung eines Königs von Preußen. Der allmächtige Premier-
miniſter Lord Palmerſton hatte dazu die Unverſchämtheit, gin
24. September 1861 der Königin Victoria auf ihre diesbezügliche
Anfrage den Beſcheid zu geben, das Anerbieten der Ehre genüge,
„ſoweit Clarendon in Betracht kommt, kann er meiner Meinung
nach, da er den Bath- und den Hoſenbandorden hat, nicht glauben,
daß irgend ein anderer Orden eine weitere Auszeichnung für
ihn ſein wird.“ Dem Prinz-Gemahl wurde die unangenehme Auf-
gabe überlaſſen, unter'm 6. Oktober „ſeinem lieben Vetter“, den
König Wilhelm I., von dieſem beſchämenden Beſchluß der britiſchen
Regierung Preußen gegenüber Mittheilung zu machen, nachdem
die Königin Victorig zuvor ſchon den König Wilhelm durch ſeine
Gemahlin Auguſta hatte vorbereiten laſſen. Prinz Albert, dem
die Sache peinlich genug geweſen ſein mag, fand keinen anderen
Vorwand, als die Berufung auf die vorhin ſchon charakteriſirte
Gepflogenheit und fügte hinzu, Lord Clarendon habe als aus-
wärtiger Miniſter ſo vielen Leuten die Annahme fremdländiſcher
Dekorationen verweigern müſſen, daß es jetzt peinlich für ihn ſei,
ſelbſt einen ausländiſchen Orden annehmen zu ſollen.

Ein wohlerhaltenes Drachenkopf-Schiff iſt dieſer Tage bei der
Vornahme von Baggerarbeiten im Hafen von Wisby auf Got-
land zu Tage gefördert worden. Der Fund wurde an der nördlichen
Langſeite des inneren Hafenbaſſins, die nach früheren Feſtſtellungen
als der älteſte Theil des gothländiſchen Landungsplatzes anzu-
ſehen iſt, in den Schlammablagerungen der Quaibefeſtigungen an-
getroffen. Eine locker gewordene Rippe aus dem Rumpf des alten
Bootes war von den Schaufeln des Baggerapparates erfaßt und
an die Oberfläche geführt worden. Jhre eigenthümliche Form gab
dem aufſichtführenden Hafenbeamten Veranlaſſung, nach den
übrigen Theilen des Fahrzeuges Nachforſchungen anzuſtellen. Die
vollſtändige Hebung des Bootes ließ ſich, nachdem deſſen Lage er-
mittelt war, unſchwer bewerkſtelligen, da der Hafen an jener Stelle
nur geringe Tiefe aufzuweiſen hat und das Fahrzeug ſelbſt, dank
ſeiner ſoliden Bauart aus Eichenholz, Dem Zahn der Zeit vortreff
lich widerſtanden hat. Die Länge des Wikinger Schiffes, vom
Schnabel bis zum Steuer gemeſſen, beträgt annähernd 12 Meter;
man hat ſonach ein Fahrzeug mittlerer Dimenſionen vor ſich, wie
es in alter Zeit im Verkehr auf den baltiſchen Gewäſſern allgemein
im Gebrauche war.

Detzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Poſen, 4. Nov. Heute begann hier der im Juli ver-
tagte Prozeß gegen 13 polniſche Studenten
bezw. frühere Studenten, wegen Theilnahme an geheimen
Verbindungen. Es ſind nur 8 Angeklagte erſchienen.

Neuwied, 4. Nov. Königin Eliſabeth von
Rumänien reiſt heute nach Bukareſt ab.

Swinemünde, 4. Nov. Ein Boots junge ſtürzte
heute Vormittag von einem Motorboot in den Hafen,
wurde aber durch den Leutnant Loos von der 2. Torpedo-
bootsDiviſion, der ſofort nachſprang, gerettet.

Belgrad, 4. Nov. Bei dem Empfange der
Deputation der Skupſchtina, welche ihre Adreſſe
dem Könige überreichte, ſagte derſelbe die Debatte über die

Fortdauer wahrſcheinlich.

Thronfolge Angelegenheit ſei nach dem entſchiedenen Dementt
überflüſſig geweſen.

Petersburg, 4. Nov. Das Kaiſerpaar nebſt
Töchtern iſt geſtern aus Spala in Skierniewize eingetroffen.

Konſtautinopel, 4. Nov. Wie die Blätter melden, er-
ging an ſämmtliche Vilajets eine Bekanntma chung
des Staatsrathes, mit welcher der Eintritt der
Jeſuiten in die Türkei unterſagt wird.

Wetterbericht vom 4., November 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g 5s a S zS Name der s S 8Beobachtungs S s Z Windſtärke Wetter S

s ſtation z sz S
o 22 21Stornoway 769,7 W ſehr leicht bedeckt 10,609
2Blackſod 767,4 88 W mäßig halbbedeckt 12,20
3 Shields 771,6) 8 ſehr leicht Dunſt 1,70
4 Sceilly 767,1 080 mäßig halbbedeckt 11,70

5Jsle d'Aix S S S6 Paris S T. S7Vliſſingen 772,11 0 ſehr leicht Nebel 1,00
8Helder 773,3 080 ſehr leicht wolkenlos 3,609 Chriſtianſund 771,0 ONO ſchwach bedeckt 7,99
10 Skudesnaes 771,4 ONO leicht bedeckt 6,40
11Skagen 770,8 NW ſehr leicht Nebel 6,50
12 Kopenhagen 770,9 NW leicht Nebel 5,9913Karlſtad 772, leicht halbbedeckt) 0,20
14 Stockholm 770,5 W leicht wolkenlos 1,2015 Wisby 770,4 NNoO mäßig bedeckt 7,00
16 Haparanda 767,0 Windſtig windſtill heiter --5,40
17 Borkum 773,8 8W ſehr leicht wolkenlos 2,40
18Keitum 782,6 NV ſehr leicht wolkenlos 4,79
19 Hamburg 773,4 W ſehr leicht Nebel 2,40
20 Swinemünde 771,51 W leicht bedeckt 4,90
21Rügenwalder

münde 770,3 NW ſchwach wolkig 7,6922 Neufahrwaſſer 779,5 WS W ſehr leicht bedeckt 6,40
23 Meunel 767,4 NNW leicht bedeckt 6,6
24 Münſter (Weſtf.) 772,1 0 ſehr leicht Nebel --1,20
25 Hannover 763,0 Windſtill] windſtill Dunſt 4,09
26 Berlin 773,1 Windſtilll windſtill wolkenlos 0,80
27 Chemnitz 774,4 Windſtiu windſtill Nebel --4,30
28 Breslau 773,1 WNW ſehr leicht wolkenlos --0,69
29 Metz 766,0 NNO ſchwach wolkenlos 1,20
30 Frankfurt a. M. 772,4 NO leicht wolkenlos 1,00
31 Karlsruhe 771,2 NO leicht wolkenlos 1,40
32 München 771,3 80 leicht Nebel --4,20
33 ſHolyhead 770,2 60 ſehr leicht heiter 7,26
34 Bodö 768,5 W W ſtark bedeckt 6,4935 Riga 774,0 Windſtia] windſtill Dunſt --4,09

Hamburg, 4. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hoher, gleich
mäßig vertheilter Luftdruck; das Maximum (über 774 mm) liegt über
Mitteldeutſchland. Jn Deutſchland ruhig, trocken, meiſt heiter oder
nebelig, im Binnenland faſt überall Nachtfroſt, an der Oſtſeeküſte mild.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. November.

Wetterbericht vom 4. November, Morgens 5 Uhr.
Auch heute wird Deutſchland fortgeſetzt vom hohen Druck über-

deckt, wenngleich das Barometer langſam im Fallen begriffen
iſt; es wird dieſes Fallen wohl hauptſächlich nur veranlaßt
durch die Abnahme der Jntenſität des Maximums. Dasſelbe

veranlaßt in Deutſchland vielfach ſtark nebliges, ſonſt heiteres
und trockenes Wetter, meiſt mit Froſt. Eine weſentlichere
Aenderung iſt noch nicht zu erwarten, da Depreſſionen ſich nur
in weiter Ferne vorfinden.

Voransſichtliches Wetter am 4. November. Stark
neblig, ſonſt heiter und trocken, Nachts, Morgens und Abends
Froſtwetter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Magdeburg, 3. Nov, Jn der geſtrigen Generalverſammlung
der Zuckerraffinerie Magdeburg, Aktiengeſellſa aft, er
folgie die Vorlegung des Geſchäftsberichts für 1900/1901, der ein-
ſtimmig genehmigt wurde. Auf das Aktienkapital werden 15
Dividende gezahlt, der Unterſtützungsfonds für Beamte und Arkeiter
erhielt 20 000 überwieſen, während die Abſchreibungen 92 000
d Tantièmen 11 014,04 A. und Rückſtellungen 328 894,17
etragen.

Konkursfachen, Zahlnngseinſtellnngen t
Schneidermeiſter Traugott Lehmann in Elſterwerda.

Tuchfabrikant Max Schulz in Forſt. Gaſtwirih Carl Gerhardt
in Jena. Rittergutspächter Georg Friesland in Thale. Fuhr
werksbeſitzer Wilhelm Haaſe in Teuchern

Börſe von Berlin vom 4. November.
Die neue Woche begann für den Börſenverkehr mit der

gleichen Geſchäftsunluſt wie eine ſolche am Schluß der ver-
gangenen geherrſcht hatte. Für 26 der ſpekulativen Werthe
kam mangels eines Umſatzes um 12 Uhr der erſte Kurs
nicht zur Feſtſtellung. Jn Hütten- und Bergwerksaktien
zeigte ſich einiges Jntereſſe, das theilweiſe zur Beſſerung
Dortmunder Union gedrückt. Die Haltung der Spekulation
blieb abwartend. Privatdiskont 3 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4, November 1901. (Eig. Drahlbericht.)

Koruzucker execl., von 889 Rend.
v 8,00--8, 10.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,00 6,35.
Kryſtallzucker I. 27,95.
Brotraffinade I. 28,20.
Gem. Raffinade 27,95.
Gem. Melis 27,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir,

Rohzucker I. Prodult Tranſito frer Bahn Hamburg
ver Nov. 7,15G, 7,20B. ver Mai 775, 7,77x
per Dez. 7.278, 7.32 per Aug. 7,95, 7,97x.
per Jan. März 7,50, 7,55. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 4. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig

Tendenz: feſt.

Nov. 7,17x. März 7,657x.
Dez. 7,30. Mai 7,72x. Tendenz: ruhig.
Jan. 7,45. Aug. 7,95.
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Produktenbörſe.
Berlin, den 4. November.

Weizen Dezbr. 161,25 Mai 166,00 c Juli
Roggen Dezbr. 138,00 Mai 142,50 Juli
du fer Dezbr. 143,75 Mai 147,50

ais Dezbr. 131,25 Mai
Rüböl Dezbr. 53,90 Mai 52,80
Spiritus 100 1 70er loco 32,90

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. Nov.
re

Preiſe für 50 Kilogr. a. Sebend, d. Schlachtgewicht.

KAufgetrieben

waren I. Qual. II. Qual. III. Qual. an
3. d. a. d. a. I kauft verkauft

davon 9 Ochſen, 34 3 32 3 30 9
20 Käde, 81 e 27 J 25 S 20

17 Kälbder, 47 d 40 36 3 1731 Hammel, Sdafe, 30 7 27 25 2 31davon Lämmer, 3136 e2cweine, daven 2 2 e 2 2 108 29136 Landſchweine, a 64 62 3 60 108 28

Berlin, 2. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.,
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4653 Rinder,
367 Kälber, 9595 Schafe, 7398 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 63-—-67 d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56--61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52--54 d. gering genährte jeden Ülters
48--51. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs 55--63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-—58; e. gering
genährte 47- 51. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
r höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52—55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 49--51;

mäßig genährte Färſen und Kühe 44—-48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 38—42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78- 80; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72--76; e. geringe Saugkälber 52— 65; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 38 45. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--68; b. ältere Maſthammel 56-—63;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 38—46; Hol
ſeiner Niederungsſchafe 24- 32; pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 63; d. ſchwere,280 Pfd. und darüber (Käſer) 64—65; e. fleiſch. Schweine 60— 62
d. gering entwickelte 56-59 e. Sauen 57—-59. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich, außer bei beſter Waare,

ab und binterläßt nicht unerheblichen Ueberſtand. Der
älberbandel geſtaltete ſich glatt. Vei den Schafen war der Ge

ſchäftsgang ruhig, es bleibt Uederſtand. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. Es wurden auch Verkäufe
zu Preiſen etwa 1 C. über Notiz abgeſchloſſen.

Wochen-Marktberichte.
t Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg

Schleſinger in Hamburg, Rolandshof.) Die Aufwärts
bewegung der Weißklee- Preiſe hat in den letzten 14 Tagen
weitere Fortſchritte gemacht und alle halbwegs preiswerth erhältlichen
Partien ſind zu um 23 die 50 kg gegen die Vorwoche erhöhten

orderungen aus dem Markte genommen worden. Auch für
hymothee erhielt ſich die feſte Markttendenz und namentlich

hochkeimende Partien fanden ſchlank Unterkommen. Das Angebot
in Rothklee blieb ziemlich reichlich und wiewohl Amerika etwas
höhere Notirungen kabelte, ließen ſich nur ganz beſonders vortheilhaft
angebotene Partien placiren. Alſyke war etwas mehr beachtet
und erzielte volle Preiſe. Engliſche und italieniſche Rye-
gräſer wurden billiger erlaſſen.

Wochenubericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin OC., 2. November.

Butter: Die jetzt zur Fütterung kommenden Kohlrüben,
Rübenblätter c. wirken recht nachtheilig auf die Qualität der Butter
ein und leidet hierunter der Abſatz ungemein. Wenn nun auch in
der erſten Hälfte dieſer Woche ſich nach feinſten Qualitäten Hof-
butter noch gute Frage zeigte, ſo ſchwächte ſich doch die Kaufluſt in
den letzten Tagen, namentlich aus oben angeführten Gründen, merk-
lich ab und wurde die Stimmung ruhiger. Von den Exportplätzen
lauten die Berichte matter und wurde von Kopenhagen eine Preis
ermäßigung von 3 Kronen, von Hamburg 3 c gemeldet.

Nach Landbutter zeigte ſich wenig Frage, da der Bedarf hierin
immer noch von den Beſtänden gelagerter Molkereibutter aus den
Sommermonaten, welche zu billigen Preiſen dringend offerirt wird,
Deckung findet.

Schmalz: Von den amerikaniſchen Märkten lauten die Dortmund 160 140 150
mr aug in I W 71 gat T r Kaſſel 157-- 159 139--143 145 155 130 142xmit dem Preisrückgang für lebende weine au r malzniedrigere Offerten gemacht. Hier hat der Konſum z den gewichenen d) Nach privater Ermiltelung: z
Preiſen zugenommen und zeigte ſich beſſere Kaufluſt. Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 5783 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 162 141 -sſ 144„„Preisfeſt ſtellung Stettin i62 137 130 132der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion Königsberg i. Pr. 161 isix J 139
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 124--127 Breslau 172 150 144 133s 116--125 Poſen 169 141 134 135s 105--113 Hannover 157 138Abfallende e 95--103 RKeuß 160 138 142Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 2 Mannheim 166 142 152

„reines in Deutſchland raff. 54 Hamburg 162 138Berliner Bratenſchmalz b 57m ne ine 5 u auf Grund heutiger en per Tonne, einſchle n Den hionh entgni J Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.
g am 2. Nov., am 1. Nov.

Tages Marktberichte. Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 80/, Cts. 1I67,50. 167. 75
CenutralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern. „Cbioago Novbr. 70 Cts. „161,75 162,00

Notirungs Stelle. Liverpool LCezb. S ſh. 84 d. 170,50 176,00
2. November 1901. Odeſſa loko 79 Kop. „156,25 156,25a) Fär inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden: Riga lofo 92 Kop. „168,25 168,25Weizen Roggen Gerſte Hafer Jn Paris Novbr. (Feiertag) 167,75Uckermark 157--164 130 138 125-- 148 130--150 Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.

Mittelmark, Priegnitz 158 170 136--137 135--150 138 160 Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 Cts. „148,00 147,25
Reumark 154 165 138 140 135- 140 140 146 Odeſſa 2 loko 63 Kop. 135,00 136,50Zaufit 160 173 137--143 136 148 136 1501 Riga jofo 73 Kop. „143,25 14325Magdeburg 150--157 135--147 140-168 150-147 ümſterdam nach Köln März 124 b. ſ. 188,25 188.25
gr ſ Mubve i 37714 2 r Newvork nach Berlin Mais Dez. 631 Cts. „129,75 129,75erſeburg öſtl. d. Mul -170 137 F W Halle g. S., 4. Nov. Bericht über Hen und Stroh,Erf ar weſtl. d. Mulde 19716 mitgeben von Otto W a rih Preiſe

ur S 2 S 50 kg und r bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen FuhrenStelün (Bezirk) Sie 190-186 1005-100 ſi S of Her be Porlien ſei Babn
Anklam (Plas 160 134 130 132 Kern La ngſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00
Greifswald (Platz) 157 130 140 130 in einzelnen Fubren 3,50Danzig t68--169 141-142 122-138 128--142 Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75 bis
Thorn 183 186 143--150 5 132-138 4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen
Königsberg i. Pr- 150--161 130- 1315 125 130--139 Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,00—4,25 minderwerthige
Breslau 158--171 144-150 126 144 127--133 Sorten 3,00—3,75Neiße 164- 170 142-148 120134 122127 Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 2,25
Streblen I51--168 141147 126142 125--130 Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50 AC,
Jauer 170 174 149--152 135--145 130 135 Weigenſtroh 2,50
Poſen 159--169 136-141 120--134 1N7 135 Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
Bromberg 160-172 145--146 7 139 minderwerthige Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren:
Gneſen 164 142 132 133 erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 Ac, minderwerthige SortenLiſſa 155 142 125 134 83,75Kiel 163--165 134- 135 124- 125 139142 Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40 ACc,Norderdithmarſchen 165 130- 185 T 130 in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70
Hadersleben 150- 1573 130-13728 123-130 Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
Hannover Sed 152--157 133-142 140--170 129--160 3.00 im Einzelnen vom Lager hier: 8.50

Art Woſa 144- 153 128- 160 Magdeburg, 2. Nov. (Carl Schulze jun) Trocken
Manſierland 160-168 1373-140 1473 140 145 bis el nd Melaſſegrochenſchnig es die 50 kg
Weſif. Jnduſtriebezirt 158 166 136 140 123- 1231 136 144 ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Sauerland 158--160 139 147 135 1374 140
Paderbornerland 1562 -162 140 S 1402142

e —JFV—--
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Gotreidepreiſe

am 4. November 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 15,25 15,95 13,60--14,10 14,90--16,70 13,80 14,35 2Magdeburg 15,60 16,001) 14,40--14,70 16,20 16,502) 13,80 14,50 18,90--21,20Halberſtadt 16,10 16,69 13,50 14,20 14,00 16,60 13,70-14,70 18,20--20,30

Wernigerode 15,70 7 o 15,90 19,90Oſchersleben 15,40 15,80 13,70 14,10 14,00 16,40 13,80--14,10
Gardelegen 15,80 16,40 13,80--14,00 13,80--14,60 20,00 24,00Salzwedel 16,00 16,50 13,25 14,00 13,75 15,00 13,50 14,50
Stendal 15,20 15,80 13,20 13,80 13,50 14,50 13,40 14,00

Jerichow I 14,00 S SBitterfeld 15,50 16,50 14,00 14,75 15,00 17,00 14,50 15.50 2
Delitzſch 15.00 16,70 14,00 15,10 14,25--15,25 14,00 15,50 sWittenberg 15,75 16,20 13,60 14,40 13,60 13,00 14,00 16,00Torgau 14,50 15,00 13,00 13,50 S 14,00 14,25 SSchweinitz 15,90 16,50 13,75 14,25 12,90--14,30 12,50 13,50 SSaalkreis 15,00 16,10 14,00 14,40 13,80 16,00 14,00 14,50 19,00 --20,90Merſeburg 15,80 16,30 14,40 14,95 14,60 16.50 13,80 14,20 SWeißenfels 16,35 16,50 15,00 15,00 18,20
Eckartsberga 16,00 14,00 16,00 14,00 20,00Mansfeld. Gebirgskr. 15,40 16,00 14,00 14,50 14,00 16,00 14,50 sErfurt 14,75--16,20 14,00 15,10 14,00 17,09 13,00--14,75 7Mühlhauſen S S S 12,60 SGrafſchaft Hohenſtein s v 15,40 14,20 2Shirriff, Sommerweizen 15,50--15,90, beſſere Chevalier, mittlere 15,20—16,20, Landgerſte 14,60 15,00.
Heu: Kreis Stendal 7 Wittenberg 7,60-—8,00 Saalkreis 7--8 Erfurt 7,40-8,40
Stroh: Kreis Stendal 6,50 A. (Langſtroh), 5,00 C (Krummſtroh), Wittenberg 5,00-—-5,50 (Langſtroh), 3,40--4,00 (Krumm-

ſtroh), Saalkreis 5,50--7,00 A. (Langſtroh), 4--5 A. (Krummſtroh), Erfurt 5,40-6,20 (Langſtroh), 4,20-5,00 A. (Maſchinenſtroh).
Kartoffeln: Kreis Stendal 2,50--3,50 Ac, Wittenberg 2,60-—-3,00 Ac, Saalkreis 3--4, Erfurt 416

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8, Leipaigerstr. 10, Bitterfeld u. Delta C e e e er rere,
Zinsfuß Dividende 1899 e Dividende 1299 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97.256 Breslauer Wechſel-Bank 6 95 106. 0Eilenburger Kattun. 5 754,99 BSangerhänuſer Maſchinen 22 e eCoursnotirun gen De tir Gott dent 3. 181 890 el 3 3. 87 8506 Scimiſch. Horti-Cem.iti. I. 752566do. PaplerRente. u 98,800 Darmſtädter Bank .17 6 1158,206 elſenkirchen Bergwerk 10 13 153 50b Schleſ. Zinkhütte St.-At (27 (22

do. SilberRente 4 Deſſaner Landesbank. 7 7., 113 500.6Gerreshelner Glashütte. 6 10 149 756 do. do. St. p. (27 (22 (239, 90 i B
der Berliner Börſe vom 4. Nov., Port. Staats-Anl. 88—-85 ſr. 36.3063 G Deutſche Bank 11 3 192.7503 Geſ. f. elektr. Unternehm. [1 8 93 O. Schuckert 15 (10 (102 00t B

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 91,20b do. Genoſſenſchaftsbank 3 100,2563. G Glauziger Zuckerfabrik. Se 82115 006 Siemens Glaslinduſtr. (17 18 227.00b3g8“. do. do. 1891 4 76.806 G DiscontoCommandit 10 g 176,9063. Große Berl. Pferdeb. (10 187,7563. Staßfurt Chem. Fabr. (12 1141,75 G
Rufſ. konſ. Anl. z 3322 u n crein::: 3 s r 6 denefg: Fglwnmen s 2 343583 Stol Tger Spree pe 19 8 114 59 t.Preußſiſche und deutſche F onds, es. e tye 33 r 408 2 h cdibei 15 7 119 net Halaſn... 1 13 338 See aſien 4 7-
do. .Pföbr. 1879 S iger t. b arpener Berghau. S d hale Eiſenhlitten 1Zinefuf eciſge Soit hre 756 do Treditaniait i li88.78 ren So m. 95 122 990. Tenringer Sahen 12 2212 75

Deutſche Reichs Anl, b 19051 3 e 100 406 n do. 0 We e 4 r m van 3 930068 Klee d 15 138 3328 t i 17 188 253Gold er agdebg. Privatbank ühlen. älzerec F. 3 382 m o 4 186 B re n S len. aute:::::: Is e 45 d do. 1 ationalbank f. Deutſchland erslebener Kalk oun x ken 3 100 106 4 Deſterreig Credit ülf. 1 1349ö0 Kördilsdorfer Zuckerfabrik 6 9 110,25b
Preuß. Co Anlei 3 100 25 Preuß. BodenCredit. 7 7 130,09 Laurahütte 6 1(1178 2565 nm EiſenbahnStammAktien a 155343 erehetee de Wernher 233282 Wechſet CourſeB. (Spielh.). S b eopolde haller chem. Fabr. 7 25ööö. z 20s v e do. (Kueoner volle 6 7 1111,256 Luiſe Tiefdau konv. 1 350500 Privatdiskont 3
Saat e duidigeine S Dividende 1809 1900 Sie Gani e R Wortdeatſcher ars 71/2 i 193 29 00nde J 1899 190o0 J Saächſiſſche Bank 2 h 2 h J3 z 387 G Anatoliſche vibenbe C 82.50tz o Sdaffdauſ. SantVerein. za 105,00 Nordſtern, Kodlenbergwerk 16 20 206 00b 6 S ä 3 81
do. do. 97 606 DortmundGronau Str. gi Schleſiſcher BankVerein /21 7 151 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 9 95.75 b Petersd. 100 Nbl. z.

to. do. 3 87 6066 e e e r eine c i S is. 168 305 7 Fr.e d. v Sachſen 31 1837 7 r endug di t z z 112.006 v iebeck Montanwerte. 14 142200,25 b J L s Tage r 28333do. do. 3., 87 496 0 Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 00 Jnduſtrie-Papiere. Roſiter Braunkohlen. 13 S Lond. 18ivresſterl. 5Monate ig. 20.238
ba ſage Stadtankeihe. z v Wwr der r 1 142/ 100,00 b G eag er e z 15 133 i e e 6o. do. von 1900 bz uſchtiehra ahn La. B. 4 3 s 10 7 J r e e es es àdur, Bant Deſterreich. Südbahn S 16.00 t v Dividende 1809 1900 de St.-Pr.un C n 4 98,006 G Warſchau Wiener u e. 18 e Berl.-Böhm. Brauh. 11'/2114/2195.000

Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 6,8 155.0064 do. enhofer 12 1177.0068 m 22er l e n Scinh Sonrfeoden-CEre O. n e h u nion w e(unk. bis 1904) 32 94,00b3 G Luxembg. Hnr. S 52 87.006. A. G. f. Anilinfabr. 15 [15 220, 10
Hann. BodenCredit Schweizer Centralsahn 9 2 Allgem. Elektv. 15 1175,7565 6 Tendenz: geſchäftslos.(unk. bis 1904) 32] 92,00 bz. G do. Rordoſtbahn 5 5 [101.756 G Anhalter Kohlen. 6 8 87,9065

un do. Unionbahn s 5 2 95,006 G Berl. Elektr. Straßenbahn 5 172.,50 G Reichsanleihe ehe Marienburger h6 C d et e 8 107. 10 Berl. Elektricitäts Werke 10 Ung. Goldrente. e e 7. Oſtpreuß. Siidbahn enAnsländiſche Fonds. Korcgee oſe 4 184462 Schwargtzkopff e e 13 7 166.00b3 G taliener 68,99 Gotthardbahn h h 155,50
Berthold, Meſſingl. 11 10 140,504 6 panter 62,59 Prince Henri. 87,25Zinsfuß Bismarckhütte e 24 wen 170.00 B Türken D. h 23 40 Warſchau-Wien 7Argent. Gold Anleihe 5 u Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 1160 006 Oeſterreichiſche Credit- Aktien 194.90 Nordd. Lloyd T 103.25do. innere do. 4 69 206 Buderus Eiſenwerke 6 9 94,50bz DiscontoCommandit. 170 90 Hamb. Packet mee 107,60Sriech konf. Goldr. m l. Cps. 29 500 G Dividende ſ 1809 ſ 1000 Buckauer Chem. Fabrik. 0 6 14186 96 Deutſche Bant. Bochumer Gußllahl 16920do. Monopol Anleihe ende v Cröllwitzer Papier 10 1200,006. G Berliner Handelsgeſellſchaft. 130.70 Dortm. Union St. Pr. 37,mit kfd. ECps. 4 1 5063 G Berliner andelsGeſ.. 9 /2 8 130,30 Dannendaum 2 20 10 v Dreeduner Bant 118 10 Laurahütte. er 178 60do. GoldAnl. v. e 36 806 e s 33883 6 Donnersmarckhütte conv. 15 16 185 782 n e d. 83 Kohlen. n et 89t 8. en-Hande er 2 on i lbant ſi lond. un un hibernia. eJtalieniſche e r 4 Breslauer Disk.aBank. 70,400 G Techerſ Saleerge 62 9 13s.003 Dorrund Sronan dis Seiſenttegen 158 10
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An- und Verkauf von Werthpapieren
Annahme von Spareinlagen.

c e di d o o 17 5 O 5

Goldschmidt
vis- à vis dem Kaiserdenkmal. 8

gesehäft u. Hypothekenvermittelung.
ſ Finlös ung von Conpons. t

Wechsel- und ContocorrentverKehr. 52

Aermittelung von -Ipotſieſten.
6 Aeusserst zuverlässige und gewissenhafte Auskmmnftertheilung beſt allen Capiütalaninagen.

o rer E. E. D.e e l

Malz-Extrakt mit Eiſen
Malz--Extrakt mit Kalk
Schering's Grüne Rpothekr, Berlin V.,

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotü

angreifenden Ei
ſucht) 2c. verorduet werden.
wird mit großem Erfolge

Malzerkrakt
in ein Aegeziqueres De tret nur für Fran und Rekonvaleszenten und dewährt ſich
als Linderung bei Neizzuſtänden der Ntmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten c. Fl. 75 v u. 720 h

gehört zu den am leichteſten verdanliſenmittels, welche bei

nie Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich dieKnochenbildung bei Kindern.

eken und größeren Drogen handlungen

S die Siegintanmnihe
en Nhachitig agengeettt

Fl. M. 1,

Chauſfer-Straſze 19.

Niederlagen Halle: Kaiſer-, Steru, Adler-, Engel-, Hirſch, Waiſenhaus-Apotheke. [4059

Vaterländiſcher Frauen Zweigrerein

Mittwoch, den Nobonſeer Abends 7 Uhr

in den „anisersälen““
e zum Beſten der Kinderheilſtätte
Vorkrag des Herrn Prof. Dr. Muſf ans Schulpforta

über
„Die Poeſte des leeres

mit muſikaliſchen Einlagen unter Leitung des Kgl. Muſik Dir.
Prof. Reubke.

iitt pirkende: Der LehrerGeſaugverein (Dir.: Hr. Reubke),M Verein „Sang und Klang“ (Dir.: Hr. Kapellmütr.
Hach e), Palleſche Liedertafel (Dir. Herr Lehrer Lebe), die
Kapelle des 36 Jnf. Regts. unter Leitung des Herrn Muſikdir.
Wiegert, ſowie die Soliſten: Frau Bauinfpektor Jl lert, Halle, Frl.
Elſe Sievert, Konzertſängerin, Karlsruhe, Herr KonzertſängerTraukermann, Halle.

Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 Mk. bei Hothanm, Gr. Stein
ſtraße 14, Fernſpr. 2335.

Nach Beendigung des Vortrages findet in den Nebenſälen ein
zwangloſes Beiſammenſein ſtatt, wozu wir ebenfalls rege Theil-
nahme erbitten.

Der Vorſtand.
Die Vorſitzende: Fran Geh nrath Behne.

pr. Pfd. k. [,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wehtgeschmack unübertroffen.

FR. DAviD SöffE, HALIE A.

Montag, d. II. Sorenden Ab a. T n Uhr

im Sa 5 äer Vereinigten Rerggesellsehaſt“:

Kammermusik-Ahbenck
der Mervren

Hilf. Unkensetein, Alfred und Georg Wilfe.
ProMrXämn Streichquartetto von Heydn und Beethoven.

Streichquintett C-dur von Schubert. 3. Collo: Herr
Max HKiües ling.

Abonnements (4 Abende 8 Mk.) und Einzelkarten zu 2,50 Mk.
und 1,50 A. bei Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Dio be-
steliten Abonnementskarten liegen zur Abholung bereit.

„Höto Schwarzer Adler er e

vittagetiseisReichhalt. n. und Ahbend-Stammkarte. Paul Haase.

Myrho, Palaſtkom-

Artiades Schmalzn ne nE(Chremylos O. Engelke.
Prokte, Geheim

S ſchreiberin
Timolleia) Mägde E. Zeiſing.

g ätt: Säulenhalle im Palaſt zu

C äää
Wein- Restaurant

dte Tuhe, I. It
la hitstableNatives

Ia. Bolländer,
Ia, Caviar (Nalassol).

Dienstag, 5. November:

Dejenners
à Convert 1,50 M.

von 10--1 Uhr.

Dimers
à Convert 3 E.

Swype à Fesp gen
Kaherlehen e à Jontgias

Forelten mit Sauce mouselinex Galantine von Ente mit Sauce

gehen Von Salat
Speise, Hachtisch, Ohst.

x

S c

Ausserdem

FIittagstisceh
à 1.50 M.Suppe, 2 sänge, Eis, Nachtisch.

Soupers
à Couvert 2 BI.

von 6 Uhbr an.
Fereiie mit Sauce mousetine
Gaiautine von Ente in Aspie

Rehkeule, Compot, Salat
Speise, Nachtisch, Obst.

e

Stadt- Theater
Haike a. S.

Direktion F. HBicharäs.
Dienstag, den 5. Mov. 190t,

Abends 74 Uhr.
53, Vorftellung im Paffepart.

Abonnement. I. Viertel.42. Vorſtellung.
Farbe: roth.

Novität! um 1. Male Novpität!

s Ewig Weibliche.Enheiteres wigernix Akten

von Robert Miſch.
Die zur Handlung gehörige Muſik

von Max Marſchall.
Jn Scene geſch vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Perſonen:

Lyſander, Feldherr der
Hellenen E. Kunath.

h

r eeeòé

Manes, ſein Waffen
knecht. Berend.Antiope, Königin der
Amazonen Ch.v. Schultz.

Lampito, ihre
Miniſierin E. Roſen.

Eupolis, e. helleniſcher

Krieger C. Schreiner.Vileſar, ein Meder C. Stahlberg.
Chloö vomHofe M. Halden.
Soſtrate der Steinſchreiber.
Euphroſyne) Königin E. Mehnert.

mandantin Poſfframin,

Thratte Lampitos S. Vötticher.
Die Handlung ſpielt im Lande der
Amazonen, an der Küſte Kleinaſiens.
Der letzte Akt ſpielt einige Wochen
fpäter.
der Hellenen an felſiger Meeresbucht.

Themiskyra. III. Akt 1. Garten
am Palaſt der Amagzonen-Königin.
2. Zimmer der Lampito. IV. Akt:

Saal im Palaſt der Königin.Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr.

I. Akt Schiff und Lager

Walhalla- Theater.
Direktion: Kfchard Enbert.
Gänzlich neuer Spielplan.

Das Mädchen
mit dem goldenen Haar!
(TheGirl withthe golden Iair.)

Große elektriſche
Perwandlungsſcene

mit Geſang.
S Sensationell?

Thee W ollar Truppe,
Maladore der Parterre Gym-
naftik. Miüss Alexamndriäne,
die graziöſe Equilibriſtin auf dem
ſchlaffen Drahtſeil.

Hochkomiseh!
Clown Eduardo Zertho's

wunderbare Hundedreſſur.
Die großartig. Saltomortal

Springer.
Brothers Ballod, Excentrifer.
Frl. RozsikKa von VUhornay,
ungariſch deutſche Sängerin und
Czardas Tänzerin. FIssprs.
O'Neil and Torp, die hervor
ragendſten excentriſch akrobatiſchen
Jongleure. Schweſtern Dell“
Aano, Bravour- und Trans 5
formations Spitzentänzerien.

Herr Nareiss Mertens,OriginalGefangsHumoriſt
mit ſeinen neueſten Senſations-

Schlagern I. Ranges.
ge 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

erforderlich.
Mosse, Halle a. S.

Finanz-Institut I. Ranges
sueht gewandte Mitardeiter. Kapital oder Kaution niebt

Offerten unter B. W. 1783 an Rudolf

h

(5478

Buchführung, Weh. Juni Fanllie ſucht

doppelte oder einfache, übernimmt
Nachmittags ein erfahr. Kaufmamn.
Gefl. Anfr. u. Z. 5530 a. d. Exv. d. Ztg.

Perſonen,
die verlangt werden.

Acquisiteur
geſucht.

Ein tüchtiger ſolider Herr, durchaus
zuverläſſig, der ſich als Acquiſiteur
für Annoncen c. eignet, geſucht.
Antritt ſofort oder ſpäter. Offerten
unter Z. 5004 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Tüchtige Kuhmelker,

reſp. Schweizerfamilie zum
1. Jannar zu ca. 30 Kühen und
13 Ochfen geſucht.

Büſchdorf bei Halle a. S.
Bardenwerper-

Ein verheiratheter

Ochſfenfütterer
zum 15. Nov. d. Js. geſucht.
Schloß Loebnitz bei Bitterfeld.

Die Gutsverwaltung.
Suche zum 15. Dezember eine

Faunnsehl.
in der einfachen u. feineren Küche,
ſowie Wäſche u. Federviehzucht
erfahren, die ſich nicht ſcheut, ſelbſt
mit Hand anzulegen. Gehalt 300 bis

350 Mk. g. unterZ. 5488 a. d. Exved. d. Zta. erb.

Suche zum 1. Januar 1902
ein junges

Fädennicht unter 17 Jahren, zur Er-
lernung der Wirtzhſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung auf Ritter-
gut. Off. u. Z. 5520 a. d. Exp
d. Ztg. erbeten. (5520

Landwirthſchafterinnuen und
Scholgriunen erhalten ſters gute
Stellen durch Frau Marie Wantz-
löhen, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtraſſe 80, II. [5561

Tipolb Theaters

D Dirxrektion: Gustav Poller.
8 Auin Riebeckplatz, in nächſter

Nähe des Hauptbahnhofes.
Ab 1. November

täglich Abends 8 Uhr:
Das nene grofze

Stars- Programm.
Siay Nirvana,

2 Hypnoſe oder Dreſſur
plaſtiſche Poſen nach derühmten

Meiſtern mit dem lebenden
Schimmelwallach „boky“.

Les Original Collini's,
franzöſiſches Tanz-Quartett
1. A. valse tonrhbilleon u.

als Neuhrit:
„Der Kinetoskoptanz“,

2 Damen, 2 Herren.
Auf allgemeinen Wunſchprolongirt: 8

Jean Olermont,
mit ſeinem Circus à h S

G Baruum Bailey. S2 Mirzl von Wenzl,
2 Deutſchlands beſte Tyrolerin.

Concordia-Trio,
humoriſtiſches

Herren Geſangs Terzett.

G Rabbow,Gentleman-Bieycliſt.

2

6600020 e See

Margot Durmont,
CoſtümSoubrette.

Dröse's Velograph 8
mit einer neuen Serie ſeiner

wunderbaren, lebenden
Photographien.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

86952609099Auswärtige Theater.
Dienstag, den 5. November 190t.
Leipzig (Neues Theater): Götter-

dämmerung.
Leipzig Altes Theater): Aladin

oder: Die Wunderlampe.
Eiſurt (SiadiTheaieh: Charkey's

anke.

Mithes Gonvon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.Joh. itiageher,
Ende 10 Uhr.

Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36
W

Suche 1 Januar od.2 ein beſſere Sannar b. Keave

Hausmädchen
od. einfache Jungfer, erfahren im
Schneidern, Plätten und Serviren.
Zeugnißabſchriften ſind zu ſenden an
Frau Oberamtmann (5521

Marianne Wagner,
Amesdorf b. Güſten i. A.

Beſſeres weibliches Dienſiperſonal
jeder Branche für nur gute Herr
ſchaftshäuſer wird zu jeder Zeit
geſncht und empfoblen durch
grau Marie Wantzlöhben,

Stellenvermittlerin,

Gr t 80, E.
S Perſonen
e die aubieten.

Für Juſp ektor,

33 Jahre alt, rerheitotget, ein
Kind, welcher ſechs Jahre auf
meinem Gute thätig geweſen iſt
und den ich warm empfehlen kann,
ſuche zum I. Januar oder a
anderweitige [5563Stellung.

Graf von äer Asseburg.,
Gr.-Ninnersdorf (Kreis Lüben),

Schleſien.

Aufſeher (Weſtpreuße), ſucht
für 19 2 mit 40 Leuten in Rübenbau
Stellung. Beſitze gute Zeugniſſe.
W. WerniekKe, Aunfſeher, z. Zt.
Haus Vogelſang b. Neuß a. Rhein,
vom 15. November ab Schulzen
dorf b. Dis Welpreußen).

n Aehtun W
200 ruſſiſche, auch weſtpreußiſche

Arbeiter mit Vorſchnittern oder
Vorabeitern, welche der deutſchen
ſowie der polniſchen Sprache
mächtig ſind, ſtelle in größeren
und kleineren Abtheilungen für
das Jahr 1902. Refleftanten wollen
ſich bakdigſft an mich wenden.
Kaution kann geſtellt werden.

Joh. KaraschewskKi
in Blumenow, Poſt Fiſchertwall,

u

Als Repräſentantin ſucht
geb. Dame mittl. Alt., alleinſtehend,
aus beſter Familie, Wirkungskreis

in ebenſolcher, gleich viel w.
Confeſſton. Off. u. B. I. 1817
an Rud. Meosse, Halle.

angeſ

Anſchluß in feiner Familie, wo ſie
gern im Haushalt wie bei
en r Kinder dehülflich fein
würde. Zuzahlung. Off. u.B. Da W Mosse, Halle.

en
a nMitte Stadt, disher an den Verein

D. St. vermiethet, ſofort anderweit
zu vermiethen. Näheres

Prinzeuſtraße 10 im Atelier.
Herrſchaftt. Wohnnnug,

Marienſtraße, dicht an der Magde
burgerſtraße belegen, für Mk. 750
p. a. zu vermiethen. Näheres be

Paul HussmaunHalle a. S., Alter Markt 7.
Bahnnähe

Magdeburgerſtraße 60

ſind die jetzt von der Handels
kammer benutzten 6 großen Räume
nebſt Zubehör, Hochparterre, als
Bureau oder herrſchaftliche Wohnung
1. April 1902 zu vermiethen.

Otto Schliaek.
Herrſchaftl. Wohnnng,
Marienſtraße, dicht an der Magye
burgerſtraße delegen, für Mk. 750
p. a. zu vermiethen. Räheres dei

Paul ussmmann,Halle a S., Alter Markt 7.
Herrschaftl. Wohming,
I. Etage, 7 Zimmer, Küche, Bad
Mäge und Speifekammer und
Zubehör, im Eckthanſe Merie
burgerſtraße 167 1. April 1902

X anderweit zu vermiethen. Preis
X 1350 Mk. Reflektanten belieben

ſich Prinzenſtraße 10 im Atelier
X zu melden. (5477
Comptoirnebſt Schuppen, Stallung, dicht

am Güterbahnhof Halle, paſſend
für Viehhändker, Kohlenhändler,
Werkſtätten 2c., fof. zu vermiethen.

Näheres bei Pauf Russmann,
Halle a. S., Alter Markt 7.

Geldverkehr.

Auf mein Fleiſcherei- Grund
ſtück an bevorzugter Lage ſuche
ich per 1./4. 1902 20 000 Mt.
II. Hypothek. Miethe 4800 Mk.
Gefl. Off. unter B. 0. 1798 an
Rudolf Rosse, Brüderfſtraſze.

65000 Mk.
will ich auf gute Hypothek, Hof
mit Acker, à 3 J ausleihen und
erbitte Offerten unter Fl. R. 218

Weißenfels.

Frl. Helene Setoge

mit Hra. Kurt Stoeſſel (Maade
burg). Frl. Sittab Ecke mit Hrn.
Richard Kieß (Magdeburg). Frl.
Hedwig Klitzing mit Hrn. Reg.

Verto ort

Bauführer Emil Hoepffner
(Arendſee, Altm. Schönebeck
Elbe).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Reg. Aſſeſſor Oppermann (Wies
baden). Hrn. Rittergutsbeſitzer
Dominik (Kl.-Sürchen d. Dybern
furth). Hrn. Leo Raphael
(Charlottendurg). Hrn. Haupt
mann v. Petery (Bromberg).
Eine Tochter: Hrn. EmilLange (MagdeburgN.). Hrn.
Lütge G (Diesdorf b. Magdeb.).
Hrn. Hausmarſchall Frhr.n vonRöſſing (Oldendurg) Hru.
Kaiſerl. Bankvorſtand Prowe
S e Hrn. Reg.-Aſſeſſor
Süß (Minden i. W.).

Geſtorben: Hr. nFriedrich Kiepe (GroßLichterfelde) Hr. Paſtor Nitransky
(Ramslau). Hr. Landgerichts
rath a. D. Max v. Regemann
(München). Hr. Geh. Sanitäts
rath Dr. Terſteſſe (Büren i. W.).
Hr. Königl. Oberſtleu'n. a. D.
Otto Curſch (Berlin) Hr.
Tiſchlerreiſter Louis Mund
(Görsbach). Hr. Albert Kreuch
(Töttelſtedt). Hr. Fr. Knallen-
bach (Erfurt). Hr. Kgl. Eiſenb.
Betriedsſekr. Carl Lufft (Erfurt).
Hr. Zierenner (Erfurt).
Fr. Maodalene Wunder (Erfurt).
Verw. Fr. Emilie v. Pogrell
Wehlefronze). Fr. m

eſtphal (Ballkenſtedt). Fr. HHildebrandt (Berlin). Fr. Baronin
Mathilde v. Rahden (Berlin).
d Eliſa v. Rüdiger (Berlin).

rl. Klara Streubert (Erfurt)

e
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Laudeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

2 Wittenberg 3. Nov. (Die Klöße für den Todten.)
„Der Geiſt des ſeligen Herrn Schulze als Heiraths-
vermittler“, unter dieſer Spitzmarke ging kürzlich eine Notiz
durch die Zeitungen, die an eine Geſchichte erinnert, die ſich hier zuge
tragen hat. Vor etwa 40 Jahren verſtarb hier ein Rentier Arnold
und hinterließ ſeiner Frau ſein ganzes Vermögen wozu auch ein
großes ſchönes Haus in der Mittelſtraße gehörte. Dies
Haus hätte gern ein Feldwebel Scheffer gehabt und er warb
deshalb heftig um die nicht mehr junge, aber herzens-
gute Wittwe. Die aber, „Arnolds Malchen“ hing mit ſo inniger Ver
ehrung an dem viel älteren verſtorbenen „Väterchen“, daß ſie gar nicht
daran dachte, eine neue Ehe einzugehen. Aber der Krieger ſetzte ſeine
Werbung ſo dringend und ausdauernd fort, daß die Feſtung kapitulirte.
„Sie wollte Väterchen um Rath fragen“, und ſie that das in folgender
orakelhafter Weiſe: Sie trug ihrem Väterchen, in Begleitung des
Kriegers, eine Portion Musklöße, die er im Leben ſo gern
gegeſſen, nach dem Gottesacker hinaus, ſetzte ſie auf
das Grab und trug ihm ihr Anliegen vor, das ſie mit der Bitte ſchloß,
Väterchen möge, wenn er die neue Werbung gut heiße, dies dadurch zu
erkennen geben, daß er die Klöße verzehre. Und nun ging das Pärchen
ſpazieren. Und als die Leutchen zurück kamen, ſiehe, da war der Kloß
topf leer. Der Burſche des Feldwebels hatte den deus ex wachina
geſpielt. Malchen ſtarrte mit überſtrömenden Augen den leeren Topf
an na, Väterchen, wenn Du denn meinſt und weinend ſank ſie dem
Sieger an die breite Kriegerbruſt, Die Ehe iſt dann freilich keine
glückliche geworden. Gar zu bald und gar zu ungeſtüm drängte Scheffer
auf Verſchreibung des Hauſes an ihn, dazu mag die junge Frau auch
wohl erfahren haben, welchen Weg die orakelnden Klöße genönmmen
hatten. Und ſo brach ſie denn den Verkehr mit ihrem Gatten, der
indeſſen im Hauſe wohnen blieb, vollſtändig ab und ſie ſoll bis an ihr
nach etwa 30 Jahren erfolgtes Ende kein Wort mehr mit ihm ge-
ſprochen haben. Das ſchöne Haus aber haben fünf ihrer Verwandten
geerbt, die der guten Alten noch heute dafür dankbar ſind.

m. Mühlberg a. E., 3. Nov. (Städtiſches. DerWaſſer läufer Großmann.) Der Regierungs- Präſident
hat genehmigt, daß die Koſten der Kanaliſirungsanlage aus den
Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt werden dürfen. Auf
ein Geſuch des Magiſtrats um Gewährung eines Staatszuſchuſſes in
Höhe von zwei Drittel der nicht durch Schulgelder gedeckten Koſten
für die am 1. April n. J. ins Leben tretende obligatoriſche gewerb
liche Fortbildungsſchule theilt der Regierungs- Präſident mit,
daß er nicht in der Lage ſei, einen höheren Beitrag als die Hälfte
dieſer Koſten bei dem Herrn Miniſter zu erwirken, da die Finanz-
lage der Stadt nicht als ungünſtig angeſehen werden könne. Die
Stadtverordneten beſchloſſen jedoch, den Magiſtrat zu erſuchen, daß
der beantragte Satz von zwei Drittel aufrecht erhalten und näher
begründet werde. Die elektriſche Straßenbeleuchtung ſoll durch
Einſchaltung weiterer Glühlampen verbeſſert werden. Ein eigen-
artiges Schauſpiel wurde vorgeſtern hier geboten. Auf der Strom
elbe produzirte ſich der bekannte „Waſſerläufer“ Großmann aus
Halle Giebichenſtein mit ſeinen Blechröhren. Stromauf konnte er
wenig oder garnichts ausrichten. Er wurde durch die ſtarke Strö-
mung ein erhebliches Stück abwärts getrieben, ſpazierte dann auf
der Mitte des Stromes thalwärts (l) und bog ſodann in den
hieſigen Hafen ein. Der Korbmacher H. von hier erbot ſich, mit
den „Schuhen“ über den Hafen zu laufen. Nachdem er mühſam die
Mitte des Hafens erreicht, verlor er bei dem Verſuche, umzukehren,
as Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in das Waſſer. Er erreichte

ſchwimmend das Ufer.
a Ouerfurt, 2. Nov. (Perſonalien. Miſſions-ſaſch e,) Der Ortsſchulinſpektor Paſtor J u ſt in Weißenſchirmbach

iſt nach Elberfeld verſetzt worden. Zum Nachfolger iſt Kandidat
Mann aus Naumburg vom Kirchenvatron. Grafen von der Schulen-
burgVitzenburg berufen. Lehrer Hermann Oberfarnſtedt
iſt nach Wittenberg, Lehrer Kuntze Groß-Oſterhauſen nach
Nordhauſen und Lehrer Schirmer- Spielberg nach Groß-Oſter-
hauſen verſetzt worden. Die Lehrer- und Küſterſtelle in Weißen-
ſchirmbach wird am 1. Januar 1902 Lehrer Gan s aus Beeſenſtedt
übernehmen. Jn den Tagen vom 8. bis 15. November d. J.
wird im ſüdlichen und ſüdöſtlichen Theile der Ephorie Querfurt eine
Miſſionspredigtreiſe ſtattfinden. Dieſelbe erſtreckt ſich
auf die Ortſchaften Ober- und Niedereichſtedt, Ober- und Nieder-
wünſch, Oechlitz, Jüdendorf, Barnſtedt, Göhritz, Liederſtedt, Alten-
roda, Wippach, Carsdorf, Wetzendorf, Steigra. Kollzendorf, Reins-
dorf, Spielberg, Pretitz, Vitzenburg und Klein-Wangen. Jn ge-
nannten Orten ſollen die Schulen beſucht und Gottesdienſte oder
Familienabende abgehalten werden. Die Predigten und Anſprachen
halten Oberpfo er Rumland aus Barby und Pfarrer Boden-
ſt e i n ans Bi öerk.

V Frey' 2. Nov. (Verſtorben.) Geſtern verſtarb hier
in dem hohen er von 87 Jahren der Rektor em. und bekannte
Jugendſchriftſteller Heinrich HildebrandtStrehlen, deſſen
Schriften zum Theil prämiirt worden ſind.

Leißling, 2. Nov. Leichenfund.) Jn der vom Fiſcher
meiſter Br. Beyer in der Nähe der hieſigen Fähre aus dem Waſſer
gezogenen weiblichen Leiche vermuthet man die 23 Jahre alte Wirth-
ſchafterin E. H., die ſeit etwa 14 Tagen vermißt wird.

O. Eisleben, 3. Nov. (Vieh-Verſicherungs-Verein.
Diebſtähle.) Heute Nachmittag fand im Saale „Zum weißen Roß“
hierſelbſt die neunte ordentliche Generalverſammlung des Eisleber Vieh-
Verſicherungsvereins ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war. Aus dem
Eeſchäftsbericht ſei Folgendes mitgetheilt Der Mitgliederbeſtand betrug
am 1. Nov. 1901 424 Perſonen. Schweine waren verſichert 614 Stück,
Ziegen 19 Stück. Die Einnahme betrug 3894,77 Mk., die Ausgabe
3221,45 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 673,32 Mk. verblieb. Das
Geſammtvermögen betrug am 1. Nov. 1901 1799,65 Mk. Der Vor-
ſchlag betr. Einführung des Jmpfzwanges bei Schweinen
gegen die Rothlaufſeuche, wurde nach lebhafter Debatte fallen
gelaſſen. Vor einigen Tagen wurden auf der Krughütte Blei-
rohre im Werthe von 170 Mk., welche einem hieſigen Gelbgießermeiſter
gehören, geſtohlen und an auswärtige Händler verkauft. Einige von
den Dieben ſind bereits abgefaßt. Desgleichen wurde ebendort das
Gehänge eines Wagens von der gewerkſchaftlichen Drahtſeilbahn im
Werlhe von 70 Mk. geſtohlen. Die eingeleiteten Ermittelungen waren
bislang ohne Erfolg.

Eisleben, 3. Nov. (Bauten. Erderſchütterungen.)
Die Bauluſt, welche in den letzten Jahren darniederlag, wird jetzt
wieder recht rege. Jn dieſem und ſchon im vergangenen Jahre ſind
viele Neubauten entſtanden, die vielfach der Stadt zur Zierde gereichen.
Seitens der Mansſelder Gewerkſchaft ſind mehrere bisher unbewohnte
Häuſer gründlich reſtaurirt worden, Wohnungen für die Berg- und
Hüttenleute ſind und werden weiter hergerichtet. Somit iſt dem früher
herrſchenden Wohnungsmangel Einhalt gethan. Zwei größere Bauten
erhält unſere Stadt demnächſt, indem an der Halleſchen Straße ein
großes Bergſchulgebäude und in der Katharinenſtraße ein neues
ſtädtiſches Krankenhaus errichtet werden. Erderſchütterungen
ſind jetzt ſeit länger als einem halben Jahre nicht vernommen worden.
Hoffentlich tritt nun gänzlich ein Stillſtand ein.

O. Helbra, 3. Nov. (Eine allgemeine Verſamm-
l u n g), einberufen von der Ortsgruppe 9 des Vereins reichstreuer
Verg- und Hüttenleute, fand geſtern Abend im Fügemannſchen
Saale ſtatt, die ſehr ſtark beſucht war. Unſer Reichstags und
Landtagsabgeordneter Herr Dr. Arn di beſprach die politiſche
Lage. Einen breiten Raum ſeiner Ausführungen nahm der von der
Regierung eingebrachte Zolltarifentwurf ein. Der Redner erklärre,
fürdie vorgeſehenen Zollſätze eintreten zu wollen,
um das Zuſtandekommer von Handelsvberträgen, die auch er für
nothwendig hält, nicht zu gefährden. Zweifellos aber müſſe der be
drängten Land wirthſchaft durch Zollerhöhungen beigeſprungen
werden, wenn ſie, die Grundlage unſerer wirthſchaftlichen Verhält

2. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüritgen.

November 1901

u e

niſſe, gegenüber dem billiger produzirenden Auslande beſtehen ſoll.
Er leitete dann über zu den auswärtigen Fragen und kam dabei
auch auf die Burenſache zu ſprechen. Mit Genugthuung be-
grüßte er die neczſte Niederlage der Engländer und gab der Hoff-
nung Ausdruck, daß die im Gange befindlichen Bemühungen un
die Erhaltung der Selbſtändigkeit der Buren von Erfolg gekrönt ſein
mögen. Er ſtellte dann den zweiten Redner vor, einen
Voske, der aus eigener Anſchauung und Erfahrung über die Buren
und den ſüdafrikaniſchen Krieg ſprach. Er verurtkheilte die Politik
der Engländer mit ſcharfen Worten und glaubte der Ueberzeugung
Ausdruck geben zu dürfen, daß namentlich infolge des Aufſtandes

der Kapholländer die Sache der Buren durchaus keine hoffnungs-
loſe ſei. Jn einer Reſolution wurde den Engländern die Nieder-
lage, den Buren der Sieg gewünſcht. S

O Worbis, 3. Nov. (Projekte) Die Errichtung
eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes hierſelbſt iſt in
letzter Stunde auf Schwierigkeiten geſtoßen, ſodaß das Zuſtande-
konrmen des Prejekts wieder gefährdet iſt. Die Baufirma verhält
ſich mehreren Vertragsbeſtimmungen gegenüber ablehnend.
Die Errichtung einer ſtädtiſchen Srarkaſſe. bier-
ſelbſt iſt zum 1. Januar k. Js. von den Stadtverordneten beſchloſſen

worden.
O Von Eichsſelde, 3. Nov. (Die Frage des Truppen-

übungsplatzes für das 11. Armeekorps) die, ſeitdem
die Militärbehörde ihr Augenmerk auf das Obereichsfeld gerichtet,
die Gemüther hier ganz gewaltig- aufgeregt hat, iſt als vor-
läufig erledigt zu betrachten. Aus Berlin kommt nämlich ſoeben
die Kunde, daß mit Rückſicht auf die ſchlechte Finanzlage
des Reiches die Geldforderung für Kaſernenbauten in Wiesbaden
und die Erwerbung eines großen Exerzierplatzesauf 1903 verſchoben worden ſei. Freunde und Gegner des
Truppenübungsplatzes auf dem Eichsfelde lönnen alſo bis dahin die
Streitaxt begraben.

z Quedlinburg, 2. Nov. (Eiſenbahn- Verbindung
Quedlinburg-VBlankenburg.) Dem Magiſtrat hierſelbſt
iſt vom Eiſenbahnminiſter die Mittheilung gemacht worden, daß die
Konzeſſion, die der „Vereinigten Eiſenbahnbau und Betriebsgeſell
ſchaft für den Bau der Harzgürtelbahn“ ertheilt war, erloſchen ſei,
weil der Bau in der geſetzlichen Friſt nicht ausgeführt worden iſt.
Auf Grund dieſer Mittheilung ſind vom Magiſtrat nunmehr mit
der Firma Haveſtgdt und Contag in Berlin, die ihrerſeits mit
der Blankenburg-Halberſtädter Bahn in Verbindung ſteht, Ver-
handlungen betreffs Bau einer normalſpurigen Bahn zwiſchen hier
und Blankenburg (nicht nach Wernigerode) angeknipft worden, die
hoffentlich mit Erfolg gekrönt ſein werden

B. Deſſan, 3. Nov. (Das Gaſtwirtihsgewerbe) in
der Stadt Deſſau ſoll, wenn ein geſtern Abend vom Gemeinderath
gefaßter Beſchluß die Genehmigung der Regierung findet, mit dem
1. Januar 1905 unter den gegebenen geſetzlichen Einſchränkungen
der freien Konkurrenz geöffnet werden. Gegenwärtig gilt
hier ein Ortsſtatut, welches vorſchreibt, daß bei Ertheilung von
Schankkongzeſſionen die Bedürfnißfrage geprüft werden muß.
Diefes ſoll, wie der Gemeinderath mit 21 gegen 12 Stimmen ve-
ſchloß, außer Kraft geſetzt werden und zwar, zur Vermeidung einer
zu großen Erſchükterung im Gaſtwirthsgewerbe, unter Feſtſetzung
einer vierjährigen Uebergangszeit. Der freie Wettbewerb würde
ſich auch nach Aufhebung des Ortsſtatuts nur guf den Ausſchank
von Bier und Wein erſtrecken können, denn für den Ausſchank und
Kleinverkauf von Branntwein hat die herzogliche Regierung die
Prüfung der Bedürfnißfrage für das ganze Land vorgeſchrieben.
(Jn anderen Städten, z.B. in Halle, hat man recht unangenehme Er-
fahrungen gemacht mit der Aufhebung der Bedürfnißfrage.)

Weinmar, 4. November. (Der Thüringiſche Landes
ausſchuß der nat.-lib. Partei) wird am 9. November in
Weimar zuſammen kommen, um zu den Fragen Stellung zu nehmen,
welche das W zu Tage fördert.

k. Jena 3. Nov. (Ernannt. Reichsbankneben-
ftellke. Zum Standesbeamten für unſere Stadt iſt an Stelle des
verſtorbenen Herrn v. Kleditſch Herr Major z. D. Jobſt hierſelbſt be
ſtellt worden. Am 8. d. Mts. wird hier am Karl Zeiß-Platz eine
Reichsbanknebenſtelle zur Vermittelung von Wechſel- und Lombard-
geſchäften mit beſchränktem Giroverkehr unter Leilung des Bank-
buchhalters Dody errichtet werden.

k. Bucha (b. Jena), 3. Nov. (Seltener Fund.) Vor
mehreren Wochen wurde in hieſiger Flur eine Schildkröte gefunden.
Der Finder übergab ſie dem Lehrer Leidenfroſt, welcher ſie den Schul-
kindern zeigte. Darauf wurde ſie im Dorfteiche in Freiheit geſetzt.
Etwa acht Tage ſpäter fand ein anderer Herr ein zweites Exemplar,
welches auch im Teiche ausgeſetzt wurde. Beide Fundortke liegen ca.
1x km voneinander entfernt. Von ſachverſtändiger Seite iſt feſtgeſtellt
worden, daß es ſich um die europäiſche Schildkröte handelt. Es bleibt
nur ein Räthſel, wie dieſe beiden Thiere dort hingekommen ſind.

k. Roda (S.-A.), 3. Nov. (Feuer.) Jn der vorvergangenen
Nacht. brach im Nachbarorte Quirla ein Schadenfeuer aus, welches das
Thienemann'ſche Gut in Aſche legte. Es konnte faſt nichts gerettet
werden. Die ganze Ernte, die Göpeldreſchmaſchine und die übrigen
landwirthſchaftlichen Geräthe ſind ein Raub der Flammen geworden.
Pferde und Rinder konnten in Sicherheit gebracht werden.

k. Ejſenberg (S.-A.), 3. Nov. (Geſchenk.) Rittergutsbeſitzer
Schrödel auf Tanneck, der bekannte Verlagsbuchhändler pädagogiſcher
Werke in Halle a. S., ſchenkte allen Schulgemeinden des Landes das
von ihm verfaßte Prachtwerk: „Herzog Ernſt der Fromme“.

W. Menſelwitz (S.A.), 2. Nov. (Baugenoſſenſchaft.)
Hier hat ſich unter der Firma „Bau und Sparverein zu Meuſel
witz“ eine mit beſchränkter Haftpflicht arbeitende Genoſſenſchaft ge
bildet, welche bezweckt, Häuſer zu miethen, anzukaufen oder zu bauen
und ſie an Mitglieder wie Nichtmitglieder zu vermiethen oder zu
verkaufen. Die Haftpflicht der Genoſſen iſt auf 200 Mk. für jeden
Geſchäftsantheil beſchränkt, doch darf jedes Mitglied bis zu zehn
Geſchäftsantheilen erwerben.

E. Camburg, 3. Nov. (Geſcheiterte Bauprojekte.
Beſtätigung. Kreisausſchuß.) Die wieder aufgenomntenen
Verhandlungen wegen Errichtung einer elektriſchen Centrale haben nach
einer Mittheilung des Bürgermeiſters Kahle in der letzten Gemeinde
rathsſitzung, wegen der großen Koſten, die eine ſolche Anlage
verurſachen würde, zu keinem Ergebniß geführt. Auch das Projekt
der Centralwaſſerleitungsanlage iſt an dem Koſtenpunkt geſcheiterk.
Auf die Umfrage haben 24 Hausbeſitzer gar keine Antwort gegeben,
203 antworteten mit Nein und nur 119 waren bereit zur Annahme
der Waſſerleitung. Die miniſterielle Beſtätigung des neugewählten
Sparkaſſenausſchußmitgliedes, des langjährigen Prokuriſten der Luft'ſchen
Mühle, Namens Krüger, gleichzeitig zweiter Vorſitzender des Gemeinde
rathes, iſt eingetroffen. Krüger tritt an die Stelle unſeres ehemaligen
Superintendenten, jetzigen Kirchenrathes Dr. Hoffmann in Meiningen.

Bei der von den Wahlmännern vorgenommenen Wahl der Kreis-
ausſchußmitglieder für die Landgemeinden der Kreisabtheilung Camburg
wurden für die nächſten drei Jahre als Kreisausſchußmitglieder Guts
beſitzer Otto Dorſtewitz in Caſekirchen und Schultheiß Richard
Haupt in Prießnitz, als deren Stellvertreter Schultheiß Karl
Zeitſchel in Crauſchwitz und Mühlenbeſitzer Guido Kürbigtz in
Neidſchütz gewählt.

Rudolſtadt, 2. Nov. (Das neue Technikum) wurde
geſtern feierlich eingeweiht. Oberbürgermeiſter Heinrich hielt die Feſt
rede. Fackelzug und Kommers der Zöglinge des Technikums ſchloſſen
am Abend die Feier.

Blankenburg i. Th., 2. Nov. (Das nene Kinderheim)
„Anna LuiſenStift“ wurde geſtern feierlich eröffnet. Generalſuperintendent
D. Braune führte die leitende Schweſter durch eine Anſprache in ihr
Amt ein, Oberpfarrer Lutze ſprach das Weihegebet. Drei kranke Kinder
ſind bereits in der Anſtalt untergebracht.

der Ber

Meiningen, 2. Nov. (Eine Ankleihe) von 500 000 Mk
iſt der Stadt Meiningen vom Herzog genehmigt worden.

(O Dresden-Blaſewitz, 3. Nov. (Eine Katze als Lebens
retterin.) Jn einer der letzten Nächte wäre eine hieſige Dame
unrettbar dem Erſtickungstode verfallen geweſen, wenn ſie nicht
ihre Ka ntze mit im Schlafzimmer gehabt hätte. Der in der Küche
ſtehende Kohlenbehälter war in Brand gerathen, und dichter Rauch er
füllte bereits den Schlafranm, als die e ſelbſt ſchon der Er
ſtickung nahe, in ihrer Angſt, auf das Bett ihrer Herrin ſprang, dieſe
mit den Pfoten im Geſicht berührend. Jäh aufſchreckend, bemerkte die
ſchwer Bedrohte ſofort, was vorging. Es war ihr noch möglich, raſch
aufzuſpringen, die Fenſter zu öffnen und das Feier zu erſticken. Jhre
Lebensretterin pflegt ſie nun aber noch einmal ſo zärklich.

Wiſſenſchaft, Kuuſt und. Theater.

Von der Univerſität Halle. Jn der am Sonnabend ſtattge
fundenen Jmmatrikulation wurden eingeſchrieben: 5 Theologen, 13
Juriſten, 6 Mediziner, 9 Philoſophen, Philologen und Hiſtoriker,
2 Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler, 15 Kameraliſten und Land
wirthe, 3 Pharmacenten, zuſammen 29 in der philoſophiſchen Fakultät,
im Ganzen 53 Studenten, Bisher ſind alſo neu in den Univerſitäts
verband aufgenommen 473. Studenten, von den 118 auf die theologiſche,
109 auf die juriſtiſche, 36 auf die mediziniſche, 210 auf die philo
ſophiſche Fakultät fallen. Die philoſophiſche Fakultät theilt ſich wieder
in 51 Philoſophen, Philologen und Hiſtoriker, 28 Mathematiker und
Naturwiſſenſchaftler, 110 Kameraliſten und Landwirthe, 11 Pharmacenten.

Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Beitrag zur Kenntniß
der Eiweißkörper der Kuhmilch“ erhielt Herr Guſtav Simon aus
Hambüren in Weſtfalen von der philoſophifchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

Kleine n e e Ver ApothekerDr. Otto Linde hat ſich an der Techniſchen Hochſchule in
Braunſchweig als Privatdozent für habilitirk.

roeſer Dr. E. Pringsheim, r für Phyſik an
in er Univerſität, hat einen Ruf als a. o. Profeſſor nach

Greifswald erhalten, jedoch abgelehnt. t
Jn der Nähe des Dorfes Stavrovo, Bezirk Ananiew (Rußland)

wurde in einer tiefen Schlucht ein ſehr großes Thierſkelett
vorgefunden. Ein Theil des Unterkiefers und die Knochen der
Extremitäten ſowie ein Zahn wurden dem archäologiſchen Muſeum zu
Cherſon übergeben. Nach dem Zahne zu urtheilen gehören die Ueber
reſte dem Mastodon ohioticum sivo Borsoni an.

Der Erfinder des Raketenapparagts, der zur
Rettung aus Seenoth wohl an den Küſten aller Kulturſtaaten im
Gebrauch iſt, der Büchſenmacher H. G. Cordes, iſt, 76 Jahre
alt, g eſtorben. Cordes iſt noch ein Veteran der ehemaligen
deutſchen Bundesmarine, in der er als Büchſenmacher diente. Kaiſer
Wilhelm I. zeichnete ihn ſeinerzeit durch Verleihung eines Brillant
ringes aus.

Thilo von Trotha und Adolph Roſée beendeten ſoeben eine
Komödie in drei Akten „Der Litteratur-Baron“. Die Komödie
Wugngt demnächſt durch den Verlagz Entſch zum Verſandt an die
Bühnen.

W Gotha, 3. Nov. Heute Nachmittag fand unter der Leitung
des Herrn Generalmuſikdirektors Steinbach das zweite Konzert der
Meininger Hofkäpelle ſtatt. Der große Schießhausſaal war
ſehr gut beſetk, und fanden die vorzüglichen Leiſtungen der Hoffkapelle,
namentlich aber die vierte Sinfonie von Joh. Brahms, den ungetheilteſten
Beifall des Publikums. Herr Generalmnſikdirektor Steinbach wurde
wieder durch viele Hervorrufe geehrt.

Poerſonalnachvichten.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Bweimen in

der Ephorie. Schkeuditz iſt der bisherige 2. Geiſtliche der Neinſtedter
Anſtalten, Paſtor Heinrich Gottfried Johannes Cremer, berufen und
beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Frohndorf in der Ephorie Beichlingen iſt der bisherige Predigt-
amts-Kandidat Hermann Otto Kalkoff berufen und beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Hilfsgeiſtlichenſtelle zu Hohenmölſen
in der Ephorie gleichen Namens iſt dem bisherigen Predigtamts-
Kandidaten Ernſt Franz Bäntſch verliehen worden. Zu der
fundirten evangeliſchen Hilfsgeiſtlichenſtelle an St. Gertrud und
St. Johannis zu Alsleben a. S. in der Ephorie Cönnern
iſt der bisherige Predigtamts- Kandidat Wilhelm Schubring
berufen und beſtätigt worden. Dem Knabenwärter Noſchke an der
Kloſterſchule in Donndorf iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
gewerkſchaftlichen Förſter Auguſt Wilhelm Podewelz in
Braunſchwende, Mansfelder Gebirgskreis, iſt der Königliche
Kronenorden IV. Klaſſe, dem Portier Gotthilf Kraneis in
Gröbers das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Dem Apotheker Ernſt Bartlau iſt die Verwaltung der
Areekt Hennig'ſchen Apotheke in Naundorf-Lauchhammer übertragen
worden.

Verliehen wurde dem Kontrolenr Böcker beim Militär
Nee Waiſenhauſe in Pretzſch der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe.

Jagd und Sport.
S Freyburg, 2. Nov. Bei einer heute im Brückenholze von

3 Schützen und 14 Treibern abgehaltenen Treibjagd wurden neun
Haſen und vier Rebhühner erlegt.

Die Kal. Hubertusjagd, die ſonſt im Grunewald all
jährlich am 3. Novemle: ſtattfand, iſt in dieſem Jahre gänzlich
gusgefallen.

Gerichtszeitung.
Berlin, 2. November. Unter der Anklage der Leichen

ſchändung hatten ſich der Direktor der Heilanſtalt zu Wuhlgarten,
Dr. med. Otto Hebold, der Leichendiener und Barbier Franz
Tiedtke und der Oberpfleger Hermann Klabunde zu verant
worten. Die Angelegenheit, die viel Staub aufgewirbelt
hat und auch in der Stadtverordneten Verſammlung zur
Sprache gebracht wurde, hat folgenden Thatbeſtand zur Unterlage. Die
16jährige Tochter der Arbeiter Wiebeſchen Eheleute, Margarethe
Wiebe, wurde im November 1899 auf ranlaſſung der Berliner
Armendirektion in die ſtädtiſche Jrrenanſtalt in Dalldorf gebracht nach
etwa drei Wochen wurde ſie in der Anſtalt zu Wuhlgarten unterge
bracht, wo ſie am 7. Januar 1900 ſtarb. Wie üblich fand am
folgenden Tage die Sektion der Leiche ſtatt, um die Todesurſache feſtzu
ſtellen am 11. Januar wurde die Leiche dann auf dem Kirchhof der An
ſtalt beerdigt. Direktor Hebold ertheilte darauf den mitangeklagten
Tiedtke und Klabunde den Auftrag, den Sarg wieder zu öffnen, denKopf von der Leiche zu ofen und ihm dieſen zu überbringen,
da er ihn ſeiner Sammlung einverleiben wolle. Dieſem Befehl iſt
Folge geleiſtet worden. Tiedtke und Klabunde ſind nun beſchuldigt,
gemeinſam ein Grab geſchändet, Direktor Hebold, ſie hierzu angeſtiftet
zu haben. Das Urtheil wurde in ſpäter Nachmittagsſtunde gefällt
und lautete gegen Direktor Hebold auf drei Tage
Gefängniß; die beiden anderen Angeklagten wurden

W. Altenburg, 1. Nov. (Berufung.) Das „Leipz. Tgbl.“
meldet Der ungetreue Direktor Jecke vom verkrachten Vorſchuß-
Verein zu Kahla hatte ſich heute nochmals vor dem hieſigen Land-

zu verantworten, da ſeine gegen das erſte Urtheil eingelegte
Berufung beim Reichsgericht einen theilweiſen Erfolg gehabt hatte.
Aber eine Aenderung des erſten Urtheils J er nicht damit;
dasſelbe lautet noch immer ſieben Jahre Zuchthaus, 1000 Mark Geld
ſtrafe, zehn Jahre Ehrverluſt unter Anrechnung eines Jahres der
Unterſuchungshaft. Jecke iſt nunmehr mit dem Strafmaß zufrieden
und wird keine Berufung mehr einlegen.

S
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Fünf der du Stadtgemeinde gehörige, im ſogenannten Hallen
apfenſtraße in unmittelbarerViertel am S

vergeben werden.
Gier iſt Termin auf

ülershof bezw. an der
Vähe des Marktplatzes belegene Bauftellen von 186
Flächeninhalt ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft oder in Erbbaurecht

bis 317

ontag, den 18. November d. J., Vormittags 10 Uhrim Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes, Rathhausſtraße 1, I Treppe,
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Bietungsbedingungen in der Magiſtrats-Regiſtratur A,

78, zur Einſicht ausliegen.S, den 21. Oktober 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Ratbhausſtraße
9 alle a.

1, J, Zimmer

qm

Holzverkauf.
Oberförſterei Zeitz, Schuhbezirk Fonzig, Kichels-

dorf, Goßera und Breitenbach,

Donnerstag,
von Vormittags 10 Uhr ab im Hotel Albrecht zu Zeitz,

den 14. November,

Ausgebot von
Eichen: 23 Stämme mit 21 fw,
Buchen 37 Stämme mit 26 fm,
Fichten und Kiefern

3. Kl. mit 1870 fw, 595 Hdt. Stangen 4.--8. Kl.,
84 rm Nutzknüppel.

Die Königl. Förſter Kaleve
Dammſchneider zu Nickelsdorf,

u Lonzig, Poſt Heuckewalde,Poſt Croſſen a. Elſt., Kutzner

zu Goßera, Poſt Haynsburg und Domack zu Breitenbach, Poſt
Haynsburg, geben an Ort und Stelle nähere Auskunft.

Königliche Oberförfſterei.

Autliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der offenen

Handelsgeſellſchaft W. Vogler
K. Co. in Halle a. S., Magde-
burgerſtr. 27, wird heute am 2. No
vember 1901, Vormitt. 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Inſpektor a. D. J. Ed.
Peuſchel in Halle a. S., Mans-
felderſtraße 51, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
8. Dzbr. 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten
den Falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf den
29. Novbr. 1901, Vorm. Ihr
und zur Prüfung der angemeldeten

orderungen auf den
0. Dez. 1901, Vorm. 11 ühr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Al. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an die
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferkegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 25. Nov. 1901
Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 2. November 1901.

Königl. Amtésgericht, Abth. 7.
Bei dem Konſumbverein für

Dieskan und Umgegend, ein-
getragene Genoſſenſchaft mit
eſchränkter Haftpflicht zu
wintſchöng, iſt vermerkt, daß an

Stelle von Wilhelm Barth
Eduard Gittel in den Vorſtand
gewählt iſt.

Halle a. S., 31. Oktober 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth, 19.

Jm Handelsregiſter Abtheil. A.
Nr. 163 betr. die Firma Chriſt
baumſchmuck Fabrik Burchard
Hoebel zu Halle a. S. iſt Folgen
des eingetragen

Die Prokura der Frau Annag
Hoebel geb. Lanterbach iſt
erloſchen.
Halle a. S., 23. Oktober 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Ausſchreibung.
Das alte zweiflügelige gußeiſerne

Thor vom Eingange des Stadt
n ſoll im Wege deretibewerbung verkauft werden.

Das Thor, welches 1,95 m bis
zum Kämpfer und 3,22 m i. L. bis
um Scheitel hoch iſt und eine
reite von 2,55 m i. L. hat, iſt im

Rathshofe hierſelbſt zur Anſicht
aufgeſtellt.

Angebote auf Ankauf des Thores
find bis
Freitag, den 8. November d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen.

Halle a. S., den 30. Okt. 1901.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Verdingung.
Die Herſtellung der Pflaſterung

einer Theilſtrecke der ver-
längerten Bernhardyſtraße.
Termin am a den5. November, Vorm. 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Rittergutsverkauf.

Beſondere Verhältniſſe veranlaſſen
mich, mein bei Stadt Muskau ge
legenes Rittergut von 1100 Mrg.,
wovon 600 Mrg. Waldung,
80 Mrg. ſehr gute Wieſen,
30 Mrg. Karpfenteiche und Reſt
gutes Ackerland, bei einer Anzahlung
von 30--60 000 Mark ſofort zu
verkaufen. Milchverkauf zu 18 Pfg.
pro Liter. Gebäude neu und gut,

komplett, Preis 150000
ark, Hypothek zu 4 10 Jahre

feſt. Wirthſchaftsrentabilität iſt
abſolut und nachweisbar. Nur
Selbſtkäufer, welche erforderliche
Anzahlung leiſten können, belieben
Adreſſe unter Z. 7777 zur Weiter
beförderung an die Exp. d. Ztz.
abzugeben.

Nittergut
oder

großes Gut
kaufe ſofort, wenn meine Häuſer
mit 200 000 Mk. Guthaben ganz
oder theilweiſe in Zahlung ge-
nommen werden. Offerten an

Herrn E. K. Krol2,Chemnitz (Sachſen).

e I

Solhloss
Pin in reizendster Gebirgs- S

einigen Jahren
wiederhergestelltes,

essantes Schloss mit vielen
Sälen und Zimmern und
grossem Hofe mit Stallung
und Garten üst 511Ilig e
Ceil. Dasselbe befindet
sich in einer schönen und viel
besuchten Stadt mit höheren S
Schulen, Sitz vieler Behörden,
Knotenpunkt dreier Bahn-linien und bietet e
Wohnung mit hübscher Aus-
sicht in die romantische
Gegend. Auskunft erhalten
Selbstkänfer, durch Albert
Rotzingerin Freiburg.

Oeffentlicher Perbauf.

Jn einer Streitſache verkaufe ich
Donnerstag, den 7. November,
Vorm. 8 Uhr im Saale des
Hall. Vereins f. Getr.-u. Pr.- Handel
200 Ctr. la, Weizenſtärke
öffentlich meiſtbietend.
C. Koesewitz, vereid. Handelsmakler.

Zwölf Stück angefleiſchte

Ferſen
(Oſtfrieſen) ſtehen preiswerth
zum Verkanf. [5566H. Schnapperelle,

Schlettau bei Löbejün
r 100 St. ſchwere

Aeugl. Schafe

lesemann, Dölau, Bez. Halle a. S.
verkauft

Zur Maſt verkauft ca. 50
Stück engliſche

Jährlings-Hammel,
ſowie 50 Stück desgl.

Hammelämmer
Domäne Rottleberode a. H.

De

Frevhberg.

35 835 Stämme und Stktangen

JnventarAnuktion
in Zaaſch, Station Roitzſch.

Wegen Aufgabe der Landwirthſchaft ſoll

Sreitag, den 8. Kovember 1901 von Vormittags 10 Ahr an

und todte Inventar öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden, als

3 Ackerpferde, 4 Milchkühe, 3 vierzöllige Ackerwagen,
1 Droſchke, 1 Jagdwagen, 1 Breſchwagen, 1 Dreſch
maſchine, 1 Keſſeldampfmaſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Hack-
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, Pflüge, Eggen, ein u. dreitheil.
Walzen, Krümmer, Treiſchaare, 2 einſp. Rübenheber,
1 Schrotemühle, 1 Rübenmühle, 1 Viehwaage, 1 Muspreſſe,
1 Honigſchlender, I Milchkühler und ſonſtige Acker und
Wirthſchaftögeräthe, ſowie ca. 600 Centner Futterrüben.

3u verkaufen!
Wohl beſter reutabelfter Laudbeſitz der

Provinz.
Rittergut, ca. 3700 Morgen, davon 600 Morgen

zweiſchn. Wieſen, 340 Morgen werthvolle Forſten, 8 Morgen
Waſſer, ca. 2700 Morg. Acker, meiſt tiefgründ., humusreicher,
durchläſſ. Rays, Weizen und Zuckerrübenb. mit Lehmuntergr.,
2 km Chauſſee m. Bahnhof ca. 6--7 km zwiſchen zwei
Garniſonſtädten, beſte Abſatzverh. Große Breunerei (67 557
L. Conting.) neueſt. Einrich., ebenſo MolkereiEntrahmſtat.
mit beſter Verwerthung der Milch, Mahl, Schrot, Holzſäge
mühlen, Ziegelei an Chauſſee, große Torfſtiche mit eigenen
Maſchinen. Jm großen prachtvollen Park hochherrſchaftliches
Schloß mit elektriſcher Beleuchtung, ebenſo des quadtrat. vor
gelegenen Wirthſchaftshofes mit beinahe durchweg nur beſten
maſſiven Gebäuden. Vorzügliches lebendes und todtes Jnventar,
neueſte Maſchinen. Gute Leuteverhältniſſe, da nur gute
Wohnungen. Beſte Hoch und Niederjagd. Preis 1 000 000 Mk.,
Anzahlung 250 000 Mk. Reſt auf Wunſch langjähr. Hypothek.

Offerten unter Nr. J. 1000 an den Deutgechen
Verlag, Berlin S W. 46 erbeten

Geſchäſts- und herrſchaftliches Wohnhaus,

inmitten der Stadt, einer der beſten Geſchäftsſtr., über 69 Mietbszins

leichtester Filzhut,
Christian Voi

gegend Alitteldeutschlands an à
einem Flussufer prachtvoll ge- S
legenes mittelalterliches, vor

grüvdlich a
baulich S

und geschichtlich höchst inter-

e 38er
empfohlen um

dd e
von 35 Pfg. an bei

ottel e Brosicowwskòi, Grosse Ulrichstrasse 33.
Ferner seien Maggi's Bouillon-Kapseln à 12 und 16 Pfg. für je

zwei Portionen Fleisch- oder Kraftbrühe bestens ewpfohlen.

ehe Gewiſſenhaft behandle s
alle Hautleidende, ſowie Ansſchlag, Mundansbrüche 2e. ohne
Oueckſilber-Mißbrauch, ſpeziell veraltete Folgen von Blaſen und
Nierenleiden ohne jegliche Berufsſtörung. Viele Anerkennungsſchreiben
zur gefl. Einſicht. Auswärts brieflich mit beſtem Erfolg.
H. Schuitze, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 58, II. Etage.

Täglich Sprechſtunden von 9—1 und 6-8 Uhr, Sonntags 9-1 Uhr.

Thiring. Weisslaalkcg,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Kartoffel Winterbedarf 3 ältere Locomobilen,
liefert frei Haus 6--8Rittergut Oueis. (2 Dampfmasohinen, Tr.

Speise- u. Futtermöhrenſ! Gasmotor, Rörtins,

et u T größeren und e r u
H. Secharf, Dürrenberg. II. Anger's Sönne,

Saxonia, elnehnnng, nen
die beſte Speiſekartoffel, welche
es giebt, liefert frei Haus und
ſtehen Proben zur Verfügung
Merſeburgerſtr. 4 im Laden,
woſelbſt Beſtellungen entgegen
genommen werden.

Franz Walther,

Gelegenheitskauf.

Deutzer Gavmotor

(12 Pferdekräfte), vollſtändigVleinkugel. ger et x nes ansgebotrt
in beſtem Zuſtande, wegen Ver-Echt ruſſ. Juchten, größerung billig zu verkaufen. Der

Lederhandlung Motor iſt täglich im Betriebe zu
beſichtigen. Näheres BuchdruckereiCarl Friedrich Macehf.,
der Halleſchen Zeitung.Gr. Märkerſtr. 2

scumeckenden Gerichte vorzüglich zu machen. Zu haben in Flüschchen S

in der DornacekK'ſchen Wirthſchaft zu Zaagſch folgendes lebende

jährlich, preisw. zu verkanfen. Näh. d. Rud. Mosse, Brüderſtr. S

S

a jer Ssuppen,
etc. wird den Iiaus-

auf

e

Formular-Derlag von Otto Chiele
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Formular Stile o e 100 200a) Formulare für Amks- u. Gemeinde Porkeher und Schiedsmänner.

1 Geſchäfts-Journal 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
2 Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. l 1,80 2,60 3,40 5,80
4 Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
7 Strafausfertigung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
8 Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,5010Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
14 Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
15 Armen-Atteſt e 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
16 P delgeinigung. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
17Tanzerlaubniß e 025 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,755
19 Vorladungen e 0225 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel. 7 2 025 0,45 0,65 0,85 1,50
21 Pfändungsbefehl. 10,25 0,45 0,65 0,85 1,50 e22 BDehändigungsſcheine 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50 f
23 Quartierbillets 0,20 0,40 0,55 0,75 1,8024 Fehlanzeige 2 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

29 25 Ladung des Beklagten 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75 e
(29) 26 Ladung des Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75 g
27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od. rgemäß S 7 d. Gew.St.G. f5 ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe, dMuſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

28 Nachweiſ. v. Manöver Ent- uſchäd. (Titel od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50 ſo
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III m(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6, ir31 Staatsſteuerrolle, Muſter V z(Titel od. Einl.) 1,20 2,203, 3,60 6,
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 d esub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30

33 Staatsſteuerliſte, Muſter A H(Titel od. Einſ.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30 F34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn- f lahauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,105
35 BauConſens 0,40 0,75 1, 1.20 2,10 ta36 Pfändungs-Protokoll (0,85 1,55 2,20 2,80 m37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75 9
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 a39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75 P
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte, kaMuſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80 2,60 3,40 5,80 ta
41 Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 R.
42 Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75. 1, 1,20 2,108 Ke
3 Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10 v

44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,220 2,10 G
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs- rn B.wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
45 Geſinde-Dienſtbücher 2, 3150 4,75 6, 10,
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters-
u. Jnvaliditäts- Verſicherung 0,35. 0,65 0,90 1,20 2

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 9,
48 Ligquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder 040 0,75 1, 1,220 2,10
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 108
50 Belagz.Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 460
51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 De
73 Steuerzettel 0,90 1,65 2,40 320
54 FJeeferzettel H. 056 165 2/40 5,20 5,50
55 Verzeichn. d. Einn. Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20
58 Trichinenſchau- Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 2,60
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4,
60 An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 2,305
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII.. 0,90 1,65 2,40 3,20 259
62 Aogangsliſte, Muſt. VII. (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

3 Arbeitsbücher (für männliche vArb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13,

64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,60

65 Nachweis der gerichtlich be dſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
66. Ortsſtatut, per Stück 0,330 d67 Wegebeſichtigung e e 9,60 1,10 1,60 2, 3,50
68 Lohnzahlungsbücher. 1,80 3,25 4,80 6,25 t r
69 do. Verzeichniß ausgeſtellter 4 dBücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50 w
70 Nothteſtamentsformulare, 10 gverſch. in Collect. zu je 5 Stck. nFormulare für Staundesbegmle. AI Geburksſchein (Giltig bei hHeeresErſatz) 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75 z
II Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall, rJnvalidenVerſicherung) 9,25 0,45 0,65 0,85 1,50
III Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV. Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50 n
V (Geburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50

VI Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50 b
VII Aufgebots-Protokoll [0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

VIII BDBeſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

IX Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 3,50
XIAufgebots- Urkunde 10,40 0,75 1, 1,20 2,10 k

XIIAufgebotsAush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
XIIIBHeſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75 t
XIV Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
XV Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1,20 1,75

XVI Anzeige vom Tode einerPerſon,
die minderjährige Kinder

hinterläßt 40 0,75 1,20 1,75XVII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unebelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderjähr.

Kinder hat. 0,40 0,75 1, 1,20] 1,75
c) Skalhnken u. Formulare für Orks-Hiehverſichernngen.

Statuten für Rindvieh,- Schweine- und Pferde-Verſicherungs-Ver
eine; Beitritts-Erklärungen; Vertrauensmänner-Berichte; Auszug
aus dem Verſicherungs-Regiſter Verſicherungs-Regiſter; Einnahme

Journal; Ausgabe-Journal; Hauptbuch.
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